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Kommt, es iit alles bereit 


Wenn meine Seele nad) Erdarmung fihreit 
md mein Gewilfen von Verzweiflung brennt, 
Fläicht' ich zum Blut vom Neuen Tejtanent, 
zur reihen Quelle der Barmberzigfeit. 

Hier it das Rabfal der Gerechtigkeit 

für den, der fich al3 Diritender befennt: 


» 





Ktonmmt her zu mi 
Denn Blut und Trä 





it das Blut dom Neuen Tejtament. 
vr; denn alles tjt bereit!” 
nen, die der Here vergoffen, 


fie find allein um meinethalb’ geflofjen, 
dab ich Vergebung fände jegt und hier. 
Seit ih don einem Kelde hab’ genoifen, 
"bin ich don jeiner Liebe mit umjchlofien, 





Herr der Welt macht einen Bund mit mir. 
BP. Mo 





etrich Berndt 


Berr, Sfine uns die Augen! 


Das Wort vom Krenz ift eine Torheit denen, die verloren iver- 
den; uns aber, die wir felig Werden, ift’s eine Gotteskraft, 


1. storinther 1, 18. 
Gs 





ommet immer auf den Standpunkt an. Eine gering bezahlte 


Stellung innehaben, Fann vom Standpunkt des Verdienenz aus törid)t, 
vom Standpunkt des Dienens aus edel und fegensreich erfcheinen. Vom 
Standpunkt des Rechtes aus geht mich vieleicht ein Menfd nichts an, 
dom Standpunkt der Liebe und Varnrhergigkeit vielleicht jehr viel, So 
it es auch mit dem Höhiten, was e8 auf Erden gibt: mit den Kreuz 
unferes Herrn, Der ungebrohene Menid, dem das Glanzvolle, Mäd- 
tige, Brächtige innponiert, vermißt von feinem Standpunkt aus all dies 


in den 





de des Gefreuzigten. Etwas Vejonderes in ähm fehen zu 


wollen, erfeheint ihm töricht. Der zujanmengebrocdene Menjch, der Tich, 
dor Gott nicht mehr jelber helfen Tann, erfennt in demfelben Sreuzes- 
bild die barmderzige Hand Bottes, die füh nad ihm augftredt, um 
den Verfinfenden zu halten und jeine Füße auf einen neuen, feiten Bo- 





den zu Ätellen. 
Sottesfraft, da 
gehen. 


Herr, öffne uns die Mugen, daß wir die rettende 
Kreuz, nicht fir eine Torheit halten und berloren- 








Aeuere Miffion 
der M.Br.- Gemeinde 


Merifo. — Br. I. M. Mlaniz 
ihreibt, daß fie in Piedra Negras 
fir die Paflio: che Eriet- 
Tungsverfanmlungen anberaumt 
haben. Beten wir für dieje Ber- 
jammlungen, daß der Herr viele 
zum ewigen Leben erineden möchte. 

Die Eleine Gruppe der Glän- 
bigen hat einen Bauplag Für ein 
Bethaus erivorben. In Anbetraiht 
der Heinen Gruppe md der mer 
nigen Mittel, die fie anftreiben 
fünnen, wird die Behörde für 
Henpere Miffion fie beim Bau un- 
igen. Ein U foll aber bon 
meinde jelbit Tommen. Ge- 
ichwilter Alfeodo Billarr die 
der Arbeit in San Miguel vor- 
itehen, haben als Selfer Sejchw. 
Herman Gontreras. 

Paraguay. — Miffioner Y. S. 
Franz berichtet, dak am 27. Fer 
bruar 51 Lengua - Indianer in 
Yalme Sanga auf das Befennt- 
nis ihres Glaubens getauft wur- 
den. Aın 193. März jollte ein Tauf- 
feit in Lengna Tpurra jtattfinden. 
Wir danken Bott fiir die reichliche 
Sruht des Evangeliums unter 
den Indianern dos Chaco. Nm 
























Mat jol ein Tauffeit unter den 
Ehulupi-Indianern fein. Die Mif: 
fionare $. $. Franz, Gerhard 
Seins und Walter Nennert3 ar- 
beiten unter dem Vol. 

Bir danken Gott, dah die Ne 
nierung Paraguayg uns die 
icriftlihe Erlaubnis zur Eröff- 
nung der Schule jfir Paraguaper- 
finder im Chaco erteilt hat. E8 
haben fi) 40 Sinder gemeldet. 
Die Schule beginnt anfangs 
März; Lehrer Abram Klaffen wird 
wieder die Zeitung übernehmen, 
unterjtügt don 1 oder 2 anderen 
Rehrern. 


Indien. — Sei. Paul Hie- 
bert3 find am 26, Februar mohl- 
behalten in Bombay angefom- 
men. Das Wetter war jehr an- 
genehm, nur waren Schw. Hie- 
bert umd die Heine Barbara ar 
Dpjenterie erkrankt. Ein Arzt in 
Karadbı hatte fie alei) in3 ame- 
rifanifhe Hoipital gebracht, mo 
fie fofort behandelt wurden, jo dab 
fie amı näcften Tag mit dem 
Schiff bis Bombay weiterfahren 
Tonnten. Da 08 etlihe Zeit dat- 
ern mwirde, bis alle Sachen dus 
Bollamt gegangen waren, Tchidte 
Br. Siebert feine Frau umd Baby 
per Flugzeug nad) Syderabad, wo 
fie von Bejhtw. P. B. Balzers emb- 
fangen wurden. Br. Siebert folgte 
dann nad Erledigung der &e- 
ichäfte im Zug. Wir find dankbar, 
daß der Herr fie auf dem Wege 

(Zortfegung auf Seite 4—1) 


Aeltejter 
Gerhard P. Reacht T, 


£0s Angeles, Kalif., USA. 





In meinen Sünglingsjahren 
wurde ich zum Seren befehrt und 
entjchlog mich Für die Fluptaufe 
und den Nnjchluß an die Menno- 
niten-Vrüdergemeinde, 

Serettetjein erzeugt Netterfinn, 
der Gedanke trieb mich, mid dem 
Lehrerberuf zu widmen. Der Herr 
führte e8 jo, dah id; einen Ruf 
nad der Altkolonie befan, und 
zwar nad) Neinfeld, Nikolaipoler 
Wollojt. 4 Dahre Habe ich dort 
ohne Unterbrehung unterrichtet 
und viel Segen in meiner Arbeit 
für den Seren genofien, Dort 
feierten Maria Siemens und ich) 
am 19. Mai 1894 unjere Hod- 
zeit bei den Eltern meiner Yrauıt. 
Der Ehebund wurde von dent Tie- 
ben Br. David Pürfien bejtätigt. 
1895 wurde ich durch Sandauf- 
legung und Gebet offiziell zum 
Diente der Wortverfündigung von 
der Mennoniten » Brüdergemeinde 
„Einlage“ beauftragt. Dieje Ar- 
beit, die Verkündigung des Seils- 
ratichluffes Gottes zur Nettung 
berforener und zur Heiligung ge- 
retteter Sünder, habe ih ununter- 
broden in meinem Leben, mo Gott 
mir die Gelegenheit ächenkte, fort 
gejegt. 1903 erhielt id bon der 
Gemeinde die Aufgabe, ihr als 
Vorfteher, Keitender oder Melte- 
jter zu dienen. 20 Zahre — von 
1903—1923 — durfte ich Dieje 
Aufgabe fir den Herrn ausfih- 
ren. 

Sm September 1923 Tamen 
wir über New Hort nad den 
Vereinigten Staaten von Amerika 
und im April 1924 nad) Moun- 
tain Lake, Minnejota. Dort jchloj- 
fen wir ım$ jofort der Menno- 
niten-Briidergem. an und fühl- 
ten uns Heimifch. Wir haben dort 
in den 6 Bahren in jeder Sinficht 
viel Sonen aenoffen. 

Am 6. Mai 1944 nahm der 
bimmliiche Vater meine liebe Frau 
zu fich, und feit der Seit Tede ich 
‚bei meiner Tochter Lydia, bis OF- 
tober 1946 in Minneapolis, daun 
fiedelten wir über nad Eeattle, 
Wajhington, ungefähr 100 Meilen 
von den Tanadiichen Grenze. Nar: 
row, B. €, Tiegt nahe an der 

















Srenze, und weil dort eine Men- 
noniten-Bridergemeinde ift und 
eine meiner Töchter mit Samilie 
dort wohnt, fchloß ich mid) der Ge- 
meinde dafelbit an. Mein Vorjat 
it, in Gottes Gemeinihaft und 
Smade zu Leben, bis der Liebe Herr 
auch mich heimrufen wird. Selobt 
jei Sott für alles! 

21. Sanıar 1954. E8 ift Iauter 
Gnade, die mich täglich trägt, fei 
08 lauter Dank, was mein Serz 
bewegt! 

(Soweit die Aufzeihnungen des 
Reritordenen.) 

Unfer lieber Vater it nach Fur- 
zem Leiden am 14. März 1960 
jelig entichlafen. Am 3. März er 
litt er einen Fall, wobei er fi 
die rechte Sitite brach. Am 10. 
März wurde die Hüfte operiert, 
und die Operation war, der Mus- 
jage des Arztes nad, gut gelum- 
gen. Iedod) feine Sträfte waren 
erichöpft, und etliche Tage jpäter 
erlag er einer Vauchfell-Entzfin- 
dung, die fich eingeftellt Hatte, Er 
jchaut num jeinen er, den er 
mit feinem Leben verherrlicht hat. 
Nudig, in der Liebe Jelu gebo 
gen, it er janft hinfbergejhlum- 
mert, 

Dbzwar in den Tegten 2 Nahren 
fait blind, nahm er regen Anteil 
an den Geichehniifen in der Ge- 
meinde, Familie und im Nerwand- 
ten- ımd Freundeskreis. Zulett, 
in Los Angeles wohndhajt, befurd- 
te er die Immannel-Sapelle, eine 
deutiche Gemeinde wahrer Kinder 
Gottes. Er hat dort viel Liebe 
empfangen, und der Prediger, 
Herman Anftele, hat ihn fait täg- 
fi im Sojpital bejucht. Die Be- 
juhe Haben Vater getröitet umd 
aufgerichtet. Sein Gebetsleben war 
bejonders rege, und in den Teb- 
ten Monaten jeines Lebens jchien 
fein Geift zur Vollendung heran- 
aureifen. Oft hat er mit lauter, 
Harer Stimme Kieder gejungen 
und Bibelverfe und Xiederjtro- 
phen hergejagt. Er Hat das hohe 
Alter von 93 Sahren, 3 Mona- 
ten und 27 Qagen erreicht. 

ES war unjeres Tieben Vaters 
Wunid, in NYarrow beerdigt zu 
werden. Das Begräbnis fand um- 
ter großer Teilnahme Sonntag, 
am 20. März, vom Bethaufe der 
MBS zu Yarrom aus jtatt. Der 

(Fortjegung auf Seite 8S—5) 


Jacob 4. Meufeld T 


Sant telfephoniicher Nachricht it 
Br. Kacob W. Neufeld, Birgil, 
Ontario, friiher Gnadenfeld, Nuß- 
Tand, der Vorfaffer des Buches 
‚„ZTiefenwege”, am 21. März plöß- 
lic, nach langem jchweren Leiden, 
beimgegangen. Die Leichenbeitat 
tung war Donnerstag, am 21. 
März, in Birgil, Ont, 
lig find die Toten, die in dem 
‚Herrn Iterben von mar an. Ya, der 
Seijt jpricht, dab fie ruhen von 
ihrer Mrbeit; denn ihre Werke 
folgen ihnen nad). 






































SS eken, 
Sastatoon, Sast. 





NACHRICHTEN 


Sr glängend-weißen Balait 
der Nationen in Genf, Schweig, 
figen Diplomaten, Fachleute md 
Wijfenfchaftler der Meltmüchte und 
iprechen won Rieden und Ent- 
warfnmg. Xeider finden fie innmer 
wieder, daß der vote Dften md 
der ic Meften mit  denjelben 
Worten nicht dasfelbe meinen, Das 
Senfzen nad) einer zentralen Welt- 
regterung; Die „alles Lontrollie 
ven“ wfirde, wird immer järfer 
werden md beranreifen. 














z priftenrethe des Frie- 
densfoniteos der dentjchen Men- 
noniten „Der Wen des Friedens“ 
will in zwangsliofer Felge itber 
aftclle Fragen der  chrififichen 
Friedensarbeit berichten. Bert 1 
und 2 find ber erjchienen und 
Tönnen vom 
den, Sefchäftsitelle 
lenberg, Egerländer Straße 16, 
Wingen/Zamm Sermam. Zur 
Dekung der Druc- und Berfand- 
fojten Tege man eine freiwillige 
Spende bei. Die Hefte find inhalt- 
Tich beachtenswert ud werden das 
Friedenszengni re Memnoni- 
ten Deutichlands jtär 

An 34. Nanıar 1960 ft 
Wetdentihland ein Erfagdienitge- 
jeß in Straft getreten md das 
Sriedenstomitee ficht als eine fi- 
ner Aufgaben feine Mitwirfung 
bei der Vorbereitung nnd Einrid- 
tung von Friedens md Erjaß- 
dienjtprojeften. 

— Die Mennonitengemeinden 
in Wejtdentichland Haben von einer 
Sammlung mit der Lofung „Vrot 
für die Welt" etwa $4,800 dam 
MEE übergeben. 
memenitijch: 
halb Europa e Spenden famen 
don Eingelperfonen, Gemeinden, 
Sugendpruppen und der Drgani- 
jation „Chriitenpflicht” 

— „MEE" md „Hilfswerk der 
Brüderfirche” md der don ihnen 
organifierte Frehvilligendienit an 
‚National Nuftitute of Sealth“ 
werden im Journal „Saturday 
Evening Bojt”, Nırsgabe vom 6. 
März 1960, inter dem Titel „Sie 
leiden freiwillig" erwähnt, Unfre 
Jungen Srehvilligen in den Ver, 
Staaten geben fi für Experinen- 
te hin, um medizinifche Forfchung 
zum Vekümpfung  berfchiedener 
Krankheiten zu fördern. Genannt 
werden 3.8. Sim Conrad, Gary 
Schrag, Judy Schröder und Koan 
Venedict. 

Victor Wins und Gattin, 
44 Noßmere Erefe,, Cait Kilde- 
non, treten anı 1. April eine 4- 
monatige Reife nach Europa, Aiti- 
fa und Aion am. Bon 1, 
Suli planen fie, in Sowjetrußland 
au fein, wo Br, Willms feine 2 
Schweitern md I Bruder trefien 
till. Die Sowjetoiia find ihnen 
augefichert worden. 
— An 24. md 25. waren int 
MAG-Bibcleallege, Winnipeg, 
Sigungen des Fürforgefomitees 
der Nanadiichen WG Konferenz, 
gu der Brider a Proinzen 

(Fortfegung auf Seite 5—8) 



































































Seite 2 j 


Mennsnitifche Rundfchan 


50. Närz 1960 





Dir hifterifchen Sriedensticchen 
Bon Paftor Hans Kanik b 

(Die Lefer diefes Blattes haben im Laufe der Jahre viel Auskunft über 
anfer Hilfswerk „im Namen Chrifti“, Über MEE, Farmänner, Treiwilligen- 
bienft, Friebenszengnis n.a.n, erhalten, Sie Haben darans erjehen, daß c3 dem 
MEE darum zu tun ift, den Notleidenden zu helfen, aber and) dag Herz und Das 
Denken der Meenfchen, Denen wir helfen, mit umnferm Glanbenszengnis zu er 
reihen. Wir verinchen auch, ihnen den biblifhen Friedensgrundfas praktifch 
vorzuleben und jo einen Teil der Weltmiffion unfrer Glaubensrichtung ande 
zuführen, 

Der num folgende Anffats foll uns zeigen, wie ein verantwortlicher Mann 
in Guropn den Dienft der fonenannten „Hiftorifcen Friedensfircen“ (Dnüfer, 
Mennoniten, Yrüderfirche) einfchätt. Der Antor ift Raftır Hang Kanik. Der 
Vortrag Fam am 9. Zanuar 1960 über den Wetdentiden Nundfunf, Köln, und 
wurde ung vom MEE. zum Abbrud übermittelt. 68 ift von Wert, zu erfahren, 
wie andere über anfere MEE-Arbeit nrteilen. — Ned.) 

In zunehmendem Maße erfreuen wir uns alle, vor allem im Weften 
des deutjchen Baterlandes, des materiellen Wohlitander. Suppen aus 
geriebenen Kartoffelichnlen, tagelange Reifen in fenfterlofen Zügen um 
weniger Pfund Eped wegen, Schwarzmarktpreiie — unferen Sindern 
wir des bald wie eine intereffante, aber Taum fahbare Nahrist aus 
längjt vergangenen Zeiten erjheinen. Uns, die twir 8 miterledten, bleibt 
03 al8 eine heilfame Erinnerung: jo enden Rriege. R 

In Deutjchland, in vielen Rändern Europas, regierte nad) 1945 
der Hunger. Sollten die Sieger ihn bejeitigen? E3 war nicht ihre Anf- 
gabe, Noch dachte niemand an Marihallplan, STohleförderung und an 
dere Zeichen einer beginnenden wirtfhaftlichen Gejundung. 

Zur aleihen Zeit aber hatte ehwas völlig Unerwartetes und Ueber 
rajhendes jeinen Anfang md Fortgang genommen: ein Strom don 
Kiebesgaben ergoß fich in das Hungernde Land. Die Kirchen hatten be- 
reits 1945 mutig und oft genng ımpopnlär bon der Schuld gefpro- 
hen —— das war nicht ohne Wirkung auf jene Zuhörer geblieben, die 
ans den angeljächfiichen und flandinadiichen Ländern zur Orientierung 
herbeigeeilt waren. In ihren Seimatländern berichteten fie won dem 
unglaublichen Elend — nicht umfonft. Für die Arfnahme und Vertei- 
Uung diefer mm beginnenden friedlichen Invafion von Lebensmittelr. 

cHleidung und Medifamenten geihaffene Organijation wie das Evan- 















golifche Silfswerf in Stuttgart, Weitdeutjchland, fbernahmen die Ver- 
teilung, eine foziale Sunktion, die in jenen Sahren Feine Staatliche und 





politifche Stelle auch nur annähernd hätte bewältigen fünnen. 

Es gab damals in Amerika, England ımd Skandinavien Feine 
Kirhe und Sekte, die ih don diejer einmaligen, umpopulären und 
Icbensrettenden Aırfgabe ausnejchloffen hätte. Vielen Chrijten in 
Deutjchland waren Feldft die Namen der jpendenden Gemeinden bisher 
imbefannt ‚in der ziveifelhaften Bezeichnung als „Sefte”, jogar ein 
wenig anrüchig erfchienen. Zutheraner, Metpodiften, Prespytherianer 
— darunter Fonnten fie fih — wenn auch oft erjt nach eingehender 
Beihäfligung mit der religiöfen Landkarte Mmeritas — etwas vbor- 
stellen. Wer aber waren all die anderen Gemeinfchaften, die oft nicht 
zahlreicher in ihrer Selamtheit, alS eine deutiche Großjtadt, nun eine 
dieje Zahl weit im Schatten tellende Silfsbereitihaft und Opfenvillig- 
feit beiwiefen? 

Einige unter ihnen jollen uns in diefer Sendung beihäftigen. Wir 
haben fie nicht twilffiirlich zufammengeitellt — Ste Fühlen fich zujanmen- 
aehörig. „Siltoriiche Friedengkirehen“ nennen fie fich. Das venbindet fie, 
bei allen jonftigen Verichiedenheiten. 

Deginnen wir mit denen, die ım3 Deutjchen am beiten befannt 
find: den Onäfern, 

Foft hatten auch die Melteren unter uns fie jehon wieder vergel- 

jen: jene Männer und Frauen, die nad). dem Erften Weltkrieg iiberall 
in den Städten auftauchten und ungeachtet aller Feindieligfeiten, die 
zpijchen ihrem md unferem Volk fo entjegliches Blntvergiegen jahre- 
fang vernrjacht hatten, die Sungernden, vor allen Die Kinder, zu pet 
jen begannen. „Quäferfpeifung” — da3 war md minde mu wieder 
ein rettendes Zeichen jelbitlofer Nächitenlicebe inmitten einer aus den 
Fugen geratenen Welt. 
Die meilten von ihnen jpraden engliih — die geiftigen Bäter 
diefer „Bejelljchaft der Kraumde“ aber, toie fie jelbit fich amı liebiten be- 
zeichnet hören, prachen dentjch. Sebaftian Frant, Cajpar Schwenkfeld, 
Safob Böhme — wir Fennen fie alS religiüje Denker reiner Nimer- 
lichkeit; oft werden fie als „Moitifer“ Haffifiziert. Sr Gegenfaß zıı 
den Nejormatoren jahen fie den Menfchen nicht als Sünder, der nur 
durch Sottes Gnade gerettet md zır einem Leben tätiger Liebe geführ? 
werden fann. In ihm jelbit, jo fagten fie, ift das Göttliche gewiß ver 
borgen md unfheinbar, aber doch jtarf genug, das Böje und Wider 
aöttliche zu überwinden. „Chriftus in uns" — mit diefem Zeitjaß unter 
ichieden fie fich don allen die in der befreienden und reitenden Gnade 
Sottes nur ein don außen Fommendes Seichen? fehen Fonnten. 

Der eigentliche Gelder der „Sefellihaft der Freunde” aber war 
dann nicht mehr ein Dentjcher, jondern der Engländer George For. 
In der Mitte des religiös und politisch hochgejpannten 17. Sahrhun- 
derts, der Kämpfe am die Firchliche VBorherrichaft zwiichen Ratholiten 
und Rroteitanten, wirft er jein Wort wie einen Feuerbrand in die See 
len jener Sucher, die des umwürdigen Blutvergiefens müde waren und 
einen neuen, dritten Weg fchten. Bald war er ihr unbeftrittener Führer. 

Nahre verbradte ev im Gefängnis, Verjolgungen Ljten einander 
ab. niemand aber gelang 08, die „Freunde“ zum Widerftand zu pro- 








































vozieren. Ein Großteil wanderte nah Nordamerika aus und brachte 
es dank feiner bejcheidenen Lebensführung bald gu Wohlftand. William 
Penn, der Gründer de3 nad) ihm benannten Staates Benniylvanten, 
igloß dort jenen berfifnt gewordenen Vertrag, der flir fein Gebiet 
den tödlichen Haß ywijchen weißen und farbigen Menjcen ein Ende 
jeßle — ein Vertrag, von dem Voltaire jagte, er jei der einzige ae- 
wejen, der von beiden Seiten nie gebroden wurde, 

ragt man die Quäfer, woran fie glauben, dann antworten fie: 





„a Ss it das Rimere Licht.” Das twird dann näher bezeichnet als 
der „Ebriftus“ in uns, das „Fiinklein in der Seele“, — auf jeden 


Fall nicht als aenormter md Äbernehinberer Lehrjag. Im Gegenfag 
an manden Woitifern erlaubt 68 ihnen diefe innere Schau aber nicht. 
in jronmer Selbjtgenügjanfeit zu verharren, jondern gilt ihnen al® 
Energie, als ein jtarfer Motor zu hriftlichem Leben. Gotterlebnis, 
Werte des Ariedens md der Nächitenliebe — darin bewährt fid) da- 
mals ad heute die Art diefer „Fremde“, deren cs etwa 160,000 in 
aller Welt gibt. 

AS zweite Gruppe innerhalb der hiftorifhen Sriedenskirchen 
ifjen wir die Mennoniten erwähnen. Im Gegenfat zu den Quäfern 
find fie niemals in gleiher Weije populär geworden — ganz zu Un- 
recht, Das Evangeliiche Hilfswerk erinnert fi dankbar daran, wie 
großziigig vor allem die amerifaniichen Mennoniten nach 1945 fi) an 
der Yinderung der Not beteiligten. „In the Name of Ch ‚im Namen 
Ehrijti — fo jtand es auf einen Zettel, der in jedem ihrer PBafete oben- 
auf lag. Diefe Hilfe wog umfo jehwerer, ald eins ihrer europätfchen 
Stammländer, Solland, im Krieg ebenfalls jcwer heimgejucht worden 
iwar. Dort gab und gibt «8, im Gegenfaß zu Deutjehland, noch Zehn- 
taufende von Mennoniten. Geholfen aber wurde, wie bei den Quäfern, 
ohne Anjehen der Nation, der Berjon md des Slaubeng. 

Urfpringlich ftanunen auch fie ans Deutichland und der Deutjch 
fprachigen Schweiz. Neihlich 100 DIahre vor George For murde danıı 
im Sahre 1537 der Holländer Menno Simons den vielen, die vor allem 
wegen ihrer Ablehnung der Kindertaufe und des Eides härtefte Br- 
ftrafung und oft nemug Martyrium erlitten Hatten, ein wortgemaltiger 
Führer. Seither tragen fie jeinen Namen. 

Much Holland, die nene Heimat, rottete erbarmungslos die Tän- 
fer — pie fie genannt twurden — aus. Vorübergehend fanden fie Bu- 
Flucht in jchlestwig-hoffteiniichen Städten, aber das Tonnte die große 
Auswanderung nad) Rußland ımd Amerika nicht aufhalten. Die Ein- 
führumg der 2 epflicht und Ichließlich die blutigen Verfolgungen durd) 
ommmmmiiten beendeten int Often diejen Mbfchnitt blühender, flei- 
iger und erfolggefrönter Kolonifation. Mitten im 2. Weltkrieg gab 
es auch in Chortiga einen großen Anfbruch nad Nordamerika. Dort 
wohnen heute die meiften Mennoniten: Bon Kanada Bis herunter nad) 
Paraguay gibt e$ mennonitische Gemeinden. 

Betroffen ftehen wir vor dem Leidenstweg diefer Menjden. Sie, 
die fih wegen ihrer Wblednung des Eides, des Wehrdienftes, ja, aller 
„weltlichen“ Dinge überhaupt, notvendigerweife im Gegenfat zu auto- 
vitär geführten StaatSreformen bringen mußten, toaren jelöjtverjtänd- 
Lich auch Sielicheibe allzu billigen Spottes im „Dritten Reich”. Manche 
werden Fih noch des Films „Sriefennot” aus jenen Sahren erinnern: 
eine Mennonitenfiedkung, endlich von den neuen Machthabern Ruflands 
facipfirt, Ihart fich erit um den ehrwfirdigen Sührer der Gemeinde 
in gewaltlofen Widerjtand, um dann jchlieglid, dem abteäinnigen Rat 
junger Leute, Gewalt mit Gewalt zu beantworten, Solge zu Leiften. 

Ehen dies aber taten fie in Wirklichkeit nicht. Vor allem die ame- 
rifanifchen Mennoniten haben die Wblehnung des Wehrdienftes bis in 
unfere Tage alS wichtigen Vejtandteil idres Glaubens feitgchalten. E3 
fit ein beachtliches Zeichen für den unpopulären Mut diefer Menichen, 
daß fe anf der Höhe der amerifanifhen Kreuzzugbegeifterung im Sahre 
1943 in einer umfangreichen Schrift: „Sollen Chriften fid an der 
riegsfiihrung beteiligen?” ihren Sliedern in 54 Fragen und Antivor- 
ten die Umnvereinbarfeit des Glaubens mit aller Vorbereitung md 
Turhfüigrung Deivaffneter Anternehmungen in Erinnerung bradten. 

Eine diefer Fragen zeigt uns, daß bei aller Gleichartigkeit im 
Rollen und auch im Ziel die Mennoniten fi) von den Qnäfern unter- 
jeheiden. Sie Tautet: „Sit das Gewiffen ein verläßlicher Führer in der 
Srage nah der Teilnahme an einem Srieg?" and Fährt in der Mut 
wort fort: „ES ift nieht überall und immer die rechte Antorität, D 
Riffen um Necht und Unreht muß einer Quelle außer uns entnom- 
men werden. Diefe Onelle und Autorität ijt allein die Heilige Schrift 
als der offenbarte Wille Gottes, Ste jagt: Niemand Fan zwei Ser- 
ron dienen.’ Chriitusnachtolge ımd Kriegsdienft fchlieen einander aus." 
Sier wird alfo die Religion reiner Innerlichfeit gejprengt, e8 gibt 
die Mennoniten eine Norm außerhalb der eigenen Erfahrung: die 
Heilige Schrift der Vibel, 

So haben fie «8 in den A Nahehunderten ihres Veitehens gu: 
Sore beifpielhafte nd öfumenische Opferbereitfchaft zeigt, dat 
ticht bei einem bloßen „Nein“ bewenden Liegen. Wer die Fried- 
igkeit der Menfchen befeitigen will, muß Werfe des Friedens und 
der Verföhmmmg verrichten. E8 ift daher nicht don ungefähr, dah die 
Mennoniten gemeinfam mit den anderen „Siftorifchen Sriedenzkirhen” 
in der „Snternattonal Felljhip" md ihrem deutichen Zmeig, dem 
„Verjöhnungsbund“ han Anfang an aftib mitgearbeitet haben. 

(Schluß folgt.) 
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Aus unjerer 


Geihichte 


von G, Lohrenz 





= 
Schulreformen unter Cornies 
Bon Anfang an hatte man in 


den mennonitijchen Siedlungen 
Nublands Schulen gehabt. Ihr 
Nivea war aber jehr niedrig. 


Saft irgendein Menjch, der zu an 
derem nicht zu brauchen war, 
Eonnte in jolder Schule „Lehrer“ 
werden. 

Die Schulen waren der Obhut 
der Predigerfchaft unteritellt. Die- 
je aber, jelber geritig bitterarm 
hatten weder Einfiht noch Ver 
jtändnis für die Michtiafeit des 
Schuhwejens. Sie hat daher aud) 
feine Schritte zu jeiner Hebung 
andernemmen. 

18413 änderte fih das Bild 
Die Berwaltung der Schulen wur 
de bon der Negierung dem Land- 
wirtichaftfigen Verein unterjtellt. 
Sohann Cornies war der Bor- 
figende diejes Vereins, 

Det Fan zu einer vadifa- 
Ten Umgeftaltung des ganzen 
Schulwejens: umtüchtige Lehrer 
wurden entlaflen und duch bef- 
jere erfegt; allen wurde nahege 
legt, daß von jegt an Hichtige Mr- 
beit vom Lehrer erwartet und ver- 
langt werden wiirde; die Lehrer- 
Töhne warden erhöht; vegelmäßi- 
ger Schulbejuh don feiten der 
inder made obligatoriih; die 
Schulgebäude wurden bexbeffert 
oder durch neue, awedmäßige Baıı- 
ten erjegt; ein Arbeitsprogramm 
wide ausgearbeitet und obliga- 
torifch aemadt; Blcher, Wand- 
bilder, Wandtafeln umd andere 
Hilfsmittel wurden eingeführt, 
Von jept an wurden die Schulen 
von jachfundi Männern vegel- 
nd a tmipiztertz po- 
riodiich winden Lehrer-Slonferen- 
zen abgehalten, und ihr Beuch 
den Lehrern empfohlen. 

In all diefem war Kobann Cor- 
ie treibende Kraft. Dircd) Ze- 
agogiicer Werke hatte er 
fich ein umfangreiches Wiffen an- 
geeignet, Seine Erfenntnis Iegte 
er in 87 Negeln über Unterricht 
und Behandlung der Schulkinder 
nieder. Nad Diefen Negelt muß- 
ton die Lehrer Fich richten. Der 
intereffierte Zefer Tofe diefe Ne- 
aeln einmal nach. („Iobann Cor- 
i von ©. $. Epp, Seite 58 
3 68, zu beziehen (#2) von The 
Ehriftian Breß, 2E8., 159 Kel- 
vin Street, Winnipeg 5, Man.). 
Die meiften diejer Regeln find auch 
heute noch, nach mehr als Bun- 
dert Sahren, durchaus zeitgemäß. 

Obwohl Cornies nie 5 Jahre 
die Schulen verwaltet hat, da er 
ihon 1848 starb, ift eS in Di 
firgen Beil unter feiner energi- 
ihen md weiffichtinen Führung 
doch zu einer aünsligen Umge- 
Haltung des Schulwefens der Ro 
lonien aefommen, 













































Zurdt vor dem Unbekannten 
it Aberglaube, Wer glaubt, hat 
Ehrfurdt. 
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Elscarbrood, B. €. 


An 14. Januar hatten wir die 
Trende, den lieben alten Bruder 
U. 8. Unrub in unferer Meitte 
zu haben. Er brachte uns einen 
Vortrag über die „Entftehung der 
Brüdergemeinde“. Br. I. 9. Ur 
rıh Tonnte fich noch der Brüder 
erimnerm, sie einft Die Srimder 
RBS waren. Es it immer 
intereffant, ivenn man don 
erfahrenen Bridern elmas aus 
inferer Gefhichte Hören Tarın. 
Was mir in feinem Bericht be 
jonders anffiel, war, daß er da- 
beigewelen war, al3 ven den 13 
Brüdern, die Brfinder der MBO 
waren, ein Bruder ausgejchloffer 
werden mußte. Das jagt ns, dal 
der Feind ımierer Seelen 08 be- 
jonders anf die Brfider abgeichen 
bat, die an der yührımg jlehen. 
Wenn atan jhon gelanı, ei 
nen der Nünger Sefn zır ve 
ven, jo darf e& ung mit mım- 
dern, wenn e8 ihm in unferer geit 
gelingt, Bwietradht, Uneinigteit 
und Abfall anzuitiiten. Aber, Gott 
jet Dank, dur viel Stuem und 
Enttänfhungen it die MBS bis 
in unfere Zeit erhalten geblieben. 

An 31. Sanıar berichtete Br. 
Ahr. Schierling hier über feine 
Arbeit unter den Sindus hier in 
Ranada, bejonders umter denen, 
die hier in B, C. in den vielen 
Holzfäller-Camps und Sägemül- 
len arbeiten. Br. Schierling ver- 
richtet dieje Arbeit als einen Auf- 
trag vom Herrn und befonumt ive- 
nig Unterftügung. Wenn er 
brandt, dann arbeitet er 
Kohn. Er lebt fozufagen mit den 
Hindus. Co wie Br. Schierling 
berichtet, find die Leute jehr zut- 
gänglid und hören ihm gerne zu 
wenn er ihnen von Nejus erzählt. 
Br. Scierling mat «8 fo wie der 
Apojtel Paulus, der da jagte, dah 
er niedrig aud Hoc jein Tonnte, 
So paßt Br. Schierling fih auch 
den Hindus an md iit ein Ver- 
achteter unter den Veradteten. 

Vorige Wode hielt Br. 5. €. 
Reter8 vom MBG - Bibelcollege 
Evangelifations - Verfammlungen 
in unferer Bortbildungsichule 
MEI). Er jprad) an verihtede- 
nen Abenden bejonders zu den 
Schülern, zu den Lehrern und zu 
den Eltern. Wir glauben, daß «& 
zum allgemeinen Segen war und 
find dem Herrn dankbar, dak er 
uns jo bielfeitig begabte Brüder 
gegeben hat. 

Sonnabend, am 12. März, 
bradhte unfere Sommabendjchule 
ein deutjches Programm. In die- 
fer Schule find 250 Kinder aus 
6 Gemeinden der Umgegend. 
Die Leitung diefer Schule hat 
Lehrer Raplaff, der aud im MEN 
unterrichtet. Die Rinder machten 
alles fchr aut und fprachen ein 
recht gutes Deut. Much der Ger 
jang war jehr jhön. Wir Alten 
haben una richtig gefreut. E8 er- 
innerte un® an umjere eigene 
Scitlerzeit in der alten Heimat. 

Bir können alfo wieder jehen, 
dak 8 durdaus nicht an den Rin- 
dern Tiegt, wenn fie nit mehr 
ihre Mutteriprache erlernen. E8 
fiegt in erfter Zinie an den El 
tern amd danıı auch an allen au 
feren Schulen, E3 ijt wirtlich jehr, 
Ichade, wenn umnfere Kinder in 
allen Schulen (EIementar- und 
High School, Sonntaasfhulen 1. 
Bibelfchulen) nicht joviel Ternen, 
daß Tie wenigitens Deutih jpre- 
hen, Teen und jhreiben Tonnen. 
E85 ift durchaus vermerflid, daß 
wir in der Hinfiht denen nadı- 








































eifern, die nur eine Sprache fün- 
nen 

Anı 14. md 15. März gab uns 
Miffionar 3. Funk ans Paraguay 
einen Bericht mit Bildern von 
der Indianermiljion. Es it zum 
Steunen, ipie wild md niedrig 
die Menjiben waren, als die Men- 
noniten nad) dem Ghaco Para 
anays fanten. Tie armen Mienjehen 
lepten damals beinahe wie Die 
Tiere, ohne leider und in Hüt- 
ten aus Sträuchern. Hente, mad- 
dem unjere Qeute dort 20 KBahre 
wohnen, geben die Indianer gu 
Eleidet, haben ihre bejeheidenen 
& pen umd, was das Wichtig 
jte it, fie haben ihre eigenen hrilt- 
lichen Gemeinden md Verhäufer. 

Schon diefe Miffton ift es wert, 
dab ımjer Volt nad Paraguay 
gegangen ill. 

Wir haben Br. E. Peters 
In imferer Mitte, und er legt uns 
an den Mittwochabenden die Of 
tenbarung aus. Diefe Berfanm 
lungen werden recht aut bejucht. 
Br. Peters erklärt, was die Send- 
ichreiben fir jene Gemeinden be 
deuteten, an die jie gerichtet wa 
von. Dann wendet er fie in der 
























Kirhengeihihte an und zurlegt 
auf unere Beit. 
Möchten wir ans doch wicht 


don den vielen unlautern Lehren 
verführen laffen, jondern um zu 
der einfachen und verjtändlichen 
Lehre Zen halten, wozu Feine be- 
Tonders große Gelehrjamfeit er 
jorderlich it. 

Am 21. Februar war das Be- 
aräbnis von Schw. Agatha Funk. 

An 15. März war das Be 
gräbnis don Frau Maria Lenz- 
mann, und anı 18. März war das 
Vogräbnis von 3. Düd. So miüj- 
jen wir immer wieder jehen, daß 
toir alle jterben nuiffen. 

Der pohtiihe Horizont ift jehe 
dunkel. ES werden noch immer 
mehr und jchrelichere Waffen ge- 
nacht. ES ijt zum Stanmen, dab 
die Menden in fol Lritijcher 
Zeit noch jo ruhig dahinleben 
Tönnen, wie e3 in 1. Ror. 10,7 
itcht: Werdet aud) nicht Abgötti- 
fche, gleichiwie jener etliche wur- 
den, wie geidrieben jteht: „Das 
Volk feste ih nieder, zu ejfen 
und zu trinken, md jtand auf, 
zu fpielen.“ 

63 gibt nur den einen Wer 
um die Zerftörung der Welt vor 
aubengen, Buße zu tin md wie 
der an Sott zu glauben!  Korr. 


Kitchener, Ont. 

Am 12. und 13. März hatten 
wir Bibelbeiprehung mit reger 
Beteiligung. MS Tert diente Mat- 
thäus 24. Die Ichrenden Brüder 
aus den meilten Gemeinden tva- 
ren erjchienen. 

Schw. Juliana Nadke erlitt auı 
11. März einen Herzanfall md 
befindet fih im ranfenhaus. 

Im 15, März, 7.30 Uhr abdE 
war die Sodzeit des Mitwer 




















3 
Abranı Bartih mit Sch. Anni 
Fehderan. Pred. und Leiter Wır. 
Schmidt diente mit der Hochzeit? 


predigt über 1. Moje 2, 18-21 
ımd fraute das Baar. Schw. Lydia 
Sriefen und Schw. Sara Saat, 
begleitet von Schw. Lillian Did, 
jangen zivei Duetts. Die Nichte 
der Braut, Mnita Fehderau, war 
dn8 Vlumenmäöchen, und die 
Drüder Peter Fehderan und Ge- 
orage Dye waren Mlakanmeifer. 
€3 folgte ein Feitmahl für etwa 
100 Gäjte und, anichließend, ein 
reihhaltiges Programm in Kie- 
dern und Sedichten. 


Am 0. März brachte der 


Männerhor ein Gejangs-Pro- 
gramm. Dabei wurde eine Kol- 
lette erhoben, um Gejchw. Henry 
Dirfs, die in den Dienjt des Wohl- 
inbrtsfomitees nad) Siidamerifa 
geben, auszujtatten. 

Tante Selena Fauft, Glied der 
$ in Waterloo, bat id die 
inte gebrochen md wird wohl 
längere geit in Sranfenbaus Lie- 
gen nitffen. Korr, 


Kanada, 


£and der Hoffnung 
Yon Erifa Taf, Ba 
conver 15, B.G., 5861 Gree St. 
Yun find wir, meine Eftern 
nd ich, jeit den 12. September 
1959 hier in Stanada, im Land, 
„wo Mh nd Sonia flieht”. 
Sa, 808 war lvohl der Anbegriff 
immerer mung, damals dor 30 
Ssahren, in Dentjchland, als wir 





























feonfinbtig warteten, mm nad 
Kanada ausioadern zit Können 
Do andere Soffuungen ger 


jehellten damals an den verjchlof- 
jenen Tfiren Stanadas, durd die 
mir einzelne bindurchfamen. 

Aber zwei Tiiren ftanden auch 

für uns offen: Paragııay nnd 
Brafilien. Zwei Länder, von de 
nen wir vorher nichts gewußt noch 
geahnt hatten. So führte uns 
Gottes Dand nah Brafilien, 
Der Anfang im Urwald war 
jeher, und mancher mag wohl ge- 
murctt und gaeflagt haben, jo jäh 
ton den Weizenfeldern Ruklands 
im dichten Urwald Brafiliens zu 
landen. Doch Bottes Sand hatte 
eine bejtimmte Aufgabe fir jeden 
einzelnen. Haden wir fie erfitltt? 
Eine Frage, die mid) oft ernit- 
hat bejchäftiat. 

Det, da ich don den Eimvande- 
ver, die damals direft nad Ka- 
nada famen, gehört habe, wie 
ichwer auch fie 8 am Anfang 
achabt haben, danfe ich dem 
bimmliichen Bater von Herzen auch 
fiir jene verfchloffene Tür und für 
den Weg in den Urwald, Denn 
fürwahr, wir hatten 08 beffer als 
die, die damals vor 30 Sahren 
in anada einwanderten, — Wir 
hatten 8 nicht leicht; aber wir 
waren aunfer eigener Herr. 
Nach Aurzer Zeit hatten wir jo- 
gar eine eigene Schule. Ich weit 
mod, wie froh ich war, zur Schule 
geben zu dürfen. ES war ein Weg 
von 11 Stunden zu Fuß, Ein 
ihmaler Steg, der fih duch den 
Wald ichlängelte, vorbei an Ordhi- 
deen ımd großen bunten Schmet- 
terlingen. Unjere Schule Hatte 
am Anfang Feine Fenfterjcheiben, 
ur Läden. Wenn e3 draußen voq- 
neto, mußten fie geihloffen twer- 
den, ımd c8 war dam ziemlich 
dunkel. Unfer Lehrer Tehrte 118, 
iwie wir Schlangen töten follten. 
Seder Junge jollte ftets mit einen 
Stod bemafinet jein, der an der 
Spiße in einer Gabel enden joll- 
te. Ic erinnere mid noch, wie 
wir Mädchen, 4 oder 5, durch den 
Wold von der Schule heimfeprten. 
Plöglih jahen hoir dor una quer 
über don Weg eine große Schlan- 
ae Tiegen. Wir üiberlegten nod, 
ob 08 wirklich eine giitige ei, aber 
aiftig oder nicht, fie mußte da 
ans dem Woge gefchafit merden. 
Mber wie? Die Jungen mit ihren 
Sabelitöcen waren weit auriidige- 
blieben. Rum fuchten wir uns jede 
einen Mnüppel. Die Mukttajte 
von um trat vor und warf ihren 
Knüppel, Da befamen mir alle 
Mut und im Nur war daß Ding 
manfetot. 

Sa, aber die Schulzeit in der 



























Aeite eines gefältten Niefenbaumes im Arwald von Brafilien. Oben fteht mein 





Bruder Zubann Taft, jet auch in Barcouver, B. G., Kanada, und der andere 


üft mein 
eigenen Schule war wirklid) | 

Muh das Gemeinjchaftsleben 
war jhön. Die Not hatte uns zu- 
jammengefühtt, darum hielten 
wir auch treu zueinander, 

25 Sabre find jeit jenem Ur- 
twaldleben wergangen, und wir 
landeten num in Sanada. Ban- 
couder, wo wir jeßt Ieben, finde 
ich jehe Schön, mit den vielen bum- 
ten, mehr oder weniger jteilen Dü- 
ern. Die Straßen jauber und der 
Ausverfehr jehr aut geregelt. Man 
braucht nicht lange warten, findet 
fait immer einen Plag zum Sigen 
und fchwebt nie in Gefahr ge- 
auetjcht zu werden, wie «8 in Sao 
Paulo oft oder fait immer der 
Fall war, 

Ich bin and dankbar, jo reich 
Ti das Wort Gottes hören zu 
dirfen. Here Hilf, daß ich ftets 
dankbar dafür erfunden werde 
md 3 nie vergejfen möchte, da 
8 ad anders werden Tann. 

In unferer Sliede fühlte 
ich mich auch gleich zu Haufe. Ich 
bin mn [hen in verfehiedene Kir: 
en aevefen, doc wenn ich dann 
wieder in ımferer Kirche figen 
darf, dann ift e8 tet, als fei ich 
heingefehrt, Man it uns gar 
freundlich entgegengefommen, und 
mancher, der und no unbekannt 
war, Fanı md drückte uns warn 
die Sand: 

„ES war ein freundliches Rächeln, 
der warme Drud einer Hand, 

dod) twar’S wie eine goldene Brüde, 
die Simmel und Erde verband.” 

Ach meine Tiebe Mutter twour- 
de im Frauenderein warn emp- 
fangen md mit dielen Tieben Ga» 
ben bedadt. Eine Nugendfreums- 
din, die mit ihr in Rukland auf 
derjelben Schulbant gejeifen hatte, 
durfte fie bier im Sranenderein 
wiederfeben. 

Doch die Schnfudht der erten 
Beit im nenen Lande erfaßte auch 
um3, und faft wären wir an den 

flippen de3 „Berzaatfeing” ge- 
eitert. Doc) der Herr half. Wenn 
mir auch tiefe Schrammen davon- 
trugen, jo Famen wir doc Hin- 
Sur. Aber von Zeit zu Zeit 
jchmerzen.Jie immer nod). 





Hön. 








Schwager Abram Nogalffi, Sao Paulo, Brafilien. 


Nır eins maht mic traurig, 
zu hören, wie bei uns Mennoniten 
das Englijhe vorwärtsgetrieben 
wird. Wir leben auf Kanadas Bo- 
den, ımd da ift c8 auch recht, daj; 
wir uns die offizielle Landesipra- 
He aneignen. In unferen Heimen 
und Sirchen muißte jedoch unfere 
Putterfprache zu Haufe fein. ALS 
am Seiligen Abend die Seinen 
ihre Sefänge und Gedichte fo Jhön 
auf Deutjch brachten, freute ic) 
mich aufrichtig. Doc; als die Grö- 
Beren ihre Gedichte und Gefänge 
auf Englifch brachten, da mußte 
ich mich ernitlich fragen: „Sind 
das auch Mennonitenfinder? Muß 
das jein, dab Mennonitenkinder 
ihren eigenen Eltern nicht mehr 
in der Mutteriprade das Weih- 
nachtsprogramm bringen fönnen? 
St man nicht viel reicher, wenn 
man anftatt einer zwei Spraden 
fpricht? Warum verachten denn 
jo_ viele ihre eigene Mutter- 
jprache? Sogar die Nuden hatten 
Thon mit diefem Wroblenm zu 
fünpfen. In Nehemia 13, 21 Te 























jen wir von ihren Kindern: 
"0... 18 fonnten nicht jüdijch 
reden...” Sie hatten zubiel von 


d05 Landes Sitten ir. Gebräucen 
angenommen, Hätten Tie dem Bes 
fehl Gottes gefolgt und hätten ih» 
von Kindern die Wundertaten Got. 
tes eingefhärft, wie wir 68 in 
5. Moje 6, 7 Icfen, danır ftünde 
hohl micht in Richter 2, 10 zu Te» 
fen: „.. . tanı nad) ihnen ein an- 
deres Sefihleiht auf, das den Seren 
nicht Fanıte noch die Merfe, 
die er an Srael getan hatte.” 
Ob die Eltern, die aus Mosfaus 
Toren entfamen, 08 den Rindern 
eingejhärsjt haben, wie 
wunderbar Gott fie bindurchne- 
führt Hat? Ih alaube, es aibt 
beubigen Iaaes Kinder, die fiber- 
haupt nie davon gehört haben. E83 
fteht aber geichrieben: „.. . daß 
du davon vedeit, wenn du in dei- 
nem Bauje fißeit.” Dann wer 
den die Rinder and) ihre Mitter- 
jpradhe umd alles was damit zu 
jammen hänat mehr adıten, ehren 
und Tieben. 


(Shluf folat.) 
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Nenkere Miffion 
(Sortfegung von Seite 1—4) 


bewahrt md wohlbehalten nad) 
Sdien gebracht hat, damit fie um- 
ter den Bolf arbeiten, wohin der 
Herr fie gerufen bat. 

Schw. Arme Ediger it zum 
Srithlings-Sennejter nach QUabor- 
College gefahren, nm ihren A.B.- 
Titel zu erhalten, ehe fie zwei 
aufs Feld führt. Gejchw. Henry 
Pötkers, auf Urlaub aus Indien, 
jtudieren am Whenton College 
„Ebeiitian Education”, 

Br. Honey Keadı berichtet, daß 
Herr ihnen die nötige Mıurs- 
tung fie die Nadtomiffion ge- 
geben bat. Eine Anzabl Brogram- 
me mit Evangeliationspredigten 
find vorbereitet worden. Ungefähr 
10 Berjonen aus Indien umd ein 




















Telegn aus Nndonefien haben 
jchon Briefe gejchrieben 
Gfuador. Scweiter Sally 





Schröder follte am 15. März von 
Piani, Florida, USYN, na Qui 
to fliegen. Sie arbeitet in_der 
deutichen Abteilimg der HCHB- 
Radiomiffion. Sie fan im Sep» 
tember 1959 heim anf Mrlaub und 
war bei ihren Eltern in Steinbad), 
Maı., befuchte die Gemeinden 
und ftrdierte am MBS-Bibel 
college. Velen wir auch fr diefe 
Milton. 

Kolumbien. — Eine Bibeljeu- 
Te in Eali ift von umjerer Miffion 
dort eröffnet worden. E3 haben 
fich zum Anfang zehn Schtiler ge 
meldet. Die Schule joll ein drei 
jähriges Progranım haben. 
Lehrer find Geichw. Wilmer Oni- 
Yingd md Schw. Mırnie Did. 
Wen die Schule fh vergrößert, 
werden nod mehr Lehrer Hinzu- 
gezogen Werden. E83 find no 
Küche und Speifezimmer auf dem 
Schulhofe errichtet worden. 

4 von den 10 Schirlern in der 
Bibelfchule find aus dem Choca. 
Einer don ihnen, Sole Antonio 
Mosquera, Ihrieb an Br. VBernon 
M. Reimer: Ich zähle mid) zu den 
Bevorzugten, daß ich die Vibel- 
ichule bejuchen darf. Sch Fanıı es 
fait nicht glauben, dah ich mu 
die Wunder in Gottes Worte fin- 
den darf. Sch danke Bott, dah 
we mir Sieg gi durch feinen 
Sohn Jejus Mein Ge 
bet it, dal; Gott dich weile umd 
itarf machen möchte und mir bei- 
stehen im der Arbeit. Mich iit e8 
nein Wunjd, daß Gott mir Kraft 
neben möchte, mich recht borzu 
bereiten, damit ich jein Wort bic- 
len Menfchen bringen Fönnte und 
fie jein Seil jehen Könnten. 


























Kanada (Winnipeg, Man). — 
Die Vereinigung der MBS-Kran 
fenichweitern in Winnipeg, Man., 
bat ji) verpflichtet, einer Mij- 
i Krantenfhielter eine zehn- 
tägige Ferienzeit zu bezahlen. Die 
erjte Nugnießerin war Schtv, N 
lene Gerded, auf Urlaub von 
Belz.-Kongo. Sie verlebte im Sa- 
ar zehn Tage in Wininpeg als 
Gajt der Schweitern. E3 find um- 











gefähe 
pen. 

Enropa. — Deutihe Bibelwer- 
fe, wie Zange oder Dächfel, 
nen in unfjern Gemeinden in Wef 
deutjchland gut verwertet werden. 
Ehe man fie aber jehieft, follte man 
mit der „Board of Foreign Mif- 
fions“ outh Lin- 
coln, Kanfas, USW, 
in Rerbimdung treten. 





Schweitern in Winn 








Einweihung 
der Wohnheime der Kongo - Bibeljchule 


























Diefes Schilerheim hat adjt Toppelwohnungen für 16 Ehepaare, die die Kongo» 
Bibelfchule bei Kafumba befuchen. Die Einweihung war am 31. Jammar 1960. 





© Lehrer der Bibelfehule pret 
jen oft, der 68 durd; end), Liebe 
Zejer im matlande, möglid 
machte, daß wir diefe guten Säu 
jer fiir unfere verheirateten Schii- 
ler bauen fonnten, ımd zwar adıt 
N jer mit 4 Simmern 
(2 Zimmer für eine Heine Fanti- 
lie) und 4 Säufer mit 6 Zimmern 
(3 Zimmer für eine größere Fu- 
milie). 

Wir fahen, dah wir die alten 
Säufer, die aus Pfählen und Lehm 
gebaut waren, bald erneuern 
mitßten md Flehten zu Gott, daß 
twir doch Feitere Säufer bauen 
könnten. Gott erhörte unfere Ge- 
bete, und wir Fonnten jagen: „Dem 
aber, der überjchiwenglich tun kann 
über alles, das wir bitten oder 
der 1, ach der Kraft die da in 
uns wirft, dem jei Ehre in der 
Gemeinde, die in Ehrifto Ieju ift, 
zu aller Zeit, don Ewigfeit zu 
Ewigkeit” (Eph. 3, 20). 

Der erite Spatenjtih wurde im 
Sum 1959 getan, und die Yaut- 
arbrt wurde anfanı Nanıar 
1963 beemdigt. Am 31. Iamıar 
wurden fie geweiht. 

Bote fir die Schüler, die von 
unjeen 6 Mifftonsfeldern md 
von anderen Stationen Fommen. 
Votst auch fiir die, die den drei 
jährigen Kıurfus beendigt haben 





































Sein. 9.9. Banzens gedenken 
am 12.2pril von Nerv Nor zuriit 
nach Europa zu reifen, um in Reit- 
europa nut Evangelifationen und 
Bibelunterricht zu dienen. Br. $. 
9. Sanzens Hauptquartier wird 











Rajel, Schweiz, fein. Beten wir, 
dag der Herr Sefchw. Sanzens 
Gejundheit und Bewahrung in 
ihrer fruchtvollen Arbeit verlei- 
hen möge. 








und min fr den Seren arbeiten. 
Die meiften arbeiten als Xeiter 
in den Bemeinden, andere als Zeh- 
ver, manche als Schwarzavbeiter. 
Wenn fie die Schule verlaffen, muß 
ich an das Wort aus Lukas 10, 8 
denken: „Ich jende euch wie Schafe 
unter die Wölfe“ Wir brauchen 
eure Gebete auch in diefer Sache. 
In riftlicher Liebe, 

Sein 2. Friejens 

(Dinuba, Kalif., USW. 

Wir erhielten einen herzlichen 
Danfesbrief bon den Schülern des 
Wohnbeimes, der mit dem Gruß 
nad) 2. 9, 6 jchlo: „Wer da 
füet im Segen, der wird au: erıt- 
ten im Segen.” Der Ser jegne 
euch. 

Die Schitler der Bibelichirle. 
* 

Belg.-Konge. Die Exefutive 
der Miffionare im Kongo wird in 
der Woche vor Dftern zufammen- 
treten um Berfchiedenes auf dem 
Felde zu regeln. Beten wir be- 
jonders in diejer Zeit fiir die Mil- 
fiorare md unfere Beidern md 
Schwetern in Afrika, wo die Un- 
abhängigfeit von Belgien ange- 
jtrebt wird. 

Eine Anzahl unferer Beiider 
bejuchten mehrere Mifftonsitatio- 
nen auf den Wege zur Verjams 
fung des „Congo Broteitant Con 
il“. Sie berichten bon den Ernite 
der heutigen Lage im Kongo. Fol- 
gende Briider waren zu der Ver- 
fanuınlung gefahren: Wu. © 
Bra, Ernejt Do, Ievin 3 
jen, Sean Kioma, Arnold Prieb 
und Vernon Vogt. Sie verließen 
Natıımba am 5. Februar und be- 
jnehten die Felder von 7 Mifltons- 
gejellfchaften. Sie fanden e8 wert 
voll, zu erfahren, wie andere Mif 
fionen füh zu der aegemwärtigen 
Rage im Songo ftellen. i 
jten wintichen eine FSufanımen 
jchmelzimg der Miffion mit der 
einheimischen Gemeinde. Ein Al 
terer Pifjionar ante, wenn die 
Nionrare Berantvortung 
nieht den Kongolejen tbertragen 
werden, wird ihre Arbeit plöglich 
ein Ende haben, Wem fie aber de 
Nat befolgen, Fönnen fie wenig- 
tens als Natgeber helfend zur 
Seite jtehen. Der nationale Geift 
der Unabhängigkeit ijt auch in den 
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einheimifhen Gemeinden tark 
bemerfdar und wäcdhit täglich, Die 
Kongo-Ehriften auf der Beriamm- 
bung verfiherten, da fie gern mit 
den Miffionaren zujammenarbei- 
ten wollten, zugleich erwähnten fie 
aber auch ihren Wunje, die Ge- 
meinde, wie and die ganze Mif- 
fionstätigkeit zu verwalten. Aber 
fie waren dabei jehr dorfichtig, jich 
nicht bon der ausländiichen Mit- 
Hilfe anszujchließen. Ein Miffio- 
nar fpraxh King fiber den biblijehen 
Begriff von der Selbjtändigfeit 
der Gemeinde, Als er erwähnte. 
daß eine Gemeinde dann aud fi- 
nanziell jelbftändia wird, war die 
VBerfammlimg ganz berjtört. Un: 
jere Miffionare äÄnßerten den 
WRunfch, dab Bott ihmen Kraft ge- 
ben möchte, den Fongolefifchen Ge- 
menden im Wadstum mm Zur 
nehmen zu helfen, und Selber ab- 
zunehmen. 

Der „Congo Protejtant Coum- 
eil“ wird im näciten Nabe einen 
Kongolefen zum VBorfigenden ha- 
ben, md ein Wongolefe it gewählt 
worden, der mit der Zeit als Ge- 
neraljefretär des „Coumeil® Die- 





















nen wird. Diefe Berfanmlung 
fand vom 21. bi3 28, Febr in 
KRumbya, Nuanda Weumdi, ftatt. 


Miffionarin Kathrin Willens 
wide im Febrnar in Wichita ope- 
viert. Beten wir um ihre baldige 
Senefung, damit fie im Sommer 
aufs Feld zuridfehren kann. Mij- 
Honarin Arlene Gerdes nimmt in 
Chifago einen dreimonatigen Kır- 
3 in Anäftbefte 
Infammenkunft der Miffionare 

in Yudien 











Ara Suderman 

(Sillstoro, Kanfas, 1ISW) 

Der 26. Janırar ift Indiens 
Tag der Nepublit. Dann find Die 
Schulen gejehloffen, man treibt 
Sport und die Miffionare viiften 
fi) zu ihrem jährliden Treffen, 
tal in Deveratonda, im öjt- 
lichen Zeil 863 Feldes. 

Zu 6 Uhr abends waren fehon 
18 Miflionare erfchienen. Die Fa- 
milien wurden bei Sejhm. Staj- 
pers untergebracht umd die Tedi- 
gen Schweitern bei den Schwe- 
ftern Subdermar Schw. Marie 
Niediger (Caft CHtllimwad, B. €.) 
war Teider erkrankt, deshalb war 
Schw. Helen Harder (Winkler, 
Man.) mit ihe in Shamjdabad 
aeblieben, Sm ganzen Waren wir 
22 Diffionare und 7 Kinder bein 
ichmadhaften Mbendbrot, beftehend 
ans Nidelfuppe, Sıhwarzbrot und 
„fenon pie“. 4 Binder waren nach 
den Weihnachtsferien ihon zuric 
Schule gefahren. Wir freuten 
uns alle bei Diefen Aufanmen- 


r, M. M. Unrub (Winkler, 
Dian.), VBorfigender, eröffnete Die 
erite Sißung mit 1. Rlor. 1, 93 
bis 31 und erinnerte uns daran, 
daß nicht Menichen, fondern Gott 
ans erwählt hat, ihm zu dienen. 

















































































































Schw. Anne Giger, die nad ihrem 
Heimaturlnub in den MBG-Miffions- 
dienst nad) Andien zuricfchrt. 


Br 3% Salbet (Chillwad, 
B. E) hieß als Gaftgeber alle 
Plitarbeiter in Deverafonda will 
fonmten und Teitete im 8 
Dann tonrden die Fiirzlich zu 
gelchrten Mifftonare Ted af 
(Dallas, Oregon, USA) ımd N 
gina Enderman (MNeedley, Kalif., 
US) begrüßt, 


„Was Brauchen wir?" — war 
das Thema zur Betrachtung wäh- 
rend diefer Konferenz. 3 Schme- 
jtern jangen das Lied dom täg- 
lichen Gebet. Or. Ted Fat hatte 
zum Thema „Das Gebet, unfer 
aeößtes Bedürfnis.” Das rechte 
Sebet folgt aus der Erkenntnis, 
dab wir Hilflos find, aber einen 
Tebendigen Slauben an die Macht 
Gottes haben. Dana folgte eine 
Sebetsftunde, wobei befonders umı 
Sottes Beiftand in den Entichei- 
dungen für dieje Zeit in Indien 
gebetet wurde, 

Br. A. %. Unmud Sprach über 
„Neubelebung und Erwefung der 
einheimifchen Gemeinde“. Er Tas 
Sabakuf 2, 3 und Pjaln 85, 6 
bis 13: „DO Ser, belebe dein Wert 
in der Mitte der Jahre.” Die erite 
Notwendigkeit ift eine lebendige 
Gemeinde. Nur Lebende Tönnen 
nenbelebt werden. Eine Neitbele- 
bung vertieft die Gläubigen md 
füipet zur VBefehrung Umvieder- 
aeborener. Neubelebung 
kommt nur duch dag Lehren und 
Lefen des Mortes Gottes. Wen 
Sott zu einer Nenbelebung brau- 
chen will, der muß twillig jein, fich 
zu heiligen, muß geiftlich fein, 
eine Ziebe zu den Sündern haben 

















Die 


md feine eigenen Fehler amd 
Schwächen bekennen. Sind wir 


toillig, diefes zu tun? 


Br. BP. VB. Balzer Tprad) über 
den Mangel an qualifizierten Mif- 
fionaren. Dazu lo$ er Eph. 4, 11: 
„Und er hat etliche zu Mpofteln ge- 
jegt, etlihe aber zu Propheten, 
etliche zu Evangeliften, etliche zu 
Sirten n. Zehrern.“ So gibt Gott 
auch heute Die Miffionare. Ber- 
Ichtedene enfte brachen auch 
verichiedene Qurolififationen, vie 
Vldung u. a. m. Bon größter 
Boreutung it die gneiffliche Ein- 
jtelfung, ift er wiedergehoren? 
Hat er einen beitimmten Ruf vom 
Herrn? Liebe fir Ehriftus? Liebe 
zu don Sindern? St er dem 
Herr ergeben und Tann er mit 
andern Menjchen auskommen? 
Lebt er in der Seiligung? Sat 
er Liebe u. Glauben? Sit er wil- 
Tig, and unter Verfolgungen fiir 
die Wahrheit einzuwitehen? One 
den bejtimmten Nuf von Seren 
find der Schwierigkeiten zu viel 














md der Mifjionar Tarın nicht be= 
itehen. 














30. März 1960 





Mennenitifche Bundfchau 














Br. Seine. Krahn (Sirdabbol3- 
ford, 8. EC.) Tora über den Man- 
gel an einheimifehen Keitern, Ne 
Matth. 9, bis 38 jammerte 03 
us m das Volk wegen deffen 
feiblicher Not, aber od) mehr twe- 
gen ihrer geiitlihen Not. Die Iu- 
den beten viel Formmelen in ib- 
rem Sottesdienft, aber in der NRe- 








Tigion waren fie verwirrt, wie 
Schafe, die feinen Hirten haben. 
Sefus riet feinen Yüngern, fie 


jollten ımm Nebeiter im Exntefeld 
beten, Gott bat noch immer Beu- 
acı gehabt. Elias dachte, er wäre 
allein übriggeblieben, aber &ott 
fagte ihn, wären noch 7,000 
andere da. Wir mülfen nur anı 
rechten Plage firhen und um Got: 
tes Peitung in Diefer Sache beten. 

a Testen Abend Fprad Br. 
[07 Fröfe (Dr. med.), Winnie 
2eg, irren, über die Geldmittel, 
die die Miflion braucht. Nachdent 
er Zufas 12. 19 bis 34 gelelen 
hatte, fragte er: Was find uniere 
Vedirfnifle? In 1. Tim. 6,8 
fteht: Wenn wir Steider md 
Nahruna haben, To Laffet und ge 
nügen. In Phil. 4, 19 ift verhei- 
Ken, daß der Herr alle umiere 
Notdirtt erfiillt. Der Serr hat 
auch alle unfere Notsnrit erfüllt. 
Rom Seren Sefus Iefen wir, dah 
er die Kranken heilte und den 
Armen prediate, aber niemals, 
daß er ihnen Geld gab. Wir dan- 
fen Gott, daß er allen unfern 
Mangel aedekt hat, man muß fich 
ur ganz in feine Pläne finen. 

Freitaginorgens hörten wir ein 
Brogramm dom Tonband, und 
zwar die Erntedankfeier der MUS 
zu Needlen, Kalif. Br. Waldo 
Hieberts Ansprache war ıum3 zu 
großem Segen. 

Natiielich murften wir auch wie 
der Wbichied nehmen. Geich. ©. 
8. Fröfeg und die Sihweitern No- 
jella Töws (Rujtre. Montana) und 
Katie Siemens (Gem, Alta.) ac- 
denken Dielen Sommer ihren tohl- 
verdienten Urlaub anzutreten. Wir 
empfahlen fie der Gnade Gottes 
Fir ihre Nette und hoffen, fie einit 
alle bier wiederzufehen. 

Seichmw. Friefens (Froino, Ka- 
If, USW und Raul Hieberts 
(Minneapolis, Min.) waren zur 
‚Zeit des Beilanmenjeins noch ums 
terivegs, find num aber fchon an- 
acfommen amd in_ ihrer Wrbeit, 
Dr. Friefen it anf der Jadder- 
tation, nn Dr. Bröfe abzu- 
Tlöfen. Ban Hiebert3 begannen ihr 
Spradjtudium. Wir danfen Gott 
für ihre gnädige Bevahrumg auf 
der Reife, 

Vergeffen wir nicht, Fir die Neu 
belebung in Indien zu beten. Mit 
der Neubelebung werden auc die 
nötigen Fithrer md die Geldmit- 
tel tommen. Die gebildeten Leute 
md aud) die Silsmittel find hier. 
Wenn die Monfchen fich ziterit 
jelöft dem Herrn weihen, werden 





































fie ihm auch ihre Mittel bringen 
und das Werf des Heren wird 
im Seite Egrifü nd unter Lei 






tung des Deiligen Geiftes gefür- 
dert werden. 





Lenjamin Mlaffen uns Frau, die nad) 
ihrem Urlaub in die MBS-Miffiond- 
arbeit nad) Afrifa surürfehren. 


















































Miffionare Hench PWötkers, Die in Die 
MBG-Miffionsarbeit nad) Indien zu= 
titeftehren. 





Schw. Mary Töws, die nad) ihrem 
Urlaub nadı Afrika in die MVG-Mif- 
fion zurüdfehrt. 


NSW (Hillsboro, Hanf.) — Fol- 
genden Miffionaren ift 1960 Ur: 
Taub bewilligt morden: aus Belg.- 
Kongo: Span Elrids, Abe Ejaus, 
Sohn B. Stliewers, Harold Krü- 
gers, Sara Peters, Clyde Shan 
nons, Arthur Wiebes; aus Ko- 




















Abram Z. Nenfelds mit ihren 3 Zungen, die in MBG:Arbeit nach Linz, Defter- 


reich, zuräcfehren, 


MBE-Weohliahrts- 
komitee 
(Dienft am Snäpeiin) 





der MBS Srbefänie in Yayı " 
gan anı 2. ärg mit 30 Schüi- 
rn in A slafjen. Br. Sohn Wall 
iit Zeiter md Lehrer an der Schu: 
le. Die andern Lehrer find: Br. 
Nanzen von VBage und 
Br. Peter stlaflen jen., von Ferir 
in, Paraguay. Da Schw. Ian 
Sejumdheit Fih jeher gebeffert 
bat, Fonnte er fich much am Unter 
richt beteiligen. Wonlfahrte- 
fonitee Dit der Schirle in diefeom 
Jahre it Finanzieller Unter 
fügung, da die Ernte me jehr 
Ihlvach war. 

Sefchw. John Walls haben z1r 
aefagt, unfern Gemeinden in Sid 
amerika noch bis zum Herbit 1961 
zu dienen. 

Dr. S. Stajdorf, der der MYG 
in Ylnmenan vorjteht, diente in 
den MBGEn im Mrıtguay mit 
GCvangelijations - Anfprachen dom 
21. Februar bis 6. März. Dann 
wollten er und Br. Kohn Wall 
eine Bibefwoche und eine Sugend- 
freizeit in Vage abhalten, Br. 
Stafdorf berichtet van reichen Sen 
nungen des Herrn in der Gemein- 
de zu Blumenan im vergangenen 
Sahr. Die Gliederzapl it 37. Acht 
Seelen fanden Frieden. Die Zahl 
der Sonntagsfhüler vergrößerte 
fi} don 40 auf 60. Der Herr öff- 
nete ihnen eine Tür zur einen 
Dienit in der Stadt. Jeden 2. 
Sonntagnahmittag dient die Jr 
gend im Altersheim der Stadt 
mit Sefang, Muftt, Bibellefen und 
Traftate verteilen. 

Die nee MBG in Witnrarfum 

hat eine Mitgliederzahl von 59, 

Darunter find 16 Berjonen, die 

fi am 14. Februar kaufen Tie- 
Ben. 

Dr. Peter Berner berichtet, dat; 

















mm 


fumbien: Marta $ Y 
driefens; aus Ekuador, HC} Np: 
Hugo Dangens; aus Indien: ©. 
3 Fröfes, Selen Harder, Emma 








Lepp, Katie Siemens, Nojella 
Töws. 
BSolgende Miffionare merden 


wieder ins Feld gejandt werden: 
nach Belg.-stongo: George Fauls, 
Arlene Gerdes, Martya Janzen, 
Venjammn Majlens, Mary Töws, 
Natheyn Willens; nad) Ekuador 
David Nactigalls, Sally Sch 
der; nah Europa: 9. 8. Janzens, 
Ar. 3. Neufe) nad) Indien: 
Anne Ediger, Henry Pötkers; nad) 
Japanz: Sam Kraufes; nad) Me- 
ifo: Dan Betters, 


Hachrichten.... 
(Sortfegung von Seite 15) 


erfhienen waren. Prediger D. S 
Banfraß it Vorfigender and Bro 
diger D. 8. Dürfen it Schreiber 















Dir 
des Stomibers, “ 
Sohanı 3. Mailen, 58, 
ul, BE, wurde am 14. 
ärz im Hofpital durch den Tod 
abgerufen. Die Begräbnisfeier war 
om 17. März im MBS-Bethauje 
zu Matsqui, BE. Der Entjehlafe- 
ne jtamımte aus Tiege, Sagrado 
tofa, Südrußland und Tamı 1926 
nad) Kanada. Er war feinerzeit 
Reiter der MO zu Matsqui. Ihn 
überleben jeine Gattin, 4 Töchter 
und 2 Söhne. Sohn Kohn it 
MBGH-Miffionar in Vrafilien. 
Sem Bruder, $. 8. Ballen, = 
Mahon, it MBS-Rei S 
jasfathewan-s 

















‘führte. Br. M, 





















































Die Brüder Cd. Winter und M. N. Kröfer überprüfen die Telefon-Apparate, 


die in Hillsboro, Kanfas, NS: 


fie 32 junge Xeute in der Gemein: 
de Haben umd man nächltens einen 
Sugendverein griinden Wird. 

Paragıay. — 63 gebrauchte Tor 
[efon-Apparate wurden in Sille: 
toro, Kanj., WEN, geipendet, als 
die Stadt ein anderes Modell ein: 

MT. Kröfer bon 
MUMBG u ® fo Löwen bon 
der MS hatten diefe Sammlung 
für unfere Slaubensgefchtoiiter in 
Paraguay veranitaltet, Sie wur- 
den in der alten Sirche der MUS 
eingepadt, ein MEC- „Trust“ iholte 
fie am 7, März ab, um fie an einen 
ötlichen Hafen zu befördern. Die 
USAMegierung wird den Dozanı 
transport deden md Die Para: 
guay-Negierumg wird fie zollfrei 
bereinlalfen. 

Auch mehrere laviere find don 
Kanjas ımterwegs nad Para- 
gay. Es waren etliche Pianos zu 
billigen Breifen zu haben, die von 
dem Wohlfahrtsfomitee aufge: 
fauft und für die menonnitifchen 
Schulen Raragırays beitimmt wur- 








Die Vertreter der MUS 
atewans haben beihlofien, 
für Erweiterung und Musbau des 
Vethenia-Vibelinftiluts in Sep 
burn #100,000 zu fanımelr. $82, 
300 davon find fhon in Bargeld 
md Verfpredhungen eingefanmelt 
und es befteht gute Musficht, daf 
auc) der Net bald tommt. Geplant 
it ein einjtodiges Gebäude tik 
eva 14,400 Quadratju % üchen- 
raum. &3 joll aus Zien tr ges 
baut werden und 5 Stlaffenzinmmer, 
Vibliothet, Stapelle, Viros, Kit 
de und Speifefaal enthalten. 

— Auswärtige Bejucher der 
Ehriitim Prof waren in voriger 
Wode die Prediger $. 3. Maffen, 
MeMahon, Sast., D. 3. PBan- 
fraß, Coaldale, Alta., Sohann 
Harder, Bla Ercef, BC, Seny 
B. Banner, St. Catharines, Ont,, 
Heinr, Thielmann, Calgavy, Alte, 
md 3. ©. Baerg, Virgil, Ont., 
angerden Gejdhiw. Beter Boldt 











Ehillmvad, B. E., Erid Wall, Vir- 
oil, Ont., Tel. Erna Matrens md 


SL Silda Penner, beide von 
Cvaldale, Alta. 

— Prod. BB. Sanz, Coaldale, 
wide anı 22. Deärz im Sofpital 
in Lethbridge, Alta., operiert und 
dom 23. wide gemeldet, dal; er 
fi) nad) der ichwierigen Opera- 
tion vergältuismähig wohl fühlte. 
ved, Be Regehr, 60, 
durfte an 27. Februar im Kran- 
Fenhaus in Edmonton, Alta., nad) 
jciverer tranfheit heimgeden. Die 
VBegräbnisfeier war in der Mon- 
nonitenfirche zu Tofield. Der Ber: 
itorbene Ntanımte don Sayınde- 























A, für Paraguay geipendet tunrden. 


den, Die USANegierumg bezaglt 
auch fer diefe die Transportfoften. 
Br. Jakob Auryujt begab fich mit 
Samilie von Paraguay nad Bue- 
108 Aires, Argentinien, um dort 
das Baptiitenjentinar ze befiihen. 
Er war früher Student und Leh- 
rer der Fernheim-Bibelfehule und 
wird dom Wohlfahrstomitee u 
terjtügt. Br. Dans Pankvag don 
Paraguay itudiert ebenfalls an 
Seminar in Buenos Wire 

Uruguay. — Gejchw, Frank 
Peters mit ihren Sindern (Winni- 
dog, Man.) Tandeten glüdlidh in 
Montevideo. Am 6. März predin- 
te er in dem Heim der MB in der 
Stadt. Er jchreibt, daß der Herr 
ihnen die Türen zu den Herzen 
der Menfden geöffnet Hat; au 
fühlen fie fi durch die aemein- 
jamen Erlebniffe in Europa ver 
bunden. 

Kanada. — Br. B. B. Sanz, 
Bor 175, Coaldale, Alta,, befin- 
det fidh zur Zeit im Hofpital und 
empfiehlt fih der Fürbitte, 














tofa, Südrußland, und war dort 
Prediger der Nenfirhen-Gemein- 
de. Zn überleben feine Gattin, 6 
Söhne und 1 Tochter. 

— Dr. med. Erdmann Benner, 
87, jtarb am 14. März 1960 in 
Roftgern, Sust. 

- Yın 6. März wurde von der 
Memonitenfirche in Reamington, 
Du, MN Tieken, 73, zu Grabe 
getragen, Er war auf den Sein: 
were aus dent Nanfladen aus die- 
jem Leben geihhieden. — Bred. 
Datob Epvs Operation am Auge 
foll gut ausgefallen fein. 

— Eine Seltenheit: In diejen 
Schaltjahr wurde Melvin Töwfen, 
Steinbdad, Wan., am 29. Februar 
ihr erjtes Mind geboren, und das 
war auch de8 jungen Waters Ge- 
burtsdatum dor 24 Fahren, 

Manitobas Parlament, hat 
einen Fonds in Summe von 
8525,000 gejchaffen, um eine Waf- 
ferverforgungsanlage für Altona 
und Gretna zur bauen. Die Arbeit 
joll im Sommer begonnen iwver- 
den md nad) im diefan Jahr be- 
endigt werden. Voraussichtlich toird 
das Waffer von Neche, Norddato- 
ta, begogen werden und die Pro- 
dingialregierung wird es BIS zu 
den genannten Städtchen bringen, 
doch die Wafferleitungen innerhalb 
der Stadtgrenzen müfen die Ger 
meinden felßer bauen. 

Ber jüngite Sohn umnfrer 
sönigin Elizabeth II. hat den Na- 
men Andreas (Andrew) erhalten. 

Bolgende SON aus 

(Forffeßung auf ©. 12—5) 
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Alexander, geb. 1906, Schweftern, SDegt ift eine werbefferte Bibel einer der Uebrigacbliebenen don  jeinen Geift an giwei Seelen. Nadı 


Derwandte 
und Sreunde aefucht 


Nobert Eduard Cork, geboren 
1905 in der Kolonie Mlerandroiv- 
fa, Nayon Nowograd-Wolynftif, 
Gebiet Shitomir, twird von fei- 
nem Bruder Leonhard Börk in 
Mußland aefudht. Der Gefuchte 
jott Bis 1935 in Cleveland ges 
wohnt haben. Die Mdrejfe des 
Suchenden ift: : 

USSR — Ka3.CCP., Kapa- 
ramıa 15, ya. Cegepnast 64, 
Tepı, Po6epr Inyapıosny. 

Einfender: David Maffen, 
27 Rogan Avenue, 
St. Catharines, Ontario. 

„Sch, Witwe Mina Abramom- 
na Epp geb. Düd, früher Licht- 
felde, fude meine 3 Sejehwifter in 
Nordamerika. Wir waren 6 Ge 
ihtwifter (Dietrich, Greta, Käthe, 
Safod, Mari und Mina) und 
verloren unfere Eltern jeher früh 
Dietrid) wohnte zulegt bei Baltiva; 
Greta war in Muntau bei Lo- 
renz’ und it mit ihnen ausge 
wandert; Käthe war in Salbitadt 
bei Ktlafie: Jakod war in Ma 
riental bei riefen und tt mit 
ihnen ausgeivandert; Mariechen 
war bei Martens (Tante Zuftina 
Bankrag ihre Schweiter) und iit 
mit ihnen ausgewandert. 

SH Suche alfo Greta, die in 
Manitoba mit einem Hermann 
Penfeld verheiratet fein joll Ba 
Tob, von dent ich nichts Mäheres 
weiß, und Meariechen, Die alle 3 
in Amerika (Kanada „der USA) 
jein jollen. — Meine Adreffe it: 

USSR — P.C.®.C.P., Ax- 
TIO6HHCKast 067, noc. Kama- 
Tan, Cr. Mapryx, nor. Inn 
Ana A6pamoBha. 

Fe jeglide Auskunft wäre id 
jeher dankbar. Vielleicht würde die 
‚Men. Rundihau” diefes veröf- 
jentlihen. Mein Mann war nicht 
bei uns, als er 1942 jtarb. IH 
wohne bei meinen Söhnen. Uns 
acht e8 wicht jehlecht, und wir find 
danfbar, daß twir zufanmenblei- 
den dürfen.“ 

Eingel. bon Seine. 3. Bankrab, 

Bor 307, Steindad, Dean., 
Canada. 











Eine Mutter jucht ihre zwei 
Kinder, Tochter und Sohn, von 
denen fie im Nirtege getrennt wor- 
den iit. Mn 25. Juni 1944 war 
ren die Kinder im Kinderheim in 
Saporofhje. — ec Mutter it 
deutjch, der Vater ift ruffiih. Die 
Namen der geluchten Kinder find: 
Lydia (geb. 26. April 1936) und 
Viktor (geb. 5. März 1938). Der 
Vater heist Konrad Mirofhnit- 
ihenfo. — Adreffe der Suchhenden: 

USSR — P.C.®.C.P,, 














B.A.C.C.P., ropoa OKTA6ÖPb- 
chi, yır. CoBerckan 8, KB, 
62, A. T. Pymaı. 

Eingef. don 8. 3. Siemens, 





Vor 503, Gonldale, Alta, 





Folgende Perfonen: Alexander 
Stlein, geboren 1913 in Dorf R. 
Kuremburg, mit Frau Anna (geb. 
Enns, deriv. Sarder) und Kindern 
Artur, Ema ad Heinrich; He 
Tene Falt (ohne nähere Angaben), 
die heute in der WSSN wohn 
haft find, Inden ihre Vertvandten 
im Wejten bzw. in Deutichland. — 
Aftenmummer 5 ımd 1216. 

Johann Keller in Nuland jucht 
deine Eltern und Gejchwijter, die 
bis 1937 in Mlameda, Sastatdhe- 
wan, wohnten: Bater: N. SD. Kel- 

Ter, geb. 1881, Mutter, Bruder 






























seh. 1910 und 1913. — Alten 
nummer 2405. 

Seglihe Nadrihten über den 
Verbleib der Gefuchten fende man 
mit der entiprechenden Aktenzei- 
demmunmer an das 


Mennonite Central Committee, 
Frankfurt a. M., Eyßenedftr. 54, 
Germany. 


Wir hwinfchen allen Arbeitern 
der Chriftian Prob viel Gnade, 
Segen und Weisheit und muliges 
Durhhalten! (Danke, das brau- 
en wir alles! — Ned.) „Werfet 
euer Vertrauen nit wen, welches 
eine große Belohnung Hat“ (8 

b Da die „Mennd- 
itife Nundihan” Sur ihren 
Sudpdienjt Thon vielen geholfen 
bat, bitten wir, folgende Perfonen 
juchen zu helfen 

Seinrih S., Neinde und Frau 
Maria 2, beide 1902 geboren, 
federn gewohnt in Mariental im 
Mariapoler Najon, und Nikolat 
5., 33, und Arnold 9. Neinde, 30 
(wohl Söhne des Ehepacres. — 
Ned). Deglihe Auskunft jende 
man bilte an uns: 

Sohn und Selen Giejbrecht, 

Brown Mond, R. R. 3 


3, 
Sardis, B. C., Canada. 














Sakob Abram Wiens aus dem 
Dorfe Schönfee, Nuhland, wird 
von Berta Kornelius Riediger aus 
Nuland gefucht. Er foll in Pa- 
rapıay geivejen fein amd fi) jekt 
in den USW oder in Kanada auf 
halten. Die Sudende hat eine 
Tochter don Peter Niedigers mit 
Namen Selma bei Fi. Sakob 
Wiens it ihr Onkel, Mutters 
Bruder. Sie wide fic) freuen, don 
ihnt zu Hören. 

Berta Niedigers Adrefle it zu 
haben bei: 

Aron Riediger, 957 Gray RD., 
RN. R. 1, Rojedale, B. €. 
S : Wir hoünfe) en Euch Got- 
tes Segen in Eurer fhweren Ar» 
beit und danken für die gute 
„‚Menn. Rundihau”. TR. 











Frau Maria Wall geb. Toms 
jucht ihren Onfel Sakob Meters, 
der mit Ehefrau Maria geb. Enns 
und Kindern Maria und Hans 
1909 oder 1910 aus Frefenhein 
am Traft, Rußland, nad) Argen- 
tinien auswanderte, 

Adrefie bei Dav. %. Wall, 
Bor 117, Birgil, Ontario. 
Canada. 


Rublandbrief: 


Ans einem Brief don der alten 
Witwe eines befannten Nelteften 

der MBG. 
Tiepeljabinilaja Oblafti, 
Sowjetrnfland. 

„Euren Brief im Runi erhal 
ten, nachden er jehr lange unter- 
twegs gewvejen war. Ich habe fo- 
fort mit einem ausführliden, 
wichtigen Brief geantwortet. 
Nicht erhalten. — Einf.) I6 
fürdhte nun, daß der Euch) nicht 
erreicht Hat, wie jcheindar fchon 
etliche vorher nicht gun Euch gefom- 
men find. Sch jehreibe deshalb Heu- 
te ganz einfach, vielleicht kommt 
er dan hin... 

Man zieht hier viel um. Mein 
Sohn zog mit Familie nad dem 
Saufajus und Hat uns aus der 
ichönen Gegend Ihon Dörrobit ge- 
ibidt.... 

Peit den Berfammlungen it es 
ang, aber toir derjammeln uns 
im Stleinen. 








herausgegeben. Sie joll in Ru 
fi und Deutsch fein, doc das 





Bud Daniel nnd die Offenbarung 
fehlen. Much das Blut wird nicht 


erwähnt, jt mit Draht am 
streng befejtigt tworden. 

Sm einem andern Buch schreibt 
man, daß die Blutstheorie der al- 
den Bibel unanftändig Sei, fie mitjle 
umngearbeitet werden. Ar Diefer 
neuen Bibel it jchon feit 1922 
gearbeitet worden . . .* 


Eingef. von Seh. und Tina Roth, 
Bor 12, Birgil, Ont. 
Br. Both fügt Hinzu: Meine 
Schwägerin fihreibt, dab ihre Sie 
ge eined Tages ins Zimmer ne- 
fonmmen fe md die Bibel dont 
Tifch ehe gerriffen und zernant 
habe, Die Bibel erhielt fie jeiner- 
zeit don ın8, Die ijt nicht zu er 
degen, aljo möchten wir ihre gebe 
gerne wieder eine [hiden . . . 
Familie A. Martens Teben 3 
Tina und Maria, von Seinrid) 
keine Austunft. Sad) ift „ein be 
deutender Mann“ geworden. Er 
will fie im Sommer befuden . . . 
Wir haben unfere Zarın ver 
fauft und find jeit dem 1. März 
in einer Fleinen gemieteten Wob- 
nung, bi8 unfer neues Haus fer- 
tig wird. Das wird auf der ftil- 
Ten Henry St., Virgil, gebaut. Ar- 
beiten geht ın® nod) gut don der 
Sand, aber wir werden alt, und 
meine liebe Frau braucht gejund- 
heitlich mehr Ruhe. 
E83 grüßen $. ımd T. Voth, 





















Früher Großmweide, 
Rußland. 
Liebe Gejchivifter Walls! 
Habt herzlihen Dank für Euren 
. €3 freut uns immer, men 
toir bernehmen dürfen, daß au 
drüben Serzen find, die warm für 
uns lagen und unjer in Liebe 
gedenken. So ijt e8 mir auch bon 
Wichtigkeit, vernehmen zu dürfen, 
daß mein Mltersgenoffe Safob $. 
Thiegen dort it und unferm Bol- 
Te zum Nugen fein darf. Ich möch- 
te an alle Tieben Bekannten und 
Verwandten aus früheren Zeiten 
einen herzlihen, warmen Gruß 
übergeben, infonderheit an alle 
ehemaligen Großmeider, ud an 
Ahram Harder, der mohl in 
Eurer Nähe it. 

Bir haben einen jeher reichen 
Aırauft gehabt, am 6. war auf 
unjerem Heinen Siedlungspuntt 
Tauffeit, au glei nad) der 
Taufe d08 heilige Abendmahl 
bei Truda Dürkjen. Unfere VBer- 











fanmlungen ditefen wir, Gott fei 
Dauf, in Duertieren abhalten, e3 
find ımjerer 20 bier wohnhaft. 
Dank der Gnade Gottes bin ich 
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Drug Store 
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Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 


DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 





vielen, weil der liebe Gott mic 
no) bat brauchen tollen. Und 
weil er ich Hat übriggelaffen. 
will ich ihn, wern auch jehon mr 
an meinem Lebensabend, trau 
dienen in meiner Scwachheit, 
aber in jeiner Kraft. Diefes hat 
er im Laufe des bergangenen 
Sommers aud an ums bemicjen, 
indem cr and unfere beiden 
Paare Rinder gefucht und gefun- 
den hat. Seßt Eönnen toir gemein- 
jam den Herrn Toben md ihm 
danfen. 


Der liebe Bruder Johann rd- 
fer bejuchte uns hier, diente au 
mit den Worte Gottes. Nad) der 
Apendandacht haben wir uns no 
lange ımterhalten bon dent, mas 
not tut, wohl bis 3 Uhe morgens. 
Das find Augenblide, voran man 
denkt, in folder Stellung möge 
uns Sefus beim Wiedererjcheinen 
antreffen. 

63 grüßen Euch Eure Mitpil: 
ger nah Zion und Gejchwifter im 
Herr 








Peter und Anna Hlaffen. 

Wenn jemand mehr von den 

Sropgmeidern wiljen möchte, der 
ichreibe bitte an 

Beter Wall, 

403 Camp Niver Noad, 

NR. 3, Chillimad, B. C. 





£inz, Oejterreich 


Zu allererft wünjden wir den 
Sejern den Segen des Herrn! 

Hiermit möchten wir uns herz 
lich bedanken fiir die 100 Gejang- 
bficher der MBG, die wir fchon et- 
The Wochen in unferem Befik Ya- 
ben. Wir möchten uns recht Herz- 
fich bedanken bet denen, die umd 
diefe Bicher zugejtellt Haben, Wir 
hatten die Bücher vet nötig, da 
die Gruppen in Wels und Spehr 
feine Sefangbücher hatten. Die 
Leute hier in Defterreich fingen die 
Lieder gerne und reiht von Her- 
zen. 

Der Herr wirft auch weiter in 
‚den Herzen der Menjhen in diefer 
Gegend. Leben Donnerstag Hal» 
ten wir unfere VBibelftunde in 
Wels, und der Herr wirkte durch 





Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
1 Kelvin St. Himwood, Winnipog 


Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 


Dr. A. P. Warkentin 
Arzt und Chirurg 


315 Medical Arts Bldg. 
Telephones: 


Off. WH 2-6174 Res. TU 8-6006 





De 1, Neufeld 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 





der Stunde wollten fie mit mir 
iprechen. Der Herr gab Gnade 
zu md Durchbruch, und 
beide Seelen fanden Frieden im 
Seren. Es it 868 Heren Wirken 
und nicht unfer Tun, ihn fer die 
Ehrel 

Am Montag hatten wir aud 
ZTaufuntereicht in Wels, 18 Ber- 
jonen waren zugegen. Etliche ha- 
ben ji hen ganz entichieden, 
den Schritt des Gehorfams zu ge- 
ben; andere Fämpfen noch. Helft 
v diefe Seelen zu beten. 

Möchte der Herr der Ernte noch) 
mehr Seelen für fein Neih er 
retten. 

Möge der Herr enre Arbeit 
weiterhin jegnen. Die „Mennon. 
Nımdihan” wird hier in Linz mit 
großem DInterefie gelefen. 

Wir Arbeiter brauden aud) eure 
Gebete. 

Su des 
zeichnen 














Seren Verbundenheit 





Sacod TIhielmanıız, 
An langen Zaun 1503, 
Linz, Muftria. 








Auch Heine Fehler auf dem 
gelben Adreifenzettel Törner 
die Buftellung Ihrer „Menno- 
nitifchen NRundihau” verzö- 
gern. Bitte, prüfen Sie Ihren 
gelben Zettel genau. - Dankel 
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Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2 bis 5 Uhr nadmittags 


8312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Wilhelm Martens 


Deutfhipregiender Rechtsanwalt 
Advofat und Öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 


BERNARD ROSNER 
Optometrift — Optiker 
— Augen werden anterfudht — 


— jprit plattdeutih — 





542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Dr, E, Derkien 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


Empfangsftinden: Montag bis Freitag von 2 bis 5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


903 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 











Aerzteund 


Spreihftunden: 2 6i8 5 


Res. 


Dr.85. Günther, Dr. P Enns u. Dr, D.Sriejen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 

Ahr nadhmittans, Montag bis Freitag 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 


Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


Chirurgen 
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Ein Koenig, dem kein 
Koenig gleicht 


Achselzuckend hat Pilatus 
dem aufgeregten Volk den 
Willen getan und Jesus ab- 
führen lassen. Aber in seinem 
Kopf arbeitet’s: „Ob ch 
nicht doch noch ein Ausweg 
finden läßt, daß ich di 
merkwürdigen Häftling frei- 
geben kann?” Denn für ihn 
als römischen Beamten kann 
es auch böse Folgen haben, 
wenn er einen Unschuldigen 
hinrichten läßt. 

„Hat er nicht gesagt, er sei 
ein König?” hilft ihm einer 
der Offiziere. „Wie wenn wir 
einen Spott-König aus ihm 
machen? Vielleicht wird das 
Volk anderen Sinnes, wenn 
es ihn in all seiner Armselig- 
keit dastehen sieht? Vielleicht 
ist es dann eher für Freilas- 
sung?” 

In der Geißelkammer des 
Gerichtsgefängnisses fallen 
die Schläge. Furchtbares muß 
Jesus erdulden. Aber keine 
Klage kommt über seine Lip- 
pen. Blutüberströmt wird er 
schließlich  hinausgebracht. 
Sieht er nicht schrecklich ge- 
nug aus? Muß nicht jeder mit 
diesem Jammerbild Mitleid 
haben? Aber nein: eine Spott- 
figur wollen die Soldaten ja 
aus dem Gefangenen ma- 
chen! Könige tragen eine 
Krone: schnell winden die 
Soldaten aus spitzen Dornen 
einen Kranz und drücken dem 
„König” diese „Krone” in die 
Stirne. Blut tropft über sein 
Gesicht. — Könige tragen ein 
Szepter als Zeichen ihrer 
Macht: hier, lieber Judenkö- 
nig, hast du einen Rohrstab 
als Szepter! Magst du damit 
dein herrliches Reich regie- 
ren! — Könige haben einen 
purpurroten Mantel: dieser 
alte rote Umhang soll dein 
Königsmantel sein! — Und 
sie verspotten den „König”: 
„Wie, du willst König sein 
und machst von deiner Macht 
keinen Gebrauch? Gottes 
Sohn bist du, und läßt dir so 
etwas gefallen? Und dein Va- 
ter greift nicht ein? Ach, was 
bist du doch für ein Ange- 
ber!” Und so verhöhnen sie 
ihn und spucken ihn an! 

Pilatus läßt den Spott-Kö- 
nig hinausführen: „Seht ihr 
die Jammergestalt hier? Habt 
ihr noch kein Mitleid?” Nein, 
er kennt den Haß nicht, der 
die Menge da unten beseelt. 

„Laß ihn hinrichten !” hört 
er sie rufen und muß seinen 
Plan fallen lassen, den Un- 
schuldigen doch noch in letz- 
ter Minute zu retten. Die Hin- 
richtung wird vollzogen. Je- 
sus muß sterben. Aber zum 
Aerger der Juden läßt Pila- 
tus am Kopf des Kreuzes ei- 





















ne Tafel anbringen: Jesus 
«us Nazareth, Koenig der Ju- 
den. 

Könige wollen wir alle sein, 
jeder in seinem Bereich. Je- 
der will oben stehen, jeder 
will glänzen, will mächtig 
sein und die anderen herum- 
kommandieren. Das ist schon 
bei den Kindern so — und 
bei den Erwachsenen erst 
recht. 


Nur einen gibt es, bei dem 
ist es anders. König will auch 
er sein — ein König der 
Wahrheit, denn er will, daß 
unser Wesen so hell wird wie 
die Sonne, daß wir nichts 
mehr zu verbergen brauchen. 
Sein Reich? Hier auf der Er- 
de ist es nicht, sondern dro- 
ben im Himmel. Seine Macht? 
Die Liebe zu uns. Sein Glanz? 
Daß er sich aufopfert für 
uns, damit wir ohne Schuld 
dastehen. Unter uns allen will 
dieser König sein Reich auf- 
richten — das Reich, wo alle 
Gottes Willen freudig tun. 


Aber nicht alle Menschen 
sind gern in diesem Reich, so 
wenig wie die Juden, die den 
Gottessohn nicht erkannten, 
es glauben wollten, daß er 
der König des kommenden 
teiches ist. Feinde hat er 
mehr als Freunde. Aber auch 
für die hat er sein Leben ge- 
lassen. Unser aller Schuld hat 
er auf sich genommen, damit 
wir befreit werden. (Bitte, 
Matthäus 27, 27-31.37 zu le- 
sen. — Red.) 


er 


Kiyokos Wunsch 












{iyoko, von der ich euch 
erzählen will, ist zwölf Jahre 
alt. Sie hat sieben Geschwi- 
ster. 

Was denkt ihr, was ein ja- 
panisches Mädchen in diesem 
Alter am liebsten hat? Eine 
Puppe! Kiyokos Freundinnen 
hatten alle schon eine Puppe, 
nur sie nicht. Solch eine ja- 
panische Puppe war auch gar 
nicht billig, und von ihrer 
Mutter bekam sie dafür kein 
Geld. Darum fing sie eines 
Tages an, ganz fest dafür zu 
sparen. Ab und zu zählte sie 
den Inhalt ihrer Spardose, ob 
sie noch nicht soviel zusam- 
men hatte, um die Puppe kau- 
fen zu können. 


Noch habe ich euch nicht 
erzählt, daß Kiyokos Eltern 
Christen sind und ihr Vater 
neben seinem Beruf sonntags 
Versammlungen hält. 


In der Sonntagsschule, die 
Kiyoko fleißig besucht, hat 
sie von der Liebe Gottes ge- 
hört. Darum ist ihr Herz für 
diese Liebe aufgeschlossen. 


Eines Sonntags kommt der 
Vater aus der Versammlung 
nach Hause und erzählte: 
„Mutter, wir haben heute be- 
schlossen, ein Gemeindehaus 


zu bauen, da unser Raum zu 
klein geworden ist. Nun müs- 
sen wir auch feste mithelfen, 
daß das viele Geld dafür zu- 
sammenkommt.” 

Als Kiyoko dies hörte, 
dachte sie: „Ich würde auch 
gern mithelfen. Ich könnte 
eigentlich mein erspartes 
Geld dem Vater geben; der 
kann es geradeso gut gebrau- 
chen!” Sie machte ihren Ent- 
schluß schnell zur Tat und op- 
ferte ihr erspartes Geld für 
den Bau des Gemeindehauses. 

War das nicht ein tapferer 
Entschluß? Wer würde das 
von euch fertiggebracht ha- 
ben? 

Nun dauerte es ziemlich 
lange, bis Kiyoko wieder so- 
viel Geld zusammengespart 
hatte. Sie hatte sich das gar 
nicht so vorgestellt. Da wurde 
sie eines Tages ganz traurig 
darüber und sagte zu ihrer 
Mutter: „Ach, hätte ich das 
Geld doch behalten, was ich 
mir erspart hatte, dann hätte 
ich jetzt eine Puppe!” 

„Kind,” sagte die Mutter, 
„du hättest das ja nicht zu 
tun brauchen.” 

Als die Großmutter das 
hörte, tat ihr das Enkelkind 
leid. „Wie kann ich Kiyoko 
nur helfen” dachte sie. „Geld 
habe ich keins. Nun, ich will 
die Sache dem Herrn Jesus 
sagen, der hilft ihr.” 


Denkt euch, eines Tages 
kommt ein guter Freund des 
Vaters. Er bringt für Kiyokos 
jüngere Schwester ein Ge- 
schenk. Sie packt es aus, und 
heraus kommt eine hübsche 
Puppe. Lydia betrachtet sie 
ein wenig und sagt: „Kiyoko, 
da, nimm du sie, ich möchte 
die Puppe nicht.” Damit 
schiebt sie der Schwester das 
Geschenk hin. 

Kiyoko weiß nicht, was sie 
sagen soll, so überrascht ist 
sie. Sie jubelt laut vor Freude, 
daß endlich ihr Wunsch er- 
füllt ist! 

Die Großmutter aber 
denkt: „Dem Herrn Jesus ist 
nichts zu klein,” und sie dankt 
dafür, daß sie das wieder ein- 
mal erlebt hat. 


W.D. in Japan 
























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Von Kindern und Tieren 
heilst des prächtige Halbleinen-Buch von Eva Schauwecker. 


Die 


kleinen Leser können von Herzen mitempfinden, wenn sie diese Ge- 


schichten lesen. 
gedruckt. 
85€ und 
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„Ich werde fuer dich 
beten!” 


An einem Tag, als ich ganz 
traurig und mutlos war, muß- 
te ich in die Nachbarstadt 
fahren, um dort zu predigen. 
Glaub’ mir, das ist sehr 
schwer, wenn man vom Herrn 
Jesus erzählen will und dabei 
kein fröhliches Herz hat. Auf 
der Strasse zum Bahnhof 
ging ich ganz rechts an der 
Seite und wagte nicht, die 
Leute anzuschauen. Ich dach- 
te, sie müßten alle sehen, wie 
traurig ich bin. Da betete ich 
dort auf dem Weg um ein 
fröhliches Herz. Gott hat es 
mir geschenkt. 

Durch allen Straßenlärm 
hörte ich plötzlich eine helle, 
piepsige Stimme: „Onkel 
Reinhold! Onkel Rheinhold !” 
Das war der kleine Gerd. Wir 
kannten uns gut. Er ist noch 

z außer Atem. . Darum 

i " seine Fragen so 

äre ich auf der an- 
deren Straßenseite: „Onkel 
teinhold, wo gehst du hin?” 

„Zum Predigen !” 

„Dann will ich 
men!” 

„Was willst du dabei wohl 
machen?” fragte ich ihn. 

Doch er wußte es schon: 
„Ich werde Liederbücher und 
Bibeln verteilen und werde 
die Leute einladen, damit sie 
alle vom Heiland hören.” 

Dagegen konnte ich nichts 
einwenden. Aber so, wie er 
jetzt aussah, mit verstaubtem 
Gesicht und schmutzigen Ho- 
sen, konnte ich ihn doch nicht 
mitnehmen. Außerdem hätte 
seine Mutter nichts davon ge- 
wußt. Gerd ließ sich nun über- 
zeugen, daß er die weite Fahrt 
nicht mitmachen konnte. Er 
wurde ganz still und ging 
langsam neben mir her. 

Ja, und ich war gar nicht 
erfreut über seine Begleitung. 
Hatte er doch so laut gespro- 
chen, daß alle um uns herum 
nun wußten wo ich hinging. 
Mich störte das. Ich wollte 
allein sein, an meine Predigt 
denken und weiter dafür be- 
ten, daß ich ein fröhliches 
Herz bekam. 

Wir bogen gerade in die 
Bahnhofstraße ein, als Gerd 
sagte: „Onkel Reinhold, ich 
kann nicht mitkommen, aber 
ich werde für dich beten.” 






mitkom- 


Diesmal sagte er es ganz 
leise. Ein wenig erleichtert 
darüber, daß er nun doch et- 
was für mich tun konnte, lief 
er davon. 

Aber nach einem kleinen 
Stückchen bleibt er plötzlich 
stehen und ruft mir über die 
Straße hin ganz laut nach: 
„Ich werde bestimmt für dich 
beten, vergiß es nicht !” 

Die vielen Menschen auf 
der Straße schauen uns mit 
großen Augen an, sie verste- 
hen das nicht. 

Ich gehe meinen Weg wei- 
ter und muß ständig an Gerd 
denken. Der kleine Junge 
spricht ganz mutig und fröh- 
lich vom Herrn Jesus und 
vom Beten, und ich soll trau- 
rig sein? Nein! 


Reinhold B. 


Aufloesung 
des Rätsels in voriger Num- 
mer: Welle, Wille, Wolle. 


Leselust 


Packende Geschichten für Jun- 
und Mädchen von 6—12 Jahren 













® Steifer Einband. 
® Feine Bilder im Text. 
® Mehrfarbiger Umschlag. 
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Schlamper. Eine Hundege- 
schichte, aber viel mehr 
als das, denn unmerklich 
wird dem kindlichen Le- 
ser manche Lebenserfah- 
rung deutlich gemacht. 
Vom unwillkommenen 
Findling bis zum zuverläs- 
sigen Blindenführhund 
führt ein abenteuerlicher 
weiter Weg. 64 Seiten. ....-.75 

Regina und die Tiere von 
Rio. Friedrich Kiefer er- 
zählt die Geschichte, die 
seinen Kindern von allen 
seinen Geschichten am be- 


sten gefallen hat. 62. S. -—.75 
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Gethjemane 

Mein Vater, ijt's möglich, jo 
sche diefer Keld; von mir; dad; 
nicht tuie ich Muill, fondern duic dit 
willit. (Matth. 26, 39.) 

Seus don Nazareit jchreitet 
durch die Gartenpforte won Geth- 
jemane. Die Abendftunden hat er 
in winnderbarer Abgeklärtheit d 
Seifi und in EuneED LOHN: 
Sceolengröße im lieben Stroh 




















verbracht, Nm tut 

ag dor ihn auf. 
Seine all tunde, feine 
allerbitter derzensnot, jein der- 
zweiielt größter Serlenfanbf war- 
tot anf ihn inter den alten Ban 
fronen des Dlivendai Seine 
drei bertrantejten Gefährten wählt 
er aus, Die anderen heißt er am 
Tore warten, Mit Petrus, Sako- 
dus und Johannes geht er in die 
Ziefe des Garte Etwas Uns 
alanbliches begibt Fih; au erjten 
und einzigen Male in feinem Ler 
ben hat I: Menfchen und ihre 
helfende Nähe nötig. Ein einziges 
Mal ftredft er die Hände nad) 
Menfchen aug und Fleht fie a 
un ihren Beiltand, m den eitt- 
jachiten Fremmdicaitsdienjt: was 
et mit nie! So ehrlich berichtet 
die Schrift: „Und fing an zit 
tranern md zu zagen. Meine 
Seole ift betritbt 618 an den Tod, 
bleibet hier.“ So tief dürfen wir 
in des Heilandes Seele fihanen! 
Sa, jo ganz, jo völfin fit er ein 
Denjch geivejen, dab Fletih md 
Blut in ihm rebellieren, daß feit 
herrlicher reiner md gefunder 
Körper entjeßt aurüichichaudert I dor 
den Gedanken an den Tod. Seht 
fucht er Salt an Freunden. Die 

ünger verfagen, fie find Meniten. 
Sie erleben, wie ihr vergökterter 
Herr und Meiiter, dom Wind und 
Meer gehorfam find, der dem 
Tode feine Opfer entreigen fan, 
in die Nacht eigeniter Not zu ver- 
finfen drobt. E3 überfällt fie eine 


ver Singer 
fi der 




































abgrundtiete Soffnungstofigkeit, 
ihr ganzes Wofen Tann mu im 
Nioderbreden  erjehlaffen, _ fiber 


mächtig begwingt fie der Sihlaf. 
Sie find nur Menjcen. 

Sefus muß jenen Kampf in 
arauenvollem Alleiniein  Tämps 
fen. Er legt dem Vater in - 
mel fein Herz offen hin. Inbrün- 
ftig betet er, daf ihm der Keldh 
des Todes cripart bleibe. Doch 
Iejus jegt hinzu: „Nicht tie ich 
will, fondern toie du wilfit!” Sioei- 
mal noch wirft er fih mit diefen 
Sebet dor des Vaters Fühe, doch 
ichon im dritten Gebet Flingt fein 
Sieg hindurch, den er über fi 
jerbjt errumgen hat: „So geichehe 
dein Wille.” Wenn 03 ein Wort 
gibt, das Weir Leicht im Munde 
ihren, dann it es dns Wort! 
en 
der uns Gott fieben und 
rauen aclehrt hat, ent- 












Stt ve 








„Ein chter Naturf 
fein Gotteslengner jein. 
tief, wie aoie in die 


Yicher Fan 
Wer fo 
Werfitatt 





Sottes hineinjchaut, der muß mit 
Demut jein Rute beugen dor dem 
Walten des Heiligen 
der Welt.” 


Seiltes in 


Mädler, Mitronon. 









hillt ung hier, was ein wahres, 
rejtlofes Gottvertrauen bedeutet, 
Nichts weniger als diejes: „Water, 
wenn Du hoillit, voill ich rich Frei- 
aigen laffen, und dennoch an dich 
glanden.“ Das tft der Glaube des 
eingeborenen Sohnes, dem wir 
elle nicht gleichen. Und dies it fein 
Sieg, den er für Gott im Si 
mel md die Menjhen auf Erden 
in Sethlemane errungen hat. 
Iefus Hält den Seinen die 
Treue, er bleibt fi jelbjt treu bis 
ans Ende. Die npelwarhe 
font jeher bewaffnet, ihnen 
voran geht Qudas. Mit einen 
Ruß zeigt er "hen Häfchern, wer 
ihr Sejuchter it. Und dieser Ie- 
jus Fan jelbit diefe verlorenite, 
ihwärzeite Seele nicht von fi 











taflen, ohne daß er noch einmal 
liebevoll Die Hand nad Yudas 
ausitredt: „Mein Freund, wars 


wm bijt du gekommen? Nudas, 
verrätft du des Menjhen Sohn 
mit einem up?“ 

&s it umfonft, aber wir be 
greifen, daß cs zum Wejen ef 
geivorden war, daß er für feine 
Feinde nur Liebe im Herzen trug. 
Nım wirjt fih Petrus wagemutig 
dor feinen Seren und zieht ein 
Schwert, um ih zu berteidigen. 
Wie fommt der Fifher dom aa- 
äiichen Meer dazır, ein Schwert 
bei fich zu führen? Sefus verbietet 
jede Sewalttaf. Mit großer Nuhe 
jagt er: „Meint du, dal; ich nicht 
fönnte meinen Vater bitten, dal 
er mie zuichiefte mehr denn giwölf 
Legionen Engel?“ Das tät uns 
an feinen Sebetäfampf vor weni- 
gen Minuten denfen, Nein, Dies 
Iejus tommt nicht aus einent 
jchüttterten, jondern aus einen 
aefejtigten Gottvertrauen. Gottes 
Wille ift ganz fein Wille gewor- 
den. „Wie würde die Schrift cr- 
Fülft? muß alio gehen.” Und 
das weiß nur Dejus, aber er fieht 
e3 mit vertrauendem Glauben an, 

























wie wahr don Ewigkeit diefes 
„Muß“ fiber feines Kebens Gang 
md Ausgang steht, Sie führen 
ihn gefeffelt von Hinnen. Die 





‚ger verlaflen ihn und flichen. 
Still it 08 über Sethjemene. Dort 
hinten trägt ein Stein Blutfpu- 
ren, Tropfen Blut, die das furcht- 
barite Sciejal dem Fänpfenden 
Sottesiohn erpreht hat. Ind alles 
it Made, unjeige,  dimkelite 
Nacht, 

‚Sethfemanel Wie dod immer 
bon neuem die Heilige Gefchichte 
unjere Seele in ihren Bann zieht. 
Alles in ihr it bloße Wahrheit, 
die in geradezu graufam grellem 
Lichte erjheint. Was wollen wir 
dazu jagen? Wer Fan fänpfen 
und Lieben wie er? Wer fan den 
harten Weg zır Gott nehmen, thm 
alle Not hinlegen und dazu jtarf 
und ohne Einichränkung Tagen! 
Wie du willit, Vater, nicht wie ich 
will? Sonumt, wir wollen ganz 
jtilfe werden. nm redet Gott 














zum Segen für ung in Geth 
jemane, 3 €. 
Seaenstaae 


in Dalmeny, Sast. 


Die jährliche Bibelbetradgtung 
des Nordiasfatehewankreijes fand 
in dieiem Jahre amı 2., 3. und 4. 
März in Dalmeny itatt. 

Br. 9. ©. Clajfen von der 
MBG - Stadtmiffion  Baneouder 
diente an den Vormittagen, und 
Br. D. O. Wiens, au von Ban- 
couder, an den Nachmittagen und 
Abenden. 








AMennonitifche Rundfchen 


Biele Geichtoifter Hatten fiir die- 
je Verfammlungen gebetet. Der 
Herr gab ung ziemlich Faltes, aber 
jtilles, Tonniges Wetter und offene 
Wege, jo dah der Befich reht er- 
freufich war, Der Herr antwor- 
tete auf die Gebete feiner Kinder, 
inden er die Brüder mit Geijtes- 
Fraft md Gnade fiir die Dienjte 
ausefijtete, 

Na einer Furzen Begrüßung 
dom Leiter, Br. Heney Värg, 
Dalmeny, Ieitete Br. 8. S. Nem- 
pel die Verfammlung mit den 
Rorten Tel nad) Zoh. 15, 11 ein. 
Er wies darauf hin, wie e8 dem 
Seren darum zu hm war, daß 
jeine Singer voll feiner Wrede 
jein möchten. Solches ift aber nur 
dann möglich, wenn wir in ihn 
bleiben und feine Worte in uns 
bleiben. 

I 3 Vorträgen zeigte Br, Elnf- 
jen ung einige herrliche Wahr- 
heiten der Lehre iiber dan Seili- 
gen Seit, und zwar die Salbung 
mit dem Heiligen © die Sa- 
ben des Heiligen Geiites und die 
Fülle des G 

‚Unfere Herzen winden mächtig 
ergriffen bon der 'herrligen Tat- 
jache, daß der Serr jedem wieder 
geborenen MWeenfjcen feinen Geiit 
gegeben hat, der ihn nun in alle 
Wahrheit leitet, ihm Heilsgewiß- 
heit, weiftlich Radstum und 
ein geitlihes Brüfungsvermögen 
aibt und ihn endlich al$ eine ae 
ihmüdte Braut, ohne lecken 
und Nungeln, den Herrn darftel- 
Ten wird, Doch jchon Hier auf Er- 
den hat der Herr den Seinen 
Beiltesgaben ausgeteilt, nachdem 
er will und «8 für gut befindet. 
Manche Gaben der Anfanadar- 
meinde hat der Herr jpäter zu- 
rüdgezogen, als das Neue Tejta- 
ment erft da war. Ein Vergleich 
zwtichen 1. Nor. 12 und Eph. 4 
macht diejes Flar. Fun warnt der 
Serr die Seinen: nüchtern zu 
jein, damit fie nicht bon den 
Schwärmereien falfiher Geijter 
verführt twfirden. 

Damit der Herr in den und 
durch die Seinen das erreichen 
fann, was er will, und fie vor 
Irrvegen bewahrt bleiben, 'be- 
darf 8, daß fie ball des Geiftes 
jeien. It die Salbung mit dent 
Heiligen Geilte eine einmalige 
Erfahrung bei der Belehrung, jo 
ift das BVollwmerden eine oft iwie- 
derholte Erfahrung. Die Schilde 
rung eines geijtvollen Lebens er- 
werte ernite Selbitprüfung in 
den Zuhörern. 

In der Beratung der erjten 
drei Kapitel de8 1. Vriefes an die 
Theffalonider, unter dem Thema 
„Die ideale Gemeinde”, zeigte Br. 
Wiens uns das Herrliche Bild ei- 
ner idealen Gemeinde. 

Wie hat der Herr den Gliedern 
einer idenlen Gemeinde fo eine 
ung in feinem Sob- 
gegeben! In ihm 
find wir num in einem Zuftande 
der Gnade auf dem Boden des 
Friedens. Wir find feine Nachfol- 
ger geivorden in der Trübfal, in 
den Dienfte und warten jeines 
Wiederfommens, 

Weiter jchildert er und, wie 
der Serr feinen Anechten die Titr 
in die Geminde geöffnet hat. Ihr 
Eingang war nicht vergebens ge- 
wefen, denn fie famen nidt mit 
tern Motiven, jJondern in 
heiliger Liebe und Fürforge, Der 
Herr bat diefen Eingang gejegnet 
und jeinen Sinechten viel Freudig- 
feit zum Dienfte gegeben, 




























































50. März 1960 





Dann finden wir meiter eine 
Schilderung des Liebliden Ber- 
hältniffes zwijchen den Dienern 
und der Gemeinde, E8 ift ein herz- 
lich Verlangen zueinander, eine 
Vejorgnis und ein freudiges Daı- 
fon umd Beten fiir einander. Möch- 
ten wir alle diejen deal näher- 
fommen! 

Auf Grund von Palm 103, 7 
vertieften wir uns an Den Nben- 
den in die herrliden Wege Got- 
tes. Mofe hatte Gott in feinen 
Wegen  Fennengelernt, während 
die Stinder Sfrael nur an den ein- 
zelnen Taten Gottes jtehenblieben. 
Wer Gott in feinen Wegen Eennen- 
lernt, darf in allen Ereigniffen 
der Weltgejchichte ruhig bleiben, 
wiflend, da; Gott a Nuder iteht 
und zu jeinem Ziel Eommen wird. 

Dody nicht wur in der Welt 
aejhichte, jomdern auch im Raben 
des einzelnen Bottesfindes hat 
der Herr feine Wege, 8 zu cr= 
ziehen md in feinen Dienit zur 
itellen. Er Fann den Wideripen- 
itigen Eleinmachen, den Mublofen 
aufrichten, den Schwachen jtärken 
und ausriiten fir den Dienft, den 
Einjamen Tröften, den mit Seim- 
weh zu jeiner geit in die Himm- 
fiche Heimat aufnehmen. 

Sogar mit den Sünder hat 

derr jeinen Weg (Qulas 15, 
Be den eigenfinnigen 
Sünder jeine eigenen Wege ge 
ben und feine Güter vergeuden. 
Er läßt ihn in die Enge Fomman, 
damit fein, Eigemville gebrochen 
werde und er zur Belinnung Foms- 
me, Er hat einen Weg, um den 
derfommenen, bußferfigen Sins 
der aufzimehmen, herzuftellen und 
ihm Sindesreht einzuräumen. 

Wer möchte angefichts diejer 
herrlihen Tatjachen nicht in die 
Worte Bault Mömer 11, 33 bi 
36) einitimmen: „DO weld eine 
Tiefe des Meichtums, beides, der 
Weisheit und Erkenntnis Got- 
tes! Wie gar unbegreiflih find 
jeine Gerichte und amerforjchlich 
jeine Wege! Denn wer hat des 
Seren Sinn erfanıt, oder wer 
it fein Natgeber gewejen! Oder 
wer hat ihm chwas zuvor gegeben, 
daß ihm werde wiederbergolten ? 
Denn don ihm und durd ihn 
und zu ihm find alle Dinge. Ihn 
jei Ehre in Ewigkeit! — Amen!“ 

Im Namen der dom Seren Ge- 
jegneten, 








° 8. Tre 


Silberhochzeit 
in Birgil, Ontario 


Am 19. März feierten Gejchw. 
Satob und Annie Did in dem 
Bethaufe der MBG das Feit rhres 
jährigen Ehejubiläums. Viele 
Säfte waren von nah und fern 
zum Feft erichienen. Nah dem 
Eingangsgebet bon Pred. 8. ©. 
Bärg jang eine Gruppe „Mit dem 
Seren fang alles an”. Br. Bürg 
iprad) dann in Englisch über Ne- 
jeja 12 vom „Danklied der Er- 
‚löjten.“ Dank fiir perjönliche 
Seilserfahrung, für treues Leiten 
in den 25 Dahren, für göttlichen 
Schuß und Segen aud in Zeiten 
der Not und des Leides ei 
das Serze an den Tage mit tiefer 
Freude, mit Lobgejang ımd mit 
Saudzen. Nr wenige Menjden 
erfennen, was Gott denen fein 
will, die ihm bertrauen. 

Br, Hemy Börken, Dirigent 
unjere® Semeindehores, und fei- 
ne Fran jangen „Betragen auf 
Adlers Flügeln“. Der 2. Redner, 








Br! D. Neumann, jtellte drei Zra- 
gen und gab in fehr praktiicher 
Weije die Antworten aus der Bi- 
bet: 1. Wie hats gegangen? — 
Bis hieher hat der Herr geholfen! 
Er gab Brot und leider, Ya- 
milienfreuden ımd viele Gnaden- 
erfahrungen; 2. Wie denkt ihr 
eich die Zufinft? — Wir ftügen 
uns auf jeine Verheigungen, wie 
die in Sejaja 54, 10: „ES jollen 
wohl Berge weichen... „ aber mei 
ne Gnade joll nicht von dir wei- 
Ken... ."; 83. Wie fteht’S anit der 
Segenwart? — Ich hebe meine 
Mugen auf zu den Bergen, heute 
und morgen, bi8 er ung in die 
obere Seimat ruft. 

Zwei Mädhen brachten ihre 
Scegenswünjche jehr fein in Fur- 
zen Gedichten. Dann jangen die 
nger das herrliche Lied „D, 
aroßer Gott... . wie groß biit 
du“, und Br. D. Neumann Tprady 
das Schlußgebet. E3 war eine ge- 
jegnete Feier. 

Das Feltmahl hatte man in 
dem großen Speiferaum des Eden- 
College. Dort wurden dem Sur 
belpaare no viele Segenswünfde 
gebradht md Br. Die teilte noch 
manches aus ihrem Leoben mit 
und betete dann. 

Ihre Grüne Hochzeit war vor 

Sahren in Sepburn, Sasf. 
36 waren fie nad) Ontario ge- 
fonmen, Ster hatten fie in felken 
Nahr det Seren Sefus als ihren 
perjönlichen Heiland angenommen 
und fich dann im Sabre 1988 in 
der Vineland- MB taufen Laffen. 
Schw. Diet ift die einzige Tochter 
unjeres® Diafons Soh. Pätkaı. 

Ihre Mutter Ttarb im Suli 
1958 und wurde bon der Birgil- 
MBS aus zu Grabe getragen. 
Sejichw. Dies haben einen berhei- 
rateten Sohn umd zwei QTöchter 
zu Saufe. Br. Die Hat hier und 
im Weiten einen jehr großen Ver- 
wandtenfreis. Allen ihren vielen 
Verwandten und Freunden ent- 
bieten fie auf diefem Wege ihre 
herzlihen Grüße. 

Sn Yuftrage, 
D. 3. Maffen, Virgil, Ont. 





















Act. 6. B. Negehr } 
(Sortiegung bon ©. 1—4) 
eitende der Gemeinde, Pred. Be- 
ter Neufeldt, eröffnete die eier 
mit dem Schriftwort 3. Moje 
33,3. Weed. Jakob Thießen von 
Vancouver jprad auf Wunjc des 
Verjtorbenen. Seine Troftivorte, 
an die Familie und Gemeinde ge- 
tiehtet, waren: Sterben tjt mein 
Serwinn (Phil. 1, 21). Die Leiche 
wurde auf dem NWarromwer Gottes- 
ader beitattet. Pred. Peter Löwen 
Tas auf dem Kriedhofe ein Wort 
Gottes und betete, worauf die 
Feier mit einem Lied don den 
Verjammelten zum Abjhluß Kam. 

€8 überleben ihn 5 Slinder, 9 
GSroßfinder und 12 Urgroßfinder. 

Wir trauern, doch nicht als fol- 
de ohne Hoffnung und warten 
auf ein ederjehen beim Herrn. 
Die Angehörigen möchten hiermit 
ihren Dan für die vielen Beinei- 
je der Liebe und Teilnahme aus- 
drüiden. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 








Berichtigung 

In MR. Nr. 9 vom 2, März 
1960, Seite 83, tt ung ein be- 
danerlicher ehler unterlaufen. 
Der Nahruf war nicht für Da- 
did Sibr. SMippenftein, Tondern 
richtig Tollte c3 Heigen: Dietrid, 
for, Sllippenftein, Herbert, Sasf 





30. März 1960 








Mennonitifche Rundichan 
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Frauendienft 





Aus Önaden 


„Denn durch) die Gnade jeid ihr errettet, mittels des Glaubens . . . 


nicht ans Werfen, anf Daß niemand fid) rühme.“ 


(Ephefer 2, 8.) 


Aus Önaden tvird der Menjd gerecht, 
aus Önaden nur allein. 


Des Menfehen Tun 


it viel zu Ilecht, 


dor Sott gerecht zu fein. 





3 beiten Menfchen beites 


Werk 


Dit ja bor Gott nicht gut, 
drum richte doch dein Airgenmerk 


auf 





Sum und fein Blut. 


Vertrau auf deine Werke nicht, 


tvc 
Ra 
Dies 





„wirfet” twird verdammt. 
nen it nit deine Pflicht, 
t d08 Seirlands Amt. 


So mußt dir denn gu Sof flich'n 
als ungerechter inet, 

im Slauben bliden hin auf ihn, 
und Sott fpricht dich gerecht. 





Witwe 
Kath. Enabrecht T, 


Steindbad, Man., 










































































































































































































































































































































































































































wurde Sonntag, am 13. Mü 
von MBG-Bethauje aus zu Gra- 
be getragen. Auf den Begräbnis 
dienten die Prod. $. N. Negehe 
md I. P. Epp, Steinbach, und 
Br Bm. Wiebe, Morden, Dan. 
Der Chor fang „Fragt er Dana?“ 
umd „Hier auf Erden bin ich ein 
Pilger“. 

Die Entichlafe, 
borene Katharina 
ter de8 Rohann 
am 31. März 
nowfa, Keim, Si 
20. Sept. 1900 trat Tie in die Ehe 
mit Peter D. Engbredt. 1904 
fanden fie Frieden mit Gott, Tie- 
Ben fih taufen und ihloffen fich 
der MBG an 

1925 Tamen fie über Merito 
nah Kanada. Hier haben fie in 
Manitoba bei Vroofdale, in A- 
tona und ‚zulebt in Steinbach ge 
wohnt. : Gatte, unfer Vater, 
jtarb 18 

Rad einem Schlaganfall ver- 
Tebte fie die legten zwei Sabre im 
Tabor-Altenhein, Morden, Dean. 
Sie wurde TS Jahre alt, 

Sie hinterläßt zwei Söhne und 
drei Töchter, 21 Großkinder md 
26 Urgroßkinder, die alle Hoffen, 
ihre geliebte Mutter und Urgroß- 
mutter im Sinunel tviederzufehen. 

Die Kinder. 


war eine ga 
ineichs, Toch- 
‚ geboren 
in Sowro- 
land. An 








Hein 
1881 












Eine einzige $rau 

„Der Herr tat der Lydia das 
Herz auf, daß fie daranf act hat- 
te, was bon Paulus aeredet tonr- 
de.“ @lpg. 16, 14.) 


Denfwirdig wie die Ankunft 





de5 Paulus auf europäiichen Yo- 
den waren auch feine erften Er- 
lebnife. In Philippi entjteht die 
erite europäiihe Gemeinde Seju. 
Baunlus hat dort vor der Stadt 
an der Wafferjtelle ficherlich Feine 
gelehrte Predigt schalten, fondern 
mit einer Sandvol Frauen ein 
Sejpräch aeführt, das durcjichlug. 
Ein liches Soamenkorn fiel in 
das Herz der Purpuefrämerin 
Lydia, die Jo zur Mutter der euro- 
pälfchen Chriftenheit wurde, 

Mit einer Frau fing 8 anl 
Nur damals? Ein mutmarhendes 
Erlebnis aus einem Firdlic-toten 
[6 erzählte fürzlih ein Evan- 
aelüt. 

Troß Starker Werbung für eine 
Franenbi mnlung, hatte fi 
nur eine Frau eingefunden. Das 
war enttäufchend fiir einen Evan- 
gelijten, der an große VBerfamm- 
Tungen gewöhnt war über- 
legte, ob er wohl zu diefer ein- 
sigen Huhörerin Äpreden  folle. 
Doch einem inneren Befehl fi 
acnd, nina er fröhlih an das Sa- 
gen de3 Wortes. 

E3 ging, was den Erfolg au: 
betraf, nicht fo jehnell wie bei der 
Aber nah) 1 Nahe war 
die ingwiichen Gläubigae- 
wordene in jener Gemeinde ein 
Franen-Bibelfreis entjtanden. 





























„Seiland, deine größten Dinge 
beginneit du Hill amd geringe. 
Was find mir Armen, Serr, 
vor dir?“ 





Aus dem „Konjtanzer Gro 
drudfalender“. 





Beten dürfen 


Wir fcäßen dm allgemeinen 
da8 hohe Vorrat biel zu wenig, 
unferem Kiebenden Gott und 8 
ter nahe gebracht gu ein als ji 
che, die ihn „im Geift und in der 
Wahrheit anbeten”. Viele Pinder 
Sottes haben 8 überhaupt Fauım 
je erfaßt, dab fie durch Chriftum 
befähigt und berufen find, Gott 
anzırbeten. Befonders in Berbin- 
dung mit dem Tifhe de8 Herrn 
und der Verfiindigung feines To- 
des Dirfen wir Gott nahen mit 
und Anbetung für fein emi- 

8 Seil und unfer herrliches Teil 
in Chrifto. 

Aber nicht nur auf diefe Stun: 
de und Zeier wird der geiftliche 
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Chrift die Anbetung beichränfen. 
3 wäre ein großer Irrtum und 
Verlujt für die Seele, und e& 
würde aud, dem Liebenden Her- 
zen umferes Gottes amd Waters 
Verluit eintragen. Sein Serz 
witnjcht, daß wir uns allezeit jei- 
ner Liebe erfreuen und unjer Süd 
und uniere Dankbarkeit zum Aus- 
druck bringen zu feiner DVerherr- 
Lichtung und Anbetung. E38 find 
die Opfer, die ihm durch 
um jo wohlgefällig find. Er 
möchte wohnen unter den Lobge- 
jängen feiner Slinder, tele er einit 
„wohnte unter den LZobgefängen 
Siraels“. 





Sit es nicht eine hohe Gnade, 
daß wir unferen täglihen Pfad 
als Mırbeter Gottes zurtiflegen 
dürfen? Wir befinden uns durch 
die Gnade Deftändig in Diefer 
glücjeligen Stellung. Qaht fie ınts 
denn au täglih einnehmen! 


Erziehungsfragen 
Kinderarbeit 

Ergiehe dein Wind zur Arbeit! 
t verkehrt, den Kindern die 





Erfüllung Häuslicher Aufgaben 
eriparen zu wollen. Im Haufe 


oder im Garten gibt e8 viele lei- 
nere Pflichten, die auch Fleine 
Kinder ganz gut erfüllen Eönnen, 
&$ Foitet allerdings manche Mühe, 
um ein Mind zur Arbeit anzıı 
halten, aber dieje Mühe Tohnt fich, 
jowohl fir die Mutter wie au 
für das Sind. Se früher e8 zur 
Arbeit gewöhnt wird, umfo Teich- 
ter wird c8 ihm jpäter fallen 
jeinen Pla im Leben auszufül- 
Ten. Mande Männer, die Großes 
geleitet haben, waren Kinder ar- 
mer Kamilien und haben jhon in 
zarter Kindheit arbeiten müffen. 
— nm meltliches Sprichwort 
heißt: beit macht das Leben 
aß“; Dies teifft zu, Jowohl fir 
Kinder (wenn fe 08 aud 1toch 
nicht verftchen), wie auıh fiir Er- 
wachjene. 

Mor mit läffiger Sand jchafft, 
m arınz aber Die Sand des 


Sleißigen nacht reich“ 
10, 2): Ru erjagt 5 





























Das Vorbild als suite 


Kinder find eine Gabe Gottes; 
v dürfen fie für ihn erziehen. 
Seben wir ung Nehenfchaft dar- 
über, was dies bedeutet? Kinder 
find edlere und größere Güter, 
als alles andere in der Welt, das 
uns zufliehen Fönnte, Wir find 
bejorgt Fi unfere materielle 
Habe, mag fie groß oder Hein 














jein, 1d oje aber auch fiir un« 
jere Kinder, diejes größte und 
fojtbarite Gut, im der vechten 


Weije bejorgt? Lient uns ihr avi» 
a8 Wohl wirflih am Herzen? 

Sehd md Gut, die man den 
Kindern hinterlaffen möchte, find 
nur für diefe Erde. Auch der Ber 
ruf, den wir für fie ermählen, 
fann mie während eines Furzen 
Lebens Dienieden ausgeübt wer- 
den. Wichtiger al3 Geld, Gut und 
Beruf ft unjere geiftine Sinter- 
Taffenichaft, denn fie reicht bis in 
die Ewigkeit. Unfere Gottes- 
Furcht, unjer Vertrauen auf Bott, 
unfer Beifpiel in der Mbjonderung 
dom Bölen, amd bdieles andere 
mehr, Joll unjer eben vor ım- 
jern Kindern Femngeihnen. EI 
tern, die wirklih für das Mohl 


ihrer Kinder bejorgt find, werden 
bemitht jein, ihnen folde Güter 
auf den Lebensweg mitzugeben, 
Güter, die biß in die Eiwigfeit 
hineinreicdhen. 

€3 iit eine allgemeine Tatfade, 
daß die Kinder Nahahmer find; 
fie find 8 jowohl im Guten als 
aud im Böjen. 

Wie fojtbar Für gläubige EI 
tern! Sm Hinblid auf die Zur 
Kunft md auf das Mohl ihrer 
Kinder dürfen fie ihre Gelprädhe 
und Gewohnheiten in der Art und 
Weije gejtalten, dak ihre Kinder 
ein qutes Betipiel vor fich haben: 
in der Gottesfurdht, im Gottver- 
trauen, in der edlen Gefinnung 
den Menichen ımd den Gejchiwt- 
tern gegenüber, im Sinn für 
Wahrheit und Gerechtigkeit md 
vielen andern Dingen. 


Sn 1. Petrus 3, 3—4 Tejen 
wir: „ . deren Sihmud_ fei 
nicht der ausmwendige, durch Flech- 
ten der Haare ımd Umhängen von 
Gold oder Anziehen von Mlei- 
dern, jöndern der berborgene 
Menid des Herzens in dem un= 
berweslichen Schmuf 888 fanften 
und stillen &eiites, ‚welcher dor 
Sott jehr Köftlich 


Den Müttern Tiegt hauptjäd- 
Lid die Erziehung der Kinder ob. 
Man erzieht fie aber ıticht u mit 
Worten und Strafen, Mehr no 
diefe ziver Mittel wirkt das 
piel; denn die Kinder ahmen 
nad, was fie an den Eltern jehen. 


Wahrhaft nottesfürdtige Müt- 
ter achten deshe auf obiges 
Schriftwort; fie Teen es nicht nur, 
fondern fie leben 63, denn fie twiin- 
ichen, dah ihre Finder, in diefem 
Fall ihre Töchter, ebenjall3 darin 
wandeln. Wie ftcht 8 aber in den 
Familien, Mo die Mutter welt 
Förntige Sitten annimmt, 
Fingernägel Tadiert, ihr Saar 
bleicht oder färbt oder gar der 
Mode halber abjchneidet? 


Ad, Schtweftern, die ihr zu den 
aettesfürdtigen Frauen zu gehö- 
ren begehrt, iberlaft diefe törich- 
ten, weltlichen Sitten der Welt! 
Denft an eure Töchter, denkt auch 
an die Nugend um euch Her, die 
euch beobachtet! Gott jet Dank 
fteht Die große Mehrzahl der 
Schwejtern unter ns noih abjeits 
von den genannten weltlichen &e- 
bräucen; fie bemiihen ich, nach 
dem obigen Wort aus der Heili- 
gen Schrift zu Teben. Der Herr 
möge fie weiter bewahren! Er 
ichenfe auch den Schweitern Gna- 
de, die fich bereits Haben verleiten 
Toffen md andern zum Anftoß 
gewvejen find, feinen andern 
Schnmd zu begehren al den, 
„welher bor Gott Fehr Föftlich ii.” 

„Viele gläubige Eltern find 
fiber den Ungehorfam und die 
Weltförmigfeit ihrer Kinder De 
unrudigt und betrübt.. Aber 




















ihre. 


allgemeinen find diefe Eltern jel- 
ber jhuld, weil fie nicht genügend 


in Treue vor Gott gewandelt 
find.“ Ec.sn. 
Bezept 


zur führen Käfepalscha 


Man rı ibe 1 Pfund gut aus- 
geprehten je ‚(cottage cheeje) 
und zwei hartgefochte Eier durch 
ein feines Sieb. 

Vermiihe 1 Tale Burder mit 
affe ungejalgener Butter und 
zivei sifel faurer Sahne. Man 
ichneide eine Wanillebohne jehr 
fein, und milche fie unter die But- 
ter- und Zudermifhung. 

Neibe die Eier und den Käfe 
zufanmen durch da8 Sieb. Dann 
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vermiiche mit der Yutter- und 
Sueermilchung. 
Tüge 12 Teelöffel Sal, % 


Taffe Nofinen und etwas geriehe- 
ne Drangejchale dazu. 

Preffe alles zufammen in eine 
bößerne Pahcha-Zornt, die mit ei- 
nem SZeimentucdh ausgelegt it. 
Man Fan auch einen reinen 
Blumentopf dazı verwenden; der- 
jelbe muß auch mit einem Leinen- 
tuch ausgelegt fein.) 

Obenauf legt man_ eine Unter 
taffe und tut ein Gericht dar- 
anf, um die Milhung gut zur 
fanmmenguprejjen. Man ftellt die 
Papa fiir 12 Stunden in den 
Kinfichranf, ehe man fie ferbiert. 

rau B. Thieken, 
Dundurn, Sask. 


Men Ban Sa Tg 
Schmerzen 
nach den Mahlzeiten 


Kanwit Ahr Magen roh müheboll 
mit dem lebten Mahl? Leiden Sie 
unter Wlähungen und fciverer Ver- 
dan? Warum? Weil Ahr Magen 
aubiek Säure enttoicelt. Das berbit= 
tert Shnen jeden Bifjen. Sie lönnen 
diefen jchmerahaften Anfällen Halt 
gebieten, indem Sie 


Eli’s Stomachie 
Powder Ur. 2 


gebrauchen. ES verfcafft Ihnen for 
fortige Linderung, Was Cie ud 
efien, Ihr Magen verdaut mühelos. 
Keine verdrießlichen Stimmungen, 
fein Cobbrennen noch Blähfucht. 
Wohltuende Wirkung bei Verdbauungss 
ftörungen, Sodbrennen, belegter uns 
ae, bei übelciechen dem Atem und bei 
Kopffcfmerzen. 
Gebrmuchsaniweilung in Deutfd. 
Gratis-Preislifte auf Verlangen. 
Beftellen Sie jet eine Dofe; wenn 
es Ihnen nieht Erleichterung bringt, 
wird ta3 Geld zurüderftattet, 


Preis 92.00 und $3.00. 
Erhältlich bei Ihrem Drogiften 
ober bei 
















ELIK’S DRUG STORE 
Dep. MR. 
222-20th Street West, 
SASRATOON, SASR. , 
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Die fröhlihe Familie 





Ans Mutters Kindheit 





von ANNY WIENBRUCH 





(1. Fortfegung.) 

Sch eritarrte neben ihm zu eis 
ner Bildfänle. Sa, da kam unfere 
Miffetat heraus. Mutter jchalt 
nicht. Sie hatte inen in den 
Augen, md das war fir uns die 
größte Strafe. Pater Fommans- 
dierte: „ehrt marihl” Minchen 
brachte uns mad Sanfe zur. 
Karl mußte jeinen ältejten Anzug 
anziehen und ich den frrchterlichen 
Betermanm-stittel, den ich fo ver- 
abjcheute. Das war eine fchwarze 
Mermelichitrze, die wir Mädchen 
anziehen mußfe, pen wir dor 
dem Ende der Woche unfere Schul 
Ihürzen Schmumig gemacht hatten. 

Nahdem mir beide jo umae- 
Meidet waren, brachte uns Min- 
den in das Kämmerden hinter 
der Küche, Iegte ung zwei Stiüde 
Brot neben einem Krüglein Waf- 
fer, Sagte schnippiih: „Guten 
Appetit!” und Schloß die Tlir zu. 
Eine Meile jagten wir beide nar 
nichts. Ich Fchluchzte nur dor mid) 
hin. Aber inmer fann man ja 
nicht weinen. Sch Fhaute mich um. 
„Dort oben hängt das Sädfchen 
mit dem Dörrobjt“, jagte ih. Karl 
sögerte einen Augenblid. Danıı 
ichob er den Scheinel an die Wand, 
itieg hinauf und holte das Säd- 
fetn herunter. Wir jeßten uns 
nebeneinander auf dem Schemel, 
und Karl band das Sädlein auf. 
„Da, ik ein paar Schnikell“ er- 
munterte er. Wir Hatten richtig 
Bunger. Wir hatten ja am Mit- 
tag jo wenig geneffen. Vielleicht 
macht Weinen aud Hungrig. Wir 
aßen Schmeigend Schnig m 
Schnig. Auf einmal fing id ar 
laut zu weinen. „O Karl“, jam- 
merte ich, „nun haben wir nod) 
mehr Böfes getan! Nun haben 
wir auch noch Dörrobjt gegefien. 
Mir haben geftohlen! Was jollen 
wir bloß tun?” 

Karl ihaute mid erfchroden an. 
Sa, ich hatte recht. Wir waren 
jest noch fchlimmmere Meiffetäter. 
Wieder fchrienen wir eine Weile, 
Dann bob Karl entichloffen den 
Kopf und jagte mit erniter Stim- 
me: „&8 bleibt ung nichts ande» 
reg übrig, wir mäflen nach Armes 
tifa auswandern.“ 

„Warum das denn?“ fragte ich 
entfekt. 

„Dort verdienen twir jehr biel 
Geld“, erklärte Karl, „ber alte 
Mathis hat nefagt, das Geld Tüg 
dort auf der Strake. Man braucht 
8 bloß aufzunehmen. Wenn wir 
dann genug eingefammelt haben, 
ichiefen wir 100 oder noch mehr 
Xaler nad) Saufe. Damit ift das 
Dörrobft bezahlt nd auch der zer- 
riffene Anzug. Dann haben wir 
alles twieder qutgemadht." 

Das leuchtete mir ein. 

„St Amerika fehr weit?” frag- 
te ‚ich zaghaft. 

„Schr weit“, beftätigte NRarl, 
„wenn e3 DumEel wird und uns 
niemand jehen Tann, Äteigen wir 
aus dem Fenfter und machen uns 
auf den Weg.” 























„Weißt du denn den Weg?“ 
fragte ich. 

„D ja”, antwortete er aedehnt, 
„zuerjt immer am Eifenbahngleis 
entlang und dann ans Meer, und 
da muß ıms ein Schiff mitneh- 
men.“ 

„ber wir Haben 
Geld“, feuzte ich. 

„Bir mitffen halt beiten bei 
auten Menfchen,; die jo wie Mut- 
ter immer chvas Abrighaben, und 
im Wald Beeren Auchen amd aud) 
im Wald ichlafen oder in einem 
Graben, und auf den iff mfij 
jen vie Sartoffelr jchälen und 
allerlei Arbeit tun, damit fie ung 
mitnehmen.“ 

SH fing jämmerlih an zu 
Ichluchzen. Ich drückte mich noch 
fefter an Karl, und er legte brü- 
derlich den Arın um mid. Aber 
da3 Weinen war ihm aud) nahe. 

„Sei doc ruhig!” teöftete er, 
„wenn wir in Amerika reiche Zen 
te geworden find, Haft du e& 
umjo beffer.“ 

„Sc woill es’ja gar nicht beffer 
haben!“ Heulte ich Los, „in Ume- 
rifa find Mutter und Vater wicht 
und alle anderen nicht, die Aurgu- 
ite, die Emma, die Ahwine . . .* 
Sch Fan vor Weinen nicht weiter, 
und nun weinte Karl einträchtig 
mit. „Nirgends, nirgends ift e8 fo 
Ichön tie bet ung daheim”, Hlagte 
ich weiter. „Ic toill Teber Schlä- 
ae befommen als in Amerifa biele 
Taler.” 

Aber ich Ihluchzte nimmer ger 
fo wild. Ich war müde geworde 
Dreußen war e8 fehon dämm 
Wenn 8 dunkel war, wollten wir 
aufbreden. Aber Karl machte Feine 
Anftalten mehr dazır. Sch fah im 
Abendihein, wie zwei diele Trä- 
nen jeine Bubeniwangen hinabroll- 
ten. Da Tegte ich mit einem tiefen 
Betr den Kopf auf feine Schul- 
33 

AL unfere Mutter, die e3 tive» 
gen unS beiden Weheltätern gar 
nicht fo Tange wie die anderen bei 
Großvater ausgehalten Hatte, zu 
uns in? Nämmerlein trat, fchlie- 
fen wir innig uniclungen auf 
dem Sihemel. Das Icere Sädlein 
lag dor und. Aber Mutter jchalt 
nicht. Sie hob mich in die Söhe. 
„A Mutter“, munrmelte ich jhlaf- 
trunfen, „wie gut, dab du da 
bift! Denf div, wir waren in Ame- 
rifa, ımd ganz reich iwaren toir. 
Aber id Hatte fo Heimweh! Nir- 
gends ift c8 jo jchön wie bei ung 
zu Haufe.“ 

Die Mutter rich mir über den 
Kopf und fagte: „So it's vet. 
Nenn man fein irdiih Vaterhaus 
don ganzen Serzen Tiebhat, jo 
wird man aud foäter das rechte 
Seinmveh nad dem Hinmulijchen 
Baterhaus haben.” — 

Sa, fo hat meine Mutter auf- 
aeihrieben. 

Großmutter 
and der Schinderhannes 

And num will ich Mutter mwei- 

ter erzählen laffen: 


doch Fein 











Sch habe meine Mutter nie Kla- 
gen hören. Und wir Stinder Elag- 
ten erjt redt nicht. Sch weiß, daß 
ich einmal, al& bon arm md reid) 
geiprohen wurde, ftolz fragte: 
„Nicht wahr, Mutter, wir find 
rei?” Und Mutter drückte mid 
feit an fich, und dann nahm fie 
den Eleinen Hermann, die Aloine, 
wen Karl — eins nad) dent an- 
deren, wie fie fie gerade zu Faffen 
befam — raid in den Men und 
jagte ebenjo ftolz wie ich: „DO ja, 
toir find reich!” Unfer Karl mad- 
te danad) ein namhdenfliches und 
bedenfliches Gefiht, und als wir 
in der Dämmerftunde, wie all- 
ebendlih, um Mutter herumfaßen 
und unfer Wbendlied gefungen hat- 
ten, fragte er: „Mutter, wenn tote 
fe reich find, Könnte uns dann nicht 
and mal der Schinderhannes 
ätberfallen und bei ums einbrechen, 
weil wir doch jo abgelegen wo) 
nen?” 

Ron  Diejen 





‚Schinderhannes 
wide in jen it viel geredet. 
Es handelt hy nicht an dein eh= 
ten Schimderhannes, der damals 
ichon feine Untaten in Mainz mit 
dem Leben gebüßt hatte. Einem 
anderen Räuberhautptmann, der in 
umnjerer Gegend fein Unmejen 
trieb, war diefer Name beigelegt 
worden. Er tft darum nicht weni- 
aer gefitrchtet worden als der echte 
Schinderhannes, und wir Kinder 
‚ichauten bei Karls Worten gar er- 
ihrodfen nd ängitlich drein. Aber 
die Mutter Tahte und ftrich Karl 
über den Kopf. „Mady’ dir Teine 
‚Sorgen darum“, tröitete fie, „urn- 
jere Schäte Find vor dem Schin- 
derhannes Ficher. Sie find von der 
Art, die die Motten nicht Freifen 
und die Diebe nicht nachgraben 
und jtehlen!“ 

Sch hörte Ihier ehrfürdtig zu, 
dem ich erinnerte mich, daß der 
Vater etwas Aehnliches einmal 
aus dem diefen Bibelbud; gelefen 
hatte, und wenn wir fol befon- 
dere Schäße bejaßen, Jo mußten 
tete wirklich ganz befonders reich 
fein. Natürlich dachte ich nur an 
irdischen Met, und das fanır 
mir niemand berübelt. Ich war 
damals exit fieben Sahre alt, und 
jogar des Herrn Jefus erfte Süns 
ger haben lange Zeit trdtiche, aut- 
fat Hinmliiche Serrichaft envar- 
tet amd damit gemeint, was 
menfhlich it. 

Ant reihiten Famen ich und 1ut= 
fere ganze Familie mir vor, wenn 
ich) Mutter am Sonnabend beim 
Einkaufen begleiten durfte. Sie 
nabın meift zwei oder drei bon 
uns Meinten mit, indes unjere 
großen Mädchen die Tette Sand 
an den Feiertagspuß Tegten, die 
aroßen Buben den Hof fegten, die 
Sartemvege harkten und jo dem 
Baus fein Sonntagsgeficht gaben. 
Wenn wir dann mit Mutter aus 
der Stadt Heimfebrtent, hatten toir 
immer foviel zu tragen, dah ich 
dadurd unferen Neichtumm Fichtbar 
und Fühlbar bewiefen fand. 

An jenem Abend, der mir heute 
nod jo deutlich dor Mırgen Tteht, 
mußte Mutter ihren Dedelkorb 
oftmal® niederjegen, jo  fchiver 
war ev, und wir Sbleinen jchlepp- 
ten jedes wie Heinzelmänncen 
ein Brot hinter ihr drein. Mein 
Bruder Karl al3 der Aeltejte don 
Dreien durfte fogar no ein 
hen voll Rofinenbrötchen tra- 
ger. Das war immer ein Zeichen, 
dag Mutter gut bei Kaffe war, 
md da ich beim Aaufmann er 
ipäht hatte, daß Mutter noch drei 
Taler in ihrem abgegriffenen Le- 

























derbeutelhen bewahrte, »dinfte 
mid unfer Reichtum erit recht ans 
jehnlich. Darob fühlte id) mid) exit 
recht freudig und ftolz. AS vir 
aber den einjamen  Sedenmveg 
bergan Feuchten, die Lichter Der 
Stadt Hinter und im Abendnebel 
verjunfen waren und das einjame 
Licht unjeres Saufes noch ebenjo 
fern war, fiberfam mic plöglich 
ein erjchredender Gedanke, vor 
dem aller fröhliche Vefigerftolz j&6 
entwich. 

Mit Eläglicher Stimme rief ich) 
hinter Mutter rein: „Mutter, 
wenn aber jet der Schinderhan- 
nes fommel” 

Die Mutter jegte ihren dchiwe- 
ven Korb wieder einmal Hin, 
wandte fich zu nrie md anhwortete 
Tadend mit den Worten des cl: 
ten Kinderipiel® dom Schwarzen 
Mann: „Wenn er aber kommt, 
jo fommt er.“ 

„And was macht Ihr dann?“ 
fragte eine beifere Männerftin- 
me, Wie aus dem Boden gewad- 
jen, fand auf einmal eine hohe, 
dunffe Geitalt neben uns. Mir 
Kinder jchrien und drängten und 
um die Wertter. Ich meine, ich 
fühle jegt noch die Fraufe Wolle 
ihres großen Umijchlagtuches, an 
das ich mich Fchmiegte. Mein Bru- 
ber Karl, der zwar ein Junge, 
aber durchaus nicht tapfer mar, 
Ihatte jogar jeinen Kobf unter 
Mutter3 Tuch gneitedt. Sch jelber 
twar doch troß aller Angft zu neu- 
aierig dasır. Ich wollte wenigitens 
jehen, was fidh ereignete. 

nd iwas jah ic da? Der fren- 
de Mann hatte Mutter Morb 
ichon aufgehoben. „Mutter”, chrie 
ich entjegt, „er nimmt dir den 
Korb fortt” 

Aber Mutter lachte immer noch 
und Ihalt: „Du Dummez, ftehft 
du denn nicht, daß der gute Mann 
mir die jchmere Lajt abnehmen 
und Berg binauftragen will? Und 
nun jagen wir ihm zuerft ein- 
mal, was wir aud) dem Schinder- 





hannes jagen tiirden: Guten 
Abend, Tieber Freund!” 
Der Mann munnmelte choas 





Wmwerjtändliches und ging Hinter 
Mutter her, indes fie riiftig bor- 
ausichritt. Dann fragte er Tauter: 
„Habt Shr wirklich Feine Angst 
vor dem Schinderhannes?” 

Dib Mutter Tate immer nod. 
„Wie follte ichl“ antwortete fie. 
„Slaubt Ihr denm, der Schinder: 
hannes täte einer Mutter von elf 
Kindern chvas zulerde und nähne 
die Nahrung Fir jobiel Hungrige 
Mäuler fort? Bisher habe ich ge- 
hört, daß er mir Neiche ausge: 
plindert hat und den Mrmen jo- 
gar dann und wann jogar chvas 
ichenkte,“ 

Der Fremde fhaute Mistter von 
der te an. „So meint Ihr, er 
toirde euch and ctivas fchentken?” 
fragte er. 

Peutter chlittelte den Nobf. 
Nein“, wehrte fie ab, „geichenft 
möchte ich von dem Schinderhan- 
nes nichts haben, denn das Geld 
wirde mir das Herz verbrennen.” 

Der Fremde ftellte jich breit: 
Deinig in den Wen. Sch erfchraf 
io febr, al® er fo dunfel int No- 
vembergran dor un8 ftand, dak 
ich mich noch enger in Mukters 
Noctalten jehmiegte. 

Ihr haht den Schinderhan- 
ne3?“ fuhr der Fremde fort, und 
jeine Stimme dien mir fo böfe, 
dag ich num auch den Kopf unter 
Mutter Umichlagtuch Ttedte. &8 
war mir, al müßte im nächften 


















Nugenblie etwas Furchtbares ge 
ichehen. 

Aber es geihah nichts, MutterS 
Stinune war ıanberändert fröhlich, 
als fie antwortete: „Wie füne id) 
dazu, ih zu haften! Mein Vater 
'hat uns gelehrt, man joll die Sün- 
de halfen, aber nicht den Sünder. 
Und mein Pate, ein gar gelehr- 
ter Mann, hat mir ein Sprüchlein 
im mein Stanmmibuch geichrieben: 
Nicht mitzihaffen,  nitzulichen 
bin ich da. Danad) hab’ ich ver- 
jucht, mich zu Halten.” 

Nun lachte au der Fremde. 
Aber jein Lachen ang nicht jo 
hell und gut wie Mutters Lachen. 

„Shr wollte doch nicht behanp- 
ten, daß Ihr den Schinderhannes 
liebt?“ jagte er. 

„Das behaupte ich auch nicht”, 
erwiderte Mutter, „To weit babe 
noch gar nicht über ihn nachae- 
dadt, Hab auh dei meinen 
Dukend nicht fobiel Reit dazır. 
Aber wenn ich mir’s jo fiberlege, 
fo fan ich wohl Jagen: ein herz- 
Tich Metleid Hab’ ich mit ihm. Sch 
nlanbe, wenn er eins meiner 
Kinder wäre, wäre 8 nit fo 
weit mit ihr gefommen.” 

Der Fremde Iachte noch Lauter 
und hahlicher. „Eure Kinder find 
nattirlih Tanter ° Tugendengel“, 
höhnte er. 

„Bewahrel” rief Mutter, „fe 
find gewiß nicht befier al3 der 
Schinderhannes in feiner Rugend 
ar. Aber alaubt Shr, dab er eine 
Mutter gehabt hat, Die fiir ihn 
betete? Glaubt hr, daß man 
ihn jemals recht von Herzen Tieb- 
aehabt hat, daß er jo recht warın 
in einem Neft, in einer Yantilie 
gejejfen hat?” 

Der unheinlihe Manı ant- 
wortete nicht. SA wagte wieder 
unter Mutter Umicdlagtuch her- 
vorzulugen. Ih mußte foniejo 
wieder aus der Umbüllung her- 
ausihlüpfen und meine Augen 
gebrauchen, denn ich Tplirte, daß 
Mutter auf dem holprigen Pfad 
weiterihritt und ich ihr alfo fol- 
gen mußte Der Fremde Hatte 
Mutter Korb wieder aufgenonz 
men und ging mit gelenftem Kopf 
neben ihr. Mutter fchritt fo- auf- 
recht wie immer. ber wir drei 
Kinder jehlichen fo jchen und Angit- 
lich binterdrein wie verfhücherte 
Hindlein. Wie froh war id, als 
dan vor ns das helle Licht unfe= 
res Küchenfenjter3 ftrahlte. 

Mir war c8, als atmete au 
Mutter tief auf, als fie zu dem 
unbeimlichen Begleiter jeate: „So, 
bier find wir zu Saufe. Wollt Ihr 
mit uns hereinfonmen umd einen 
Teller Suppe mit na effen? Un- 
fere großen Mädchen werden das 
Asendeffen fertig haben.“ 
er Fremde Iachte twieder jo 












hapfie auf, daß ih aufammen- 
ichraf. 
„Damit Shr dann ein paar 


won euren Stleinzeng geihwind 
zu Tal schickt, um die Bolizei zu 
holen nnd euch die Belohnung zu 
verdienen”, fagte er. 

Matter Tegte ibm ihre Hand, 
an der fie den geitopften jchwar- 
zen Sandicduh trug, auf feinen 
Ara. „Die Belohnung babe nicht 
ich, die habt Ihr verdient“, Tante 
fie rubia; „aber mehr als einen 
Teller Suppe Tann ich euch fiir 
eure Silfe nicht anbieten.” 

(Sortfegung folgt.) 


Die Regierungen find aemöhn- 
Lich nicht beffer al3 die Negierten. 
Smiles. 
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25. Geschichten 


Beliebte chrijtliche Derfafjer, Iedes Heft bebildert. Mechrfarbiae Umichläae. 32 Seiten. Sormat: 6“ mal Ss“. 


Konrad in Not, Karl Otto Hord. Der Bater it unjhul- 
dig im Gefängnis und die Mutter im Stranfenhaut. Aber 
der Tiebe Gott benugt auch Konrad Not, um feine 
Wunderivege zu offenbaren, wenn diesmal aud) 
auf abenteuerliche Weije. 32 Seiten. Mit Bildern 


Das Mädchen Jolly. Marlife Müller, Ein Wildfang nd 
ihre Sameradinnen, dazır eine verftändige Lehrerin, die 
auch am Sonntag fiir ihre Mädchen Zeit Hat. Nach 
einer Sünde folgt ein Unfall, Zolly mug ins ranken- 
baus und eine Srranfenjchiweiter darf Secti = 

rin fein. 32 Seiten. Mit Bildern 


257 









25€ 


Die Lieder der Fleinen Chriftel, Ana Sahı. Die mutter- 
Loje Chriftel hat einen verbitterten Vater, ALS fte aber 
fronme Lieder von der Mutter ihrer Freundin Iernt, 
vermag fie Vaters Herz aufgutauen, und durch den Ge- 
jang wird er zu feinem alten Glauben a A 
führt. 32 Seiten. Mit Bildern... 258 





Viere aus einem Neft, Sedivig Zodh. Vier Kleine Eich 
börnden erbliden das Licht der Welt. Jedes hat einen 
eigenen abenteuerlichen Shidjaleweg. Symbolpaft Fönn- 
te 08 jeweils das Leben eines Menjchen jein, und zur 
Schluß heiht 08: „ES ift tröftlich und gut zu woiffen, daß 
auch die Zeit des Kleinften Tierleins, wie die unje- 

te in Gottes Händen ftcht..." 32 S, Mit Bildern 25% 


Die Auswanderer. Anna Badhhofner. Das herzergreifen 
de Schidfal von armen Austwanderern, die don Betrug, 
Not, Kranfhleit und mandem Todesfall Hin und her ge- 
worfen werden. So tragijch wie dag Erleben ift, jo Ieud;- 
tet e5 doc) Far hindurch: „Hier it unfer Pilgrim- 
ftand, droben unfer Vaterland.“ 32 S. Mit Bildern 


Bennos Abentener, Karl Otto Horh. Wie aus Hiefgeiour- 
zeltem Bejhwiterdaß echte Gejhiiiterliebe wird. Der 
Weg führt über Schuld und gefährliche Abenteuer, am 
Ende aber lacht die Morgenfonne, und Bernhard und 
Herta find Gott daffir Herzlich dankbar. 32 Seiten. 

Mit Biden au 25, 


Bärbel und Otti werden Freundinnen. 3. M. Ruhlmanır. 
Zwei Slüchtlingswitwen leben in arınen Ver niffen. 
Sie find fo verjchieden wie ihre beiden Tüchter, die neben- 
einander durchs Leben gehen, ohne fi) recht zu Fennen 
oder zu Tichen. Am Ende aber hat Gott 5 jo wunderbar 
geführt, daß fid) jogar eine gemeinfame Firma er- 
folgreich entwidelt. 32 Seiten. Mit Bildern . 


Rofel. Marie Luiie don Noon. Vom altilihen Lehen 
auf dem Gutshof, zwiichen Tieren und in Gottes freier 
Natur, führt Nofels Weg in die Stadt und in Bittere 
Memut und beinahe in die Verzweiflung. Durch den heim- 
Tehrenden Onkel aus Kanada wandelt Gott alles 4 
twieder gu Lob umd Dank. 32 Seiten Mit Bildern 25% 


Das Zanberglas. 3. M. Kuhlmann. Eine Gefchihte aus 
unferer Seit, die vom Kuno erzählt, der glaubt, nicht 
fallen zu Können und die Bitte „ihre ans nicht in Vor- 
fuchung”“ für finmlos hält. Er „borgt fh nu angefragt 
das Eojtbare Vergrößerungsglas, und die lange Sünden- 
fette nahın ihren Anfang. Sonne icheint erlofchen, 
und es tit ein hartes, Tanacs Kämpfen, ehe er müh- n 
jam zum Seftehen Fommt. 282 8. Mit Bildern 25% 
Das Sirenz der Patin. Elijabetg Dreisbad. Wie dur 
die Naft unterm Sreinz von Golgatha Die heinmvehkvante 
Irene gejund wivd md einen Franken Dntel und einer 
verbitterten Tante. zum Segen wird. 32 Seiten. 


32 n 
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Biere auseinem. 





stäthes jchönftes Erlebnis. Senıy Stein-Righaupt. Die 
Halbiwaije Käthe hat eine fromme Großmutter, der fie 
alles anvertrauen Tann. Vieles pafjiert, und jogar die 
Kriminalpolizei muß eingreifen, jchlieglich finden rei 
und arın zufammen und „Geben it jeliger denn 
Nehmen.“ 32 Seiten. Mit Bildern . 


and ifr Leid. K. Bapfe, Drei Saneftern Teben 3iwi- 
ihen Sonntagsichjule und nichtigem Bank das Alltags- 
(eben vieler Kinder in Hritlihen Sänfern. Da wird durd) 
Schuld der Unverjöhnlichkeit das jüngfte taub und blind, 
ud durch das Leid fhlieht Bott die Serzen auf. 

32 Seiten, Mit Bildern . 25F 


Gin Bus führt ob, Seinz Schäfer. Angesfelt » don der 
Sinnenluft und Sittenlofigfeit auf Jem Betriebgausflug 
läuft Eltfabeth Hinaus ins Freie. Sie gerät in eine Ver- 
jommlung der „Seommen“ md findet eine echte Feundin 
und mehr al® da& — ihren perfönlichen Seilend, 

32 Seiten. Mit Bildern MÄR 


Nichts für Claudia. Heinz Schäfer. Beittige Auftharteit 
und Seltevangelijation werben um Claudia. Nod, bevor 
fie durch ein Unglüc den Weg zu ihrem Heiland findet, 
wird fie unbewußt für andere Aegweile. 32 Sei- 
ten. Mit Bildern 256 


Bastel tchrt fih. RD. Sord. Ein Yerumasfloßeridi DVai- 
jenjunge wird zum erfolgreihen Mann. Er vergißt aber 
nicht, dab er e8 Gott zu danken hat, der durd) eine alte 
fromme Tante jein Zeben in die rechte Bahn Tenkte, Sehr 
jpannend der Kampf der S4 Pandırren gegen einen Sun- 
gen nit einem Hund umd einer age. 32 Sei- 
ten. Mit Bildern 
Das Abentener an der großen Maner, art Seinz Kurz. 
Eine Mifftonsgeihichte aus China. Wie der reiche Chi- 
nefenjunge nd der Miffionarsiohn Freunde werden und 
wahre Abenteuer auf Tod und Reben SLR 4 
mälfen. 32 Seiten. Mit Bildern 5 


Madi’s gut Hajo! Marlije Müller. Unter He Einfluß 
don Gottes! Wort fommen drei echte Großftadt - Raufe- 
jungen zur der Ueberzeugung, dab fie getanes Unrecht 
gutmahen märfen. E83 bleibt ein beinahe abenteuerlic 
weiter Weg, bis der einjt beitoplene Meffenfamerad Nei- 
hert ausfindig gemacht werden Fan. 32 Seiten. 

Mit Bildern 258 


Die Kicherfuft. Et hne, Serhit bei fold erniten &e- 
legenheiten wie beim öffentlichen Beten Tann Suft fid 
das Lachen nicht verfneifen und hat darunter jehr viel 
au Teiden. AS fi aber alle fonit ernften Kameraden 
übertrinnpfen, einen alten, hilflofen Mann auszulachen, 
fann fie nicht mittun und offenbart ihr er Sr 
32 Seiten. Mit Bildern 25 


Tapfere, Heine Carola, Marliie Müller, Eine age 
aus unjeren Tagen, die erzählt, wie ein Kind die beinahe 
zerbrodene Ehe der Eltern tapfer zufammenflict. Und 
deshalb, weil Neius immer ımd überall it. P 

32 Sciten. Mit Bildern . 5 u. 2 
Abentenerliche 


Der anterirdifhe Gang. KR. D. Sord. 
Sungen entderfen den Eingang zu einen unteriwdijchen 
Gang, werden verfehlittet und müffen Bange Stunden 
durchjteben, 618 die Geichichte ein völlig unerwar- 

tetes Ende findet, 32 Seiten. Mit Bildern 25f 


Gine tolle Naht. Marlife Veiiller. Winnie wurde auf der 
Alucht aufgelefen. Seine Pflegemutter Liebt er über alle 
Maßen, aber fein heimliches Sehnen fragt dod nad 
jeinen richtigen Vater, den er auf wunderbare en 
Reife findet. 32 Seiten. Mit Bildern . 257 
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Mathis, der Geiger. Carl Heinz Kurz. Serzlide Ge 
ihiilterliebe im trauten Samilienfreis in der alten Hei- 
mat an der Memel, dazu eine prächtige Geige al3 Fa- 
milienerbitiid. Dann fommt die Flucht und Not, aber 
die Mufif vermag die gläubigen, fronımen Serzen N 
wunderbar zu fröften, 32 Seiten. Mit Bildern 28F 


Alles geht fchief, Elifabet) Dreisbadh. Eine Witwe und 
deren einziges Töchterlein erleben bittere Enttäufdun- 
gen, als Bunis Liebestat und heikes Gehetsflehen böfe 
Solgen hat. Gott will beiden aber viel Befleres in 25€ 
reicher Fülle jchenfen. 32 Seiten. Mit Bildern 


Das gefheite Ejelein. Lina Haarbe. Die arme Anne- 
marie war jo Tieb zu ihm und jeden Sonntag ging der 
Ritt zum Sindergottesdienft. Da wendet fi das Blatt 
und der rohe FZrik wird des Ejels Herr. Aber da3 ge- 
jcheite Efelein wird ein Werkzeug in Gottes Sand, den 
Friß zur Einkehr und Mares zu Runge: 32 Sei- 

ten. Mit Bildern u... es 25f 


Wicdergutgemadht. W. Preuß. Ein Stadtjunge fommt 
aufs Sand, jpielt fi auf und tut böfen Schabernad, bis 
ihn einen Tages ein alter Mann unter vier Augen bor- 
nimmt Schritt für Schritt vollzieht fich die Wandlung 
und nad einem Sahr wird alles Iieberaulgs» ei 
macht, 32 Seiten. Mit Bildern . 5 25f 


Die fhiwarze Hand. Friedrich Bombard. Eine echte Zun- 
gengeichichte aus unieren Tagen. Nur Kurz it der Weg 
vom harmlojen lub bis zum Einbruchsdiebitahl. Aber 
die Fromme Mutter, die jterben mußte, hat dod nicht um- 
jonit fir ide Kind au Gott aeläriten,. 3 32 Seiten. 

DE SOTTDERN: uuanenantzaisneennreeeesangermesaneree 25 


Der Heine Franzofe, Carl Heinz Kurz. Das wahre Er- 
leben einer Freundfhaft aus dem 2. Weltkrieg zwiichen 
einem franzöfiihen Fiiherfnaben und einem deutfhen 
Soldaten. Der Tod ihaut ihnen in die Augen, aber 
Sotte3 Wege find wunderbar. 32 Seiten. Mit =E 

Bildern & eehrmaer, ED 


Befuch bei Tante Jris, Marie Luife von Noon. Eva Tiebt 
als Stadbtmädchen jhöne leider ujw. Zu Befud) auf dem 
Zande muß fie erjt Iernen, fich umzuftellen — aber mit 
Sottes Hilfe fommt alles in Ordnung. 32 Seiten. 
wit Bildern . 


Das fröhliche Lied. 3. M. Kuhlmann. Verworren find die 
Schiejalsfäden des Waijenknaden Chriftoph, deifen EL- 
tern beide an einem Tage perunglüdten, fromm und treu 
bi8 zum legten Memzuge, Der Lehrer Konrad, fein Pile- 
awvater, hat ein erfrorenes Herz. Eine herzliebe Pfarrers- 
familie, eine Freundin aus früher Kindheit mit ihrem 
Töhterhen und das „Fröhliche Lied“ von Paul Gerhardt 
find Gottes Werkzeuge, um alles mohl: zu IE MICHEN, 

32 Seiten. Mit Bildern une 254 


Engeljen. Oswald Ratymann. Bom Einleben der Flücht- 
Tinge. Won einer Schuld, die fo jhwer zu hefennen it 
und doch erit dann nicht mehr driidt, wenn man fic 
nach Krankheit endlich zum Heute-Befennen Surdhgerun- 
gen hat. Dann wird auch der Spitname „Engelden“ 
nicht mehr zur Qual, fondern zur heiligen Ver- 

pflichtung. 32 Seiten. Mit Bildern . 254 
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MBG-Bibelcolleae 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 

Anfer Lehrerfollegium bejuchte 
au) Einladung am 16. März die 
Zihrer am Kanadiihen Menoniti- 






1 Bibelcollege. Lehrer 3. 3- 
Töws diente mit einer Wortbe- 


tractung. Lehrer D. Ewert fprad) 
hema „Die Wahrung eines 
theofogtichen Gleichgewid Behr 
rer Virtor Martens trug ein Lied 
dor. 

Die Veiprehung nad dem Bor- 
trag betonte die Notwendigkeit 
eines geiftlihen STeichgewichts in 
einer Welt, die gu Ertremen neigt. 
Sejchihtlihe Drientierung dient 
für den Swed Torrigierend. 

Der A + capella - Chor des Col- 
Tege unter Zehrer Victor Martens 
will dom 6.—8. Mat die MBG-N 
in Nordfasfathewan bejuchen. Aır- 
dere Ortsgemeinden jollen befucht 
werden, joweit Die Zeit e8 erlaubt. 

'Zivei Gegenjtände werden im 
Sommerfurfus umjeres College 
vom 11. bis 19. Suli 1960 gcbo- 
ten werden: „Das Leben Sein” — 
ein gejchichtlicher Vleberbfid über 
die Umgebung, in der das Neue 
ZTeftament wonrzelt, und iiber das 








Zeben Iefu — wird von Lehrer 
3. € MWeters geboten werden 
„Yuslegung des Alten Teitar 
ments“ — Studium des 1. Bus 
he Moje — von Lehrer David 
Ewert. 


Sant Musfunft bom Konferenz. 
ichreider, Prod. D. 8. Dürkien, 
haben itber 90 Prozent der MUB- 
Ortsgemeinden Sanadas dafite 
geitinunt, die an das Collegege- 
Tände grenzenden drei Grundjtiice 
mit Säufern zu kaufen. 

Lehrer und Dekan 8. RN. Barg 
diente am 26. und 27. März auf 
einer Nugendarbeiterfonferenz in 











Raurhall, Alta., mit Vorträgen, 
Bolprehungen und Ratfihlägen 
für Leiter der MUBG - Qugend- 
arbeit. 


‚Etliche Strdenten unjeres Col- 
Tege erhielten während dem „Nu 





Su verkaufen 
Schufter-Nähmafhine „Singer 
29 8 58”, mır ein ahr gebraucht 

$7O, 
J.DOUST, Morris, Manitoba. 





Gejucht 


rüftige, ältere ‘rau für mutters 


Iofen, mennonitiffen Haushalt mit 
vier Mindern für eiwa % Xahır. 


Box 128, Black Creek, V.L, B.C. 





fie Beitival“ in Winnipen, Man., 
hohe Auszeihnungen in Gejang 
und Mufif, Marg. PBauls von 
Coaldale, Alta., gewann fiir Ge- 
jangesleitung die „Tudor bowl”. 
Käthie Fröfe, eine Abfolwentin des 
College, die gegenwärtig am Lch- 
rercollege jtudiert, nahm an dem 
Wettbewerb fire die „Nofe borwl“ 
teil. Mehrere andere Studenten 
erhielten hohe Anerfennungen i)- 
rer Lerftingen. 

Die Lehrer I. 3. Tows und 9. 
N. Bürg wollen in diejem Som, 
mer am „Sonthiwejtern VBaptit 
Theological Seminary” in Fort 
Worth, ra8, VEN, jtudieren. 
Zehrer Ewert will fein Studium 
am „Zutjer Theologieal Semi 
nary“ in St, Baul, Minn., fort 
jegen. Präfident 3. A, Törvs wird 
einen Sommerfurius an der Min 
nefota - Univerfität nehmen. Leh- 
ver 5. E. Peters wird einen Kur: 
jns an der Sommerfhule des 
Mennonitifchen Bibelfeminars in 
Elfpart, Indiana, unterrichten, 
md dann den Sommerfurfus hier 
am Eollene. Seine veitlihe Heit 
wird er der Evangelifationsarbeit 
in den Gemeinden widmen. Lch- 
rer Cornelius Wall fährt zum 
Sommer nah Hillsboro, Kan), 
und wird dort den Gemeinden 
dienen. 


























Abjchiedsarug 
In der Annahme, 
Sejchwilter in njeren Gemein- 
den intereflieren wird, pie 05 uns 
ergeht und weldhes umjere Pläne 
für die nächte Zukunft find, 
ichreide ih Diele Funzen Zeilen. 

Leider ft es uns wicht gehn 
gen, während nferes Urlaubs 
alle Gemeinden zu befischen, die 
für einen Vejuch unfererjeits vor- 
gefchen waren. Dazır war der Ur. 
Taub zu kurz, 4 Monate, die R 
je bin und nad Euvopa einge 
ihlfoffen. Danı war meine &e- 
iundheit eine Zeitlang nicht auf 
der Höhe, und ich mußte meine 
Arbeit für einige Zeit einitellen. 

Nun Ttehen wir nahe dor ımfe 
rer Abreife nach Europa und mil- 
ion daher Abjchied nehmen. So 
Sott toill und wir eben, beitei 
aen wir am 13. April in New 
Yort das Schiff ©. S. Sanfeatic 
und fonuen, wenn alles aut geht, 
an 2. April in Le Sabre, Frank: 
reich, an. 

Am Donnerstagabend, den 21. 
13, begebe ih mich nach Sit 
boro, Kan. um dort mit den 
Brüdern im Milfionsbüre fiber 
die Arbeit in Europa zu beraten, 
und fahre dann fofort weiter nach 
Detroit. Meine Tiebe Frau reift 
am 25, März, morgens, mit ım« 
jeren jiungiten Sobn Arhıer, der 
uns diejesmal nach Europa be 
leitet, fiber Toronto nah De- 
troit, wo wir ums bei unjeren 
Kindern, Dr. Kohn Neufelds, tref- 
fon wollen. Von dort reifen wir 
auf vinige Tage zurück nad Om: 
tario, Wo zwei umnjerer berheira- 


dah cs die 
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teten Töchter wohnen, die twir be- 
juchen wollen. In der Zeit werde 
ich den Gemeinden Leamington, 
Qineland und Sitchener in Vor 
janımlungen dienen. 

A 11. April, abends, buge- 
ben wir uns don Sitchener nach 
New York. 

Die Tage vilen wie im Tram 
dahin, und man fünnte es Fam 
alanben, dab die Zeit ımjeres Ur- 
laubs jebon verfloffen it, wenn 
nicht der Stalender jo Flar davon 
zeugen wilrde, 

Gerne erinnern wir mg an die 
Vejuche in einigen Gemeinden in 
Manitoba, Brit.-stolumbien, Nord- 
dafota und Ontario. Das Inter 
efle der Bejhmiiter an der Ir 
beit in Envopa hat uns jehr er- 
murtigt, und die Franmdliche Lie 
be, die man uns überall enmwiejen 














bat, hat uns jehr wohlgetan, ver: 
gelt’s euch Gott! Mir jhäßen eure 
trete Fürbitte und möchten ech 


aufmuntern, darin nicht nlide zu 
erden. 

Sobald wir in ropa anfem 
men, geht der Dienit wieder voll 
weiter, und wir werden wiel Gina 
de Dramen, denielben teen auszu 
richten. Meine Zeit ift fiir das 
Kahr 1960 md für das erjte Drit- 
tel 1961 ganz mit Einladungen 
zum Dienen belegt. Der Herr 
ichenft offene Türen und dat 
find weir dankbar. 

Herzlich grüßen wir euch alle 
mit oloffer 4, 2—1. Muhnieder 
jehen! 














Sm Dienite des großen Herru 
Seren md Selland 
eure und N. Sanzen. 





Yarrew, B. €. 

Der Herr ipricht Gier in einer 
ernten Weile zu uns. Eine Frau 
storm. Maffen geb. Letfemann, 22, 
wurde bei einem Nutounglüd ge 
tötet. Am 11. März war das 
Pegräbnis don der Eriten Men- 
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nonttenfirche aus. Sie hinterläßt 
ihren ®atten, zwei fleine finder, 
und 


einen großen Verwandten- 
Nrod. Gerb. Tiemann, 
hillnvack, amd Xelt. Peter W. 
Dirt hielten die Leichenrede. 

An 12. März var in der MBH 
das Begräbnis von Br, Jakob N. 
Nemdel, Die Prediger Peter 
Neufeldt und Peter Löwen jhra- 
en. Prod. Tv. Mafien fang mit 
feiner Gruppe tröftende Lieder, 

Am 13. März, vormittag, macd- 
te Mijfionar Wirihe die Einlei- 
tung, und Prediger N. Sanzeı, 
Sreendale hielt eine wichtige An= 
iprache über Kindererziehung. Un- 
jer Semeindeleiter, Bred. Peter 
RP. Nenfeld, diente in Greendale 
in der MBG. Mbends war die 
in bon Clearbeoof hier. 
Leiter der Schule, Prod. Kon- 
En machte die Einleitung. Die 
Schitler fangen unter ihrem Dir 
tigenten, Br, Beinrih P. Neu- 
jelöt, viele jchönen Lieder. Ein 
Sejpräc folgte, Den Schluß mach- 
te 2ehrer Epp mit einer Furzen 
deutichen Anforache, 

Am 20. März var in der MS 
das Vogräbnis dos Aelt. Gerhard 
F. Negehr, 93. Er var viele Sab- 
re Glied kn Gemeinde, Seine 
Kinder, Corn. Neufelds, wohnen 
bier, und des sah wurde die Lei 
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che von Salifornien hierher 
bracht, Tochter Lydia and 
Seinrich Faımen mit. Sohn 
Yan von Winnipeg. Prod. Peter 
B. Nenfeldt hatte 5. Moje 33, 3 
zum Tert. PBred. Jakob Thieken, 
Vancouver, Tprad ber Phil. 1, 
21. Br. Rudi Martens fang zwei 
Solos. Telegramme von ®. und 
I. Negeprs, Bernd. Dücs, Mar. 
Schmidt und ®. B. Yang, Coal- 
dale, wurden vorgelefen, Gejchw. 
30h. Dids, Conldale, waren zum 
Vegräbnis gefommen, auch Schw. 
Daria Sudermann, Winnipen. 
Am 20. März diente Miffionar 
v. Nachtigall, Quito, Ekuador, 
uns mit einer Predigt. Abends 
brachte Prod. Ii. Thießen, Chilli- 
wa, einen Bericht mit Bildern 


a8 
Sohn 
Rafob 

















über die Aarpere Miffion. 
An 2 ärg wurde Br, Gerh. 
Peters, Sohn don Seihw. 


Frank Beters, von der MBS aus 
begraben. Mn 23. März wurde 
Schw. afob Dit geb. Eva PRät- 
fan, 66, 31 Örabe getragen. Schw. 
Peter Wiebe, Gem, Alte., Tan 
zum Begräbn ihrer Schweiter, 
rau Maria Qangemann geborene 
‚und weilt jeßt bei ihren Kin» 
dern in Yarrom, B. E. 
Wir haben [hönes Frühlin 
wetter, die Schwalben kamen jhon 
ühlingsanfang. Die Blumen 
hen und die Sträucher und 
Bäume entfalten die Sinofpen. 
Korr, 


Bans E. Eichen T, 
San Luis Obijpo, Kalif., USW. 

















5. €. Rießen wurde am 24. Aır 
aut 1997 in Atajeadero, Kalıf., 
geboren. Nach jeinen Schuljahren 
diente er 1955 bis 1959 in der 
USY- Flotte. Seit vorigen Herbit 
war ar Student des Bolytehniichen 
College in San Luis Obiipo md 
arbeitete abends al Selfer in dem 
jraatlihen Boipital fiir Geiftes- 
Franke, 

Am 15. März follte er mit noch 
I Pilegern einen rajenden PRa- 
tienten in eine pezielle Zelle über- 
führen. Dabei zog der Ierfinnige 
plößlich ein Icharfes Tifchmefler, 
eritach Sans Tießen und verwun: 
dete die 4 andern Pfleger. 

Der Mörder namens Cathey 
hatte vorher drei Menfchen getötet 
und hatte einen 4. werjucht zur 
töten. I Meizona wurde er dann 
fir wahnftnnig erklärt und im 
Serendaus gehalten. Bon dort war 
er ausgebrochen, dann aber Wieder 
eingefangen nd nad) Kalifornien 
übergefibrt worden. Nm März 
1959 yoide or als „unjhädlich” 
entleijen. Bald danach verübte or 
einen Nanbmord, wurde gegriffen 
ud wieder als aeijtesfranf ins 
Serenhans geftet. Ster hat 8 
wm ci weiteres Menjcenleben 











aefojtet, daß man ihn ala Mrimi- 
nellen nicht hart genug bewacht 
hat. 


Des 





Getöteten Eltern find Ni- 
folat Tiefen und rau geborene 
Wiens, beide jtanımen bon Neu: 
famara (Chrenifom - Chutor amd 
Darf Sihalla). N. Tiefen hat 
1914/15 in Dawlefanowe, Ufa, 
die Bentralichule bejucht. Sein 





Vater, Nafod Tießen, cin Groß- 
arunmdbciiger, wurde um 1919 in 


Siidrußland bon den Moten er 
mordet. Sin Nun 1955 Tamı ihr 
Sohn Walter in Mtajcadero-Parf, 
Kalifornien, MEN, dur Meffer: 
ftiche ms Neben. 

Sa hat Familie N, Tiefen viel 
Schweres erfahren. Gebe Gott, 
dah fie feine Sprache richtig ver-. 
ftehen und bei ihm Troft Auchen 
möchten! Sn 





Nachrichten ... . 


(Zortfeßung von Seite 55) 


Sitdamerifa entnehmen wir dem 
„Mennoblatt“: 
Friesland: Die Stolonie hat 


von den Bruderhöfen 30 Naffe: 
bullen nefauft, um das Vieh zu 
verbeffern. 

Zolendam: Dr. Non N. 
Schmidt und Frau weilten bom 
93, bi3 gum 26. Nebruar in der 
solonie. Dr. Schmidt machte eini- 
ge Mandeloperationen. Aın Mitt. 
wochandend berichtete er in deu 8 
he don Tiefenbrumn über die Ar- 
beit auf der Repraftation md zeig- 
te auch einige Lichfbilder, 

— Die Schulen eröffneten den 
Unterricht am 7. März. Die Zen- 
trafihule arbeitet mit der 7., 9. 








e Bauern find im der 
grente, die in diefem Sahr 
wieder qut it. 

Neuland. In den Tagen dom 
17. 5i8 zum 92. Februar wurde 
die Konferenz der Mennonitenge- 
meinden hier abgehalten. Das 
Motto der Monferenz hieß: „auf 
daß er in allen Dingen den Bor- 
rann habe." Etiva I0 Prediger, 
Diafone und Gemeindearbeiter 
waren aus Uruguay,  Vrafilien 
und Paraguay erihienen. Much 
Melt. Walter Dyd, Mitglied der 
Mifitonsbehörde der Allg. Konfe- 
renz, ımd Nelfon Kittwiller waren 
gefonmen, 

nn 1. Ranar diefes Bahres 
zählte unfre Siedlung 286 Bau: 
erwoirtihaften und 54 Höfe ohne 
Randirtichaft. Die Kolonie hatte 
zum genannten Datum folgenden 
Veftand an Obitbäumen: 5,400 
Zihmsbäume, 1,849 Weinftöce, 
1,131 Bananenjtanden und 2,006 
Sucyabajträucer, 

In der Tegten Tagen hat 
man mit der Erditnhernte begon- 
en, die ganz aut it. Die Rapa- 

















aeien und Tauben machen viel 
Schaden, befonders auf den Ka- 





efeldern, Die Raubenplage it in 
diefem Dabhr au Ihlinun. 
Menns: Der großen Raupen- 
plage wegen rede im nferer 
Siedlung im Februar die Baum- 
wolle mehrere Male geiprißt. 
Rernheim: Die Viirger der Ko- 
Tonie werfanmelten fih am 26. 
Februar zur ordentliden Nahres- 
verfanmmung. MirS den Berichten 
entnehmen wir, dab die Ve 
rumaszahl Fernheims auf 20 
Rerjonen geitiegen it, im Borjab- 
ve waren 083 2476. Tie Zunahme 
von T4 al en ergibt fich da- 
















der geboren wur« 
itarben 16 Rerjonen umd 
51 wanderten aus. 1959 gab 8 


50. März 1960 





Alennonitifche Rundichau 
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17 Eheihliegungen. — Die Aus- 
jaatfläche betrug 3,288 Seltar, das 
jind 168 ha weniger als im Vor- 
jahre. Bon diejer Fläde find 937 
ba Baunmolle md 910 da Erd- 
nüffe. Der VBeitand der Nimder be 
länft fich auf 10,460 5: 

— Laut Anordnung des Stolo- 
nieamtes eröffneten die Volkgichu- 
len den Unteriiht am 2, März. 
Die BZentralichule hatte am 8 
März die Hblie Elternverfanun 
dung md Die Emfirhriung der 
Schüler. In der Bentraljchule find 
88 Schüler, in den pädagogifchen 














stlajfen 18, von denen mieder 
Schüler aus Priesland, Volen- 


dam, Neuland und Bernheim find. 
Lehrer Nafob Dürkjen Tonnte als 
Meligionstchrer angejtellt werden, 

— Kehrer Gerbard Schartner 
amd ra fuhren am 8. März nad 
Volivien, wo Lehrer Schartner in 
Tres Palmas die Schule über- 
nimmt, Sonntags wird Prediger 
Schartner aud Predigtdienft han. 

— David TIhielmann a 
delfin jtarb am 29, Febrnar an 
Gehienihlag in Miıneion, wohin 
er fih zwedis einer Mitgenoperation 
begeben hatte, Ihielmanı hat 42 

vo unferer mennonitiihen Ge- 
injchaft Chordirigent ge 
dient, bejonders in den Anfied: 
lungsjahren in Paraguay. Er er- 
reihte ein Alter von 83 Jahren 
und 5 Monaten. Die Leiche wurde 
am I. März mit einem Sonder- 
Flugzeug nach Filadelfia gebrad)t. 

— Sonntag, am 13. März. 
fand in Sagıına Bora ein großes 
Zauffeit der Indianer jtatt. 

Brafilien: Jı Euritiba wurde 
neuerdings ein Nejtanrant einge 
richtet, das den Namen „Menno“ 
trägt. Das dürfte wohl der erite 
Fall in der Mennonitengejchichte 
fein. Der Bofiger ijt Mennonit. 

ax x 

Kanada. — Das Barlament be- 
ihloi die Einiegung eines Komi- 
fees, das die Ausgaben für na- 
tionale Ber: gung im legten 
Yudgetjahr überprüfen wird, Die 
Dppofitionsparteien Tegten jihar- 
fen Preoteft dagegen ein, daß dem 
Sontitee das Necht verweigert 
wurde, alle Probleme der natio- 
nalen Verteidigung zu unter 
juchen. 

— Quobe Negierung 1oied 
Mitte April das Provingialparla: 
ment auflöjen und Nemvahler fir 
den 15. 00. 22. Juni ausfchreiben, 
Die Liberalen, die feit 1941 in 
der Oppofition find, bereiten fich 
auf einen sharfen Wahlfampf vor 
ımd hoffen, da; fie bei den nädı- 





























ten Wahlen größeren Einfluß 

im Parlament erreichen werden. 
xx «x 

Kolumbien. — Der clfte jehmere 


lugzeugunfall diefes Jahres hat 
fih om 20. März in Solumbien 
ereignet. Beim Abjturz eines For 
fumbianifchen Berfehrsflugzenges 
kamen 25 Menjchen ums Leben. 
19 Tonnten lebend geborgen mer» 
den. Die meiften Fluggäjte waren 
Sranen, die don einem Ferien 








hr deutiger Zahnarzt 
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aufenthalt zurücfehrten. Nur zwei 
Tage vor diefem Unglüc war am 
18. März in den Vereinigten Stao- 
ten ein lugzeng explodiert, tvu- 
dei 63 Menjchen den Tod gefim- 
den batten. 
x * 

Afrifa. — Frankreichs einitiges 
Imperium in A et in jehe 
Ichnellem Tempo auseinander, Die 
„sranzöfiiche Semeinjchait“ mit 
ihren 12 autenonen afrifaniichen 





Mitgliederftaaten it im voller 
Wandlıng begrifien. Aus dem 


von de Sanlle entworfenen Burn- 
desitant unter Parijer Führe 
wird ein mehr von politiihen md 
wirtichaftlihen  Swedüberlegun 
gen als don starker Hand zulanı- 
mengebaltener Ztaatenbund um- 
abhängiger Nepublifen. Drei von 
ihnen die in der Mali- 
Föderation zianmengefehloffenen 
Staaten Senegal ımd Sudan jo- 
wie Madagastar — verhandelu 
bereits in Paris über die Ueber 
tragung der Sorweränität, Flint 
andere Haben cbefalls jdhon den 
Rumich nach jolhen Gejpräshen 
angemeldet, 

Tie rejtlihen bier werden fol 
gen -— wenn auch vielleicht nicht 
ganz jo 'begeijtert wie die alühen- 
den Verfechter afrikanischer An- 
abhängigkeit. Der ‘fait Teiden- 
ichaftlich derfoihtene Wunfch nach 











dem Zauberwort „Unabhängig 
feit“ drängt fjogar  müchterne 
Weberlegungen  politifchee md 


wirtichaftlicher Natur in den Sin 
terarumd. 


De 
Dftdentichland. — u Medlen 
burg beginnt nach der dolljtändig 
durögefüihrten Kollektivierung be- 
die nächte Stufe des jozia 
ichen Aufbaus auf dem Lande: 
Sufammenfhluß bon gahl- 
reihen Fleineren Produftionsge- 
noffenjchaften zu Großbetrieben. 
Die durch) den monatelangen Ein- 
jaß des gejamten Partei- md 
Staatsappartes erziwungenen Er- 
folge in der Rollektivierung der 
Sandwirtichaftt bezeihnete  da3 
SED-Zentraloraan als den fozia- 
Kjtifchen Frühling de8 Dahres 
1960”, 









der 


> * ” 
Aranfreid. — Nikita 5, Ehrujch 
tihomw trat feine anfgejchobene 
Reife nach Kranfreich mit einem 
verfürzten Programm an. Er 
bat feinen urfprünglichen Pair, 
mehrere Kathedralen zu Gefuchen 
jallengelafien. Mehrere Eatholi 
Nirbenführer jahen der Reife 
des joiwjetiichen Premiers mit 
offenfundiger Feindjeligkeit ont 
gegen. Chrufhtichor will in 
sranfreich jehen, gejehen werden, 
und  beabfichtigt,  arundlegende 
Unterredungen mit  Bräfident 
Charles de Gaulle zu Fihren, De 
vor die Sipfelfonfereng im Mai 
ihren Anfang nimmt. 

- Die franzöfiihe Polizei be- 
Ihlannahnte eine Ausgabe der 
fommmmiltisihen Beitung „L'Su- 
manite“, die berichtete, dab eine 
Gruppe Fanatiicher Tranzöfiiher 
Dffiziere Eifenhower od. Chrufch- 
ticboiw ermorden wolle, um da 
durch einen 9. Weltkrieg zu ent 
fachen, 












x“ x 
Schweiz. — Auf der Genfer Kon 
fereng über die Fontrollierte Ein- 
itelfing der Mtonmvaffenverjuche 
bat jich die Sowjetinion Tiber 
rajchend mit dem Abihluß eines 
Teil-Abfonmmens einderitanden er 
Elärt, bei den die unteriedifchen 
Verfirihserplofionen vorläufig ans 
oeflammert werden. 





Griechenland. — Ein deuticd-grie- 
des Wiedergutmahungs - Ab- 
fommen ift unterzeichnet worden. 
Auf rund des Abkommens wird 
Weitdeutichland für  nriehiice 
Dpfer der nationaljozialiftiichen 
Verfolgung an Griechenland ins- 
gefomt 115 Millionen DM zad- 
len. 











* «* « 
Sugoflawien. — Abgelehnt hat 
der „Nat fir aegenfeitige iwirt- 
ihaftlihe Silfe des Ditblods” 
zum zweiten Wale einen Antrag 
Sugoflaviens, als Beobachter zu 
diefer Organifation zugelaffen zu 
werden. 





«* * « 

Korean. — Na den jtidforeani- 
iihen Sunenminifter haben au 
jein Stellvertreter und der Poli- 
zeicer von Stdforen im Gefolge 
der schweren Bufammenftöße bei 
den Präfidentichaftswwahlen ihren 
Nüdteitt eingereicht. Bei den Ju- 
jenmenjtöfen waren 7 Perjonen 
getötet und etwa 100 verlegt wor- 
den, Demonftranten hatten 
fich gegen anaebliden Maplbetrun 
gewandt. Die oppofttionelle „De- 
mofratijhe Partei” Geichuldigte 
die Roftzei, die meiften Opfer dor 
Wapl-Demonftrationen binterriidt® 
erjcoffen zu haben. 

. * + 
Iudonefien. —Seit dem vergan- 
genen Oftober find im zentralen 
Java 6,000 Menihen an Malaria 
geftorben. In den Gebieten an 
der Sihdfüfte don Nava ift eine 
Malaria-Epidenie ausgebrochen, 
duch die 1 Millionen Menjchen 
bedroht m 


Vie 





“ «“ « 
Napan. — 20,000 Berjonen be 
teifigten ih an einer Maffende- 
monftration in Tokio gegen den 
zwiichen Japan und den Ver: 
einigten Staaten abgefchlofienen 
Sicherheitspatt. Heichzeitig mur- 
de im Parlament eine Petition 
gegen diefen Pakt vorgelegt, die 
eine Milfion Unterjehriften trug. 

“ «“ « 
Vereinigtes Arabien, — Der Ge- 
nerafjefretär der Arabiichen Liga, 
Seneral AMbdel Khalet Saffonna, 
erflärte, da Problem der Pald- 
itineflüchtlinge Fönnte nur da 
durch gelöitt werden, „daß eine 
Milton Suden das Gebiet bon 
Sfrael verließen, damit eine Mil- 
fion Araber dorthin zurfiefehren 
tönnten”. 

ee Zu 
Sowjetrnfand, — Die in Kaır: 
98, Litauen, Iebende betagte Mat 
ter eines Fatholifchen Priejfters in 
Chitago erbielt daS vom Sowjet- 
premier Rifita Chrufchtichon 
veriprocdene Sreifebifim. Shr 
Sohn hatte Ehruihtichow am 27. 
September 1° in Walhington 
anfgefucht und gebeten, der Mut- 
fer gu geitatten, ihren Zebens- 
abend an der Seite de3 Sohnes 
in den Vereinigten Staaten zugu- 
bringen. Die 13 - Botfihaft in 
au erhielt den fowjetiichen 
pah der alten Frau, nd mai) 
Erfedigung der  anterifaniichen 
Formalitäten fte fie im näch 
jten Monat die USW erreichen. 

* * * 
Dejterreidh, Bu den bevorjte- 
enden Oft-Weit-Gefprächen meint 
die unabhängige öfterreichiiche Bei- 
dung: Die Hauptgefahr fiir den 
Meften md jeine Rreibeit find 
heute weniger die bedrohlichen 
Aktionen Chrufchticbows als die 
Müdigkeit des Weitens und ge 
wife mejtliche Fehlfalfulationen. 
Man hat Togar feindjelige Ge- 
























fühle gegen den wejtdeutfihen Ver- 
bindeten. 

«* * * 
Tichechoflowakei, — Zu 9 Jahren 
Zuchthaus verurteilte ein tjiehehi- 
jebes Geriht den Fatholifhen Vi- 
ihof von Xeitmerig, Ladislad 
Hlad. Er foll Studenten der Theo- 
logie angewiefen haben, ihre Stu- 
dien „privat“ md micht in den 
jtaatlich Fontrollfierten Snftititen 
fortzufegen. 

Le Zu = 
Bolivien. — Ein Rogiment von 
Boliziiten erhob fi gegen die Ne- 
sierung, doch war der Aufitand 
mm don Furzer Dauer. In den 
Straßen der Sauptjtadt Boliviens 
fan 08 zu emem Fünfitlindigen 
Senergefecht it Negierungstrup- 
pen, in dejfen Verlauf die auf- 
ftändisge Polizei ichliehlich den 
Niczug antrot. Der Führer der 
Revolte entfon, Während jein 
Stellvertreter in den Nämpfen 
getötet wurde. 

16 PBerfonen wurden getötet 
und 106 verwundet. Die Negie- 
rung bezeichnete die redjtsgerich- 
tete jozialiitifhe Salange als den 
Snitiator der Nevolte, 

De 
Die Vereinigten Stanten beadjüh- 
tigen zu Seit nicht, ihren Der- 
biindeten Atomwarten gur Verfit- 
ang gu jtellen, joll Bräfident Et- 
jenhomwer in einem geheimen 
Schreiben an Chnmihtiher ber- 
fichert haben. 

— Verpaftet wurden 41 Far- 
bige, die in der öffentlichen Biblio- 
toef von Memph zT 














im Staate Ten- 
neffee einen Sigitreif deranftaltet 
hatten, Die Bibliothek darf nur 
don Meißen bemmt werden. Un- 
ter den Verbafteten befinden fih 
auch Fünf farbige Sournaliften, 
die iiber den Sipitreif berichten 
wollten. Der Unterfuhungsrihter 
ftellte alle 41 Verhajteten wegen 
Hausfriedensbruch unter Anklage. 

— Präfident Eijenhower jprach 
fih in einer Botschaft an den Kon- 
areß Für die Erhöhung der Ein- 
mwanderung aus. Nach feinem Vor- 
ichlag joll die Zahl der Einwan- 
derer von 154,000 auf 308,000 
im Nahr erhöht werden. 

— Wührend feines Aurfenthal- 
te8 in New Norf hatte Bundes- 
fangler Dr. Adenauer auch eine 
Unterredung mit dem traelijchen 
Premier Wen Gurion, in der die 
beiden StaatSmänner die Bezie- 
hungen zwijchen Deutfchland und 
Sfeael bejpraden. 

Ben Surion erklärte, dah; SI- 
tael die Vergangenheit nicht ver- 
aclien Fünne, „aber ich babe im 
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Einfanf deutfcjer Literatur, indent Sie Mitglied im 
BertelsmannsKejering 
werden. Unverbindlich md Foitenlog erhalten Sie unieren arofen farbt- 
von Kanadas größter Betreuungsfirma zugefandt. 
B.Ackermann, Agent - 1857-A Nelson St., Vancouver 5, B.C., Canada 


PAKETE 


Parlament ausgeführt, daß das 
Deutihland von heute nicht iden- 
ti it nit dem Deutfehland von 
geitern“. 

— Bor hohen Erwartungen von 
der Sipfelfonfereng warnte der 
amerifaniiche Mußenminifter Ser- 
ter. Er verfigerte, daß die Weit- 
mächte nad) den Sejprächen zii- 
ichen Eifenhower und Adenauer 
nad der Anhenminifterfonferenz 
Mitte April und dem Treffen der 
weitlichen  Negierungscefs am 
Vorabend der Gipfelfonferenz in 
Paris den Sowjets „mit einer 
sefhloffenen Front“  gegenitber- 
treten würden. „Wir hoffen na- 
türlich, daß etwas Butes herans- 
fommen toird, aber ich halte es 
fie töricht, fiberodtimiftifh zur eı 
warten, daß durch ein Treffen bon 
einigen Wochen Dauer ein großer 
Zeit der Fompfigierten Weltfvagen 
geregelt werden Kann.” 

— Die SomjetsS haben fein 
Net, Oftdeutichland im Status 
einer Kolonie zu halten, jagte 
Bundeskanzler Dr. Adenauer in 
den USW. Der Kanzler beihtvor 
den Weiten, in Berlin nicht nad)- 
zugeben. Wenn der Weiten in 
Verlin nicht Hart bleibe, wiirde 
er in der ganzen Welt jein Ge- 
ficht verlieren, und das molle 
Ehrujehticho. Der Weiten müfje 
„100progentig einig“ zum Gipfel 
schen und auch iiber Kleine Kon 
promiffe erft reden, wenn Klar ei, . 
dah die Sowjets die Nechte Ber- 
fins nicht antajten. 

Es it einer der gefährlichiten 
Serkinmer im Weiten, wenn man 
heute don einem Rentproniß in 
der Berlin - Frage jpricht. Ein 
Stompromiß Kann nur heißen, daß 
feder der beiden Bartner Zuge 
tändniffe macht. Chrufchtichone 











aber fordert vom Weften wohl Zu- 
geftändniffe im Sinne einer Ber- 
jchlechterumng des Status Mejtber- 
üins, er jelöjt aber ift zmeifel- 
108 nicht gejonnen, irgendein ad- 
tes Zugeftändnis zu gewähren. 





Obitfarm in Ontario 


zu verkaufen 

© 10 acres, alle Mafchinen, Stall 
und Hühnerftall in gutem Bu- 
ftande. Wer mehr Land mill, 
Tan emfchließend 10 bis 20 
acres faufen, 

© Neues Wohnhaus, Bentralfei- 
zung (Gas und Clefteizität), 
Voltefhule, High School, men- 
nonit. College und Sirchen im 
Umkreis von 2 Meilen. 


Jacob J. Epp 
Hunter Rd., R.R. 2 
Niagara-on-the-Lake, Ontario 
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Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ansanben werden hier bezahlt. 


Kleiderpafete 


bis zu 20 Pfund 
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Beftellungen u. PBafete fendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


312 Power Bldg, — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
und C. G. REGEHR, ıı1 Eckert Road, Yarrow, B. C. 
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Ein Scillerabend 


veranitaltet bom mennonitijchen 
Verein „Deutiche Sprade“ brad)- 
te den Zuhörern am 27. Februar 
in der Mennonitenfirche zu Nord- 
fildonan, Manitoba, wahren cd» 
Ien Genuß. Die Darbietungen 
tweekten bei manden liebe Erinne- 
rungen fajt bergefjener Worte 
des großen Dichters und berühr- 
ten jeit langen mmbenugte Saiten 
unjeres Gefithls für jchöne, deut- 























- 


je Dichtkunit. Wie etwas Selbit- 
erlebte Hangen die von Heinrich 
Wiebe vorgetragenen „Worte des 
Glaubens“ von Kreiheit, Tugend 
und Gott! — 

„Drei Worte nenn’ id inhalts- 

ichwer, 
fie geh'n von Mumd zu Munde 


Und ein Gott it, ein heiliger 
Wille Tebt, 
tie mich der mienjchliche wante; 





Wen rührte nicht der zarte Ge- 
long deutjcher Lieder des Minder- 
Kores ımter Frau WM. Big, die 
Ballade „Die Bürgihaft“ („Und 
die Treue, fie ift doch fein Teerer 
Wahn... .“), deflamiert von Geo. 
Epp, ımd das mit tiefem PVer- 
ftändnis md Gefiihl don Sans 
Wiebe vorgetragene „Lied don der 
Tode”, das jegensreihe Wahr- 
beiten don allen Gebieten des 
menihlihen Lebens darjtellt, 































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































„Munter fördert feine Schritte 
fern im wilden Forjt der Wandrer 
nad der lieben Seimathütte, 


Blökend ziehen heim die Schafe, 


und der Rinder 


Geo. Epp diente außerdem mit 
einem Furzen Uederblid über Shil- 
Ier8 Leben, den wir hier folgen 
Tafjen. 


Friedrich Schiller (1759—1805) 

Einige Meilen von Stuttgart, 
Veitdeutichland, Tiegt_ das Kleine 
Derthen Marbadh. Dort wurde 
am 10. November 1759, aljo vor 
über 200 Zahren, Friedrich Shil- 
ler geboren. Sein Vater war 
Wundarzt und ftand im Dienite 
de8 Herzog: von Württemberg. 
Er war ein frommer und recht» 


Aus Schillers 


ihaffener Mann. Die Mutter war 
eine Frau bon echter Serzensgüite. 
Im Haufe Schiller wurde da8 
Gebet rege gepflegt, und bon 
Schillers Eltern willen wir, dab 
der Heine Friedrich jeine Ticbften 
Spielgefährten im Stiche Tieß, nur 
um die Sausandaht ja nicht zu 
verpaffen. 


In diefer Atmojphäre wuchs 
Schiller auf und es nicht vermun- 
derlich, daß e8 fein Wunjch war, 
Bajtor zu werden, was au mit 
den Wünfchen der Eltern überein- 
jtimmte. Sn der Säule machte er 


un 
Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 
EDison 4-4311 — 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Beredjuen! 









OAKLAND 





fahmänn. Beratung, 
Eigentümer: Henry I. Epp 





SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 


erafte Arbeitsleiftung 
Telefon ED 4-3253 





breitgejtirnte, glatte Scharen 
Tommen brülend, 
die gemohnten Ställe füllend.” 


„Ried von der Gtlode“.) 


aute Bortigritte und jo Fam e8, 
da der Serzog.auf ihn aufmerf- 
fam murde, Herzog Karl juchte 
nad füdigen Jlinglingen, die er 
für den Staalsdienft ausbilden 
laffen wollte. Schiller war einer 
der Fähjigen und Peborzugten, 
denen die Gnade des Herzogs zu- 
teil wurde. Allerdings war die- 
jes fiir den jungen Friedrich 
eine „Önade ohne Gnade”. Er 
wollte doch jo gerne Theologie ftir 
dieren, und nun urde er gezwun- 
gen in die Militärafadenie einzu- 
treten. Die Alademie Karls war 
gut, nur daß dafelbft ein über- 
aus militärifcher Geift zu Haufe 
war. Schiller wählte Medizin, und 
im Sabre 1780 beendete er die 
Afademie al3 Doktor der Medizin, 
um als Militärarzt im Seere des 
Herzogs zu dienen. 

Schon in feinen Schuljahren 
hatten fich die dichtertichen Fähig- 
Teiten Schiller® gezeiat. Mit 13 
Jahren jhrieb er ein Drama „Die 
Chriften“ und dag Gediht „Mo- 
ies“. Sein eigentlidhes dichteri- 
iches Schaffen begann aber erit 
nach der Entlafjung aus der Mfa- 
demie. Die geijtige Vergemalti- 
gung md der allgemeine Zivang 
in den Studienjahren hatten das 
Serz des einjt fo janften Sungen 
derbittert und eine Empörung da- 
gegen Fam in feinen Sugendter- 
Ten, die jet erjchienen, zum Au 
drud, Noch 1780 hatte er das 
Drama „Die Räuber” vollendet. 
Diejes Drama machte den Aljäh- 
tigen mit einem Schlage bis fiber 





die Grenzen Deutjehlands Hinaus 


berühmt. 
1782 wirde Schiller einge 
jperrt, weil er ohne Erlaubnis 





3 nad Mann 





der „Räuber“ beizimohnen. Der 
Serzog wollte ihm: „das Kom 
dienfchreiben” a eiben, aber das 
Einjperren verfehlte den Zweit, 
Senn gerade diefe anfinnige Ge 
fängnisfteafe formte in dem Dich 
ter die Xdee zu einem neuen recht 
rebelliichen Drama „Kabale md 
Kiebe*,. Dos Drama war gan 
gegen den Sof de8 Herzogs ge- 
joigt und als folhes wurde e8 
auch erfannt, als c3 eritmalig auf 
geführt wurde. Schon nach dem 
Erjeheinen der „Nänber” Hatte der 
Serzog Schiller bei Strafe ver- 
toten, mehr zu jehreiden, Schiller 
bat umd Flehte umfonft. 

Ta entiälon er fih, die 5 
mat zu verlaflen. Mit feinem 
unde, den, Mufifer Andreas 
her, floh er bei Nacht aus 
Stuttgart, Er hoffte, in Manı- 
heim eine Anjtellung al3 Thenter- 
dichter zu befommen; jedoch erit 
nach einem Zahr des Flüchtlinge: 
lebens wurde er in Mannheim 
angeftellt. Er war tief in Schul: 
den. Sept jollte die Beit d8 Schar- 
fens beginnen. Der Vertrag ver- 
pflichtete ihn, jährlich 3 Dramen 
zu jchreiben. Raum hatte er dieje 
Arbeit begonnen, da wurde er 
jchmerfranf md nur jein eiferner 
Wille und übermäßiger Ehinin- 
gebraud Bielten ihn bei jeiner 
Arbeit. Diefes war für feinen 
Körper zuviel, und er it nie 
mals Yoieder ganz geiund gemor- 
den. Bei all jeinem Schafen dlich 
er dazu nod) bitterarm, er Fonnte 
nicht einmal jeine Schulden be- 
zahlen, \ 

Bon folder Lage des Dichters 
erfugr CHriftian Körner in Dr 
den und, obzivar er den Menichen 
Schiller gar nicht Fannte, Ind er 
ihn ein, nad) Dresden zur Toms 
men, wo er für ibn Betätigung 
finden wollte. 

Schilfer siedelte 17855 nach 
Dresden über, wo er fait 2 Sahre 
im Haufe Körners wohnte, ganz 
auf den Freund angevieien. Die 
Serzenswärme in dem Saufe 
der Körners verfehlte die Wir- 
fung nicht, und bald wurde ans 
dem Verbitterien wieder der na- 
tirlich-frohe Mann, der er geiwe- 
fen war. Auch jein Glaube wurde 
in diefem Haufe wieder gemerkt, 
tie wir e8 feinen dort gefchriebe- 
nen Berjen entnehmen fünnen: 


„Unfer Schuldbuch jei vernich- 
tet! 
Ausgeföhnt die ganze Welt! 
Brfider — über'm Sternenzelt 
richtet Gott, wie wir gerichtet. 
<eid mihlungen Wilionen, " 
Diejen Ku der ganzen Welt! 
Brüder — fiber'm Sternengelt 
muß ein Tieber Vater tnohnen!“ 









































1787 307 er nad) Weimar, wo 
Wieland, Goethe md KSerder 
wohnten. In der Zeit hatte er fid) 
mit dem Studium der Gejchichte 
und der Philofophie befaßt md 
Hatte das gejchichtliche Werft „Die 
Sejchichte de3 Mbjalls der Nieder- 
dande* fertiggejtellt. Des Wert 
machte ihn zu einem anerfannten 
Siftorifer, und auf Veranlaffung 
Soethes wirrde er 1789 al3 Mro- 
feflor der Geichichte nach Nena be- 
rufen, 

Im Februar 1790 heiratete er 
Zotte Sengefeld. 3 mirde eine 





ideale, glüdlide Ehe, allerdings 
immer unter dem Schatten feiner 
Krankheit. Im Winter 1790/91 
hatte er einen jhweren Bruft- 
anfall und war dem Tode nahe. 
In Dünemart hatten Fremde 
Schillers, der Dichter VBaggejen 
und Derzog Friedrid Chrijtian, 
eine Schillerfeier anberaumt, um 
den Dichter zu chren, da traf irr- 
timlich die Nachricht don jeinen 
de ein, und aus der Ehrungs- 
wurde eine Trauerfeier. MIIE 
ji dann berausitellte, dal 
Schiller no Lebe, jehiefte ihm der 
Serzog ein Sejchen? von 1,000 
Zalern jährlih — für 3 Rahre. 
Sein Gehalt als Profeffor betrug 
nur 200 Taler jährlich war 
Schiller 3 Nahre aller Sor 
enthoben md Konnte ehva 113 
jeine Gefundpeit tum. Er erholte 
fich, umd olgten ının Sabre, die 
wir al feine Meifterjahre be- 
zeichnen. 

ange waren Goethe und Schil- 
ler fi aus dem Wege geganaeıı, 
doch als fie fi einander näher- 
ten, entjtand zwijchen ihnen die 
Sreundicait, die ffir beide bon 
arogem Wert war. 1804 fdhrich 
Schiller jeinen „Zell“, um jofort 
ein anderes Werk zur beginnen, dag 
er allerdings nicht mehr beenden 
jollte. A 9. Mai 1805 erlag er 
feiner Krankheit, Faft bis zum 
legten Atemzug hatte er gefchrie- 
ben 





























ichon früher erwähnte dü- 
ichter Baggejen jhrieh auf 

od: „Er war Deutjch- 
Shafefpeare, vielmehr: cr 
war Dentjchlands Schiller.” 

Schilfers Wirken Fann man in 
drei Perioden teilen: 

1. In feinen Nugendjahren, 
1780-1785, jhrteb er „Die Räu 
ber“, „Siefeo“ und „Kabale und 
Liebe.” 

2. Seine Lehrjahee, 1785 bis 

1794, find bejonders gefennzeich- 
net durch fein Studium der Ge 
ihichte, und damit verbunden die 
Beröffentlihung feiner geicicht- 
fichen und philojophiichen Werke, 
aucd eines Teils jeiner Gedichte. 
Bu der Bett war cr Profeffor au 
der Univerfität. 
Ss den Tegten 10 Sahren, 
17: -1805, die wir die Meifter- 
jahre nennen, hat ex die bedeuten- 
den Werfe „Die Nunafran bon 
DOrkans“, „Die Braut von Mef- 
jira”, „Wallenjtein” und „Wil: 
helm Tell” jowie die meiften fei- 
ner beliebten &edichte, großarti- 
gen Sndalts md vollendeter Dicht- 
tunft aejchaffen, 














Rückblick über 10 Jahre 


Su Piahn 50, 14, 15 und 23 
fejen wir: „DOpfere Gott Dank 
und bezahle dem Söchften deine 
Sekiibde. Rufe mich an in der 
Not, jo will ich did) erretten, jo 
jollft dir mich preifen. Wer Dank 
opfert, der preifet mich; nd da 
it der Meg, daf ich ihm zeige 
das Heil Gottes.“ 

Da ich das Heil Gottes noch 
immer Flarer erfennen möchte, 
till ich hiermit die Vorbedingung 
zu erfüllen juchen, nämlich Sott 
Danf opfern. 

SH Thaue zurüd, Da fehe ih 
mich vor I0 Sahren in Winnipeg. 
Man., im Concordia-Hofpital Tie- 
gen, jämmerlich Trant. Wie Fam 
ich dahin? 

SH war in Alberta im Mil- 
fionsdienit. Ich hatte den lieben 
Nuffen 2 Monate Iang mit dem 
Wort gedient, folgte dann einer 
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Einladung de3 Komitees für 
Innere Miffion, in Alberta alle 
MBG-n zu beiuchen umd über die 
Arbeit unter den Slawen zu be 
richten, Mit mir war Br. BP 
Bauls, der heute im Segen in 
Dongkong unter den Nuffen ar» 
beitet. Wir hatten ımfern Dienit 
unter den Nuffen im Peace-Ri- 
ver-Sebiet abgejchloffen md fin- 
gen unfere Bejnche min oben, in 
Kaßlace, an. 

Da diefes Tein Miffionsbericht 
ift, oil ich den Dienft in den ein- 
zelnen Gemeinden nit berühren, 
jondern mır erzählen, wie id) nad) 
Concordia aufs Kranfenbett Fam. 

WS wir in Coaldale unjere Ar- 
beit beendigt hatten, blieben nod 
5 Gemeinden, die wir nicht be 
juchen fonnten, weil die Wege ver- 
jehneit waren. Da rieten uns die 
Brfider in Coaldale, nad Winni- 
peg, Man., zu den Predigerkur- 
jen zur fahren, die gerade anfangen 
3 Wochen dauern joll- 
zeit, jegten fie, werden 

dann Die Wege hier zu unferen 

Gemeinden wieder jchneefrei fein 

md ihr Eönnt Fortjegung machen. 

Da die Gemeinde in Coaldale 
nicht mr Nat gab, fondern mir 
and die Sände Flllte, Fonnte ih, 
ihrem Nat folgen. (Beiten Dank, 
liebe Coalaler!) Ih fuhe aljo 

“nad Winnipeg. Schon in Eoal- 
dale hatte ih heftige Magen- 
jmerzen, Die Neife ging jehlecht. 

In Winnipeg, wohl in der 2. oder 

3. Nadıt, plegte mein Magen- 

gejehroiie und ich verlor viel Blut. 

An demjelden Tage ging ich'nod 

zum Kınfus. Die am College jtu- 

dierende Krantenjhiwejter Marga- 
tete Dil don St. Catharines, One 
tavio, fagte mir, ich gehöre ins 

Krankenhaus, denn ich fehe jehr 

leidend aus. So fühlte ich auch, 

md Br. 9. 9. Sanzen, damals 

Bröfident des College, rief Dr. 

N. Neufeld an. Br. Fr. Triefen 

don Morden, der aud) an den Kur- 

jen teifnabın, fuhr mich zum Arzt 
und der überwies mich ind Con- 
cordia-Hojpital. 

Dret Wochen war ich da und 
hatte Zeit, über vieles nadhzırden- 
fen. In Coaldale hatte ich beim 
Abihied elagt, ich fahre auffül- 
Ton und Fomme dann zuric. Jeht 
lag ich da wie ein Häufhhen Un- 
N . Ich hatte große Schmerzen 
md mar jehr jhmad. ME Dr. 
Nenfeld erichien, ordnete er an, 
mich gut zu füttern, wa aud 
acfhah. Nah drei Tagen mußte 
ich aber wieder ftark erbrechen und 
berlor wieder Blunt. Der Arzt ber- 
ordnete eine fünftliche Ernährung. 

danerte zwölf Tage bis id) 
für eine Operation start genug 
war, Endlich, anı 6. März, wur- 
de an mie eine fchmere Operation 
volgogen, wobei 3 meines DMa- 
gens entfernt wurde. In der ga- 
zen Beit vor md nad) der Dpe- 
ration babe ich reichlich erfahren, 
was chriftliche Liebe vermag. Wie 
der Arzt Fi nicht nur als Arzt, 
fondern auch al3 Chrift bewährte, 
jo ad) alle die Tieben Schweitern. 
Gerne wollte ic alle Schwe- 
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ftern, dte mid) damals jo treu 
pflegten, beim Namen nennen. Wo 
ihr aud) jeid, wie ihr 'heute auf) 
heißen möget, ih reiche eud im 
Seifte die Sand, ımd fpreche euch 
nad) 10 Sahren nochmals meinen 
Dank ans! Möge der Herr euren 
Dienjt reihlich jegnen. Schwejter 
Frieda Unrueh (DOberin), grüße ih 
in bejonderer Weife, jomwie die 
Schweitern Margaret Diet md 
Nettie Värg, die mir vom Col- 
Tege aus jpeziell gedient haben. 
Ihr Ttegt jeit 10 Kahren auf mei- 
ner Gebetslifte. Muh dir, Dr. 
Neufeld, danke ih nochmals! 
Uetermittle bitte auch Dr. Shey- 
pard meinen Dank. Sch habe nun 
bereit3 jeit 10 Sahren einen ge- 
funden Magen, habe guten Apbe- 
tit und lebe nad) dem Wort des 
Herrn Sein in Lukas 10, Ta: 
„sn dem Sauje aber bleibet, efjet 
und trinfet, was fie haben.“ 

Das legte diefer 10 Bahre war 
fie mi ein Prüfungsjahr. An 
26. Februar 1959 hatte ich einen 
heftigen Schwindelanfall, der mir 
mein Gleichgewicht raubte. Sch bin 
fajt bis jegt am Stode gegangen. 
Sanz langjam ift mein Gteichge- 
wicht wieder zurückgetehrt, jo daf 
ich den Stod jchon vergeffe. Mein 
Zeiden ift ein dronijches Genid- 
leiden, da3 mir meinen Lebens- 
mut rauben will, Bin fait nie 
ohne Kopfihmerzen, fämpfe aber 
aeduldig den Kampf des Glau- 
bens und danke dem Seren fir je- 
den Tihten Muigenblid, den er mir 
aus Snaden gibt. Ganz zulekt, 
fhon im Nanuar 1960, Hatte ich 
nod eine doppelte Bruchoperation, 
die gut ausgefallen it. 

Sott jei Dank fiir allesı Shur 
alleine gebührt die Ehre! 

Grüße noch alle Rundichautefer 
mit Sebräer 4, 1. 

M. Sübert, Seanıington, Ont. 

















Aus Kojerbriefen 


Sardis, B. €. 

Zur Ermutigung der Redaktion 
in Vhrer wichtigen und verant- 
wortliden Wrbeit zitiere ih aus 
Doh. 12, 26: „Wer mir dienen 
wird, den toird mein Water ch- 
ren.“ Unjer Herr ımd Meifter 
braucht, bi8 er wiederfommt, Sel- 
fer in dem Bar feines Neiches, 


jel6jtlofe Mrbeiter, die Meder 
Mithe nod Opfer jehenen. 
Eu Mut und Gnade zum 


Dienit münfdhend, grüßt 
Beter 8. Eiwert. 

2. ©.: Bitte, folgendes Gedicht 

zum allgemeinen Segen zu ber- 

öffentlichen: 

Des Meifters Bild 

Scjlage nur zu, Meijter, Ichlage 
nur zit, 

wo’S mir nod) fehlt, fieheit ja dur, 

mir fieht das Bild manchmal jchon 
ihön, 

doch dr Fannit die Schäden biel 
beffer jeh'n. 

Sier nod) ein Schlein und dort 
noch ein Ich, 

beide, o Meifter, ein Greuel für 
dich, 

Ichlage fie weg, Meifter, fchlage 


nur aır, 
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id) möcht’ jo gerne werden tie dur. 

Soble nur, Meifter, und wenn 28 
aud) jchmerzt, 

ich weiß beim Sobeln von dir mich 
‚geherzt, 

alle die Eden und Kanten, o Herr, 

woran fi) andere jtogen jo jehr, 

boble jie weg, Meifter, mache mid) 
glatt, 

mache mich brauchbar für Wort 
und für Tat, 

fliegen die Späne au um und 
um, 

boble mich gleich, Taß mich nit 
frumm. 


Schleife nur, Metiter, o jchleife 
den Stein, 

ich möcht’ jo gern ein Gejhliffe- 
ner fein; 

eefig ımd Tantig und matt wie ich 
bin, 

haft du don mir, Herr, ja feinen 
Sein, 

ichleife mich, Herr, ze gewünfh- 
ten Geitalt, 

gib meinem Dafein den viht’gen 
Schalt, 

Tab mich dir funfeln zur Ehre hier, 

eint in der Krone glänzen bei dir. 


Meiiter, mein Meifter, gib Kraft 

air md Mut, 

wenn dit, erhörend, jollt’jt fehiiren 
die Gut, 

sitternd und zagend, Serr, Fleh’ 
ich zu die: 

Lehre mid jhägen die Arbeit an 
mir, 

mache mich itille, Serr, Stille dabet, 

daß nicht deine Arbeit erfolglos 
fei, 

o, laß erjtrahlen von mir, jüß und 
mild, 

daß jeder c3 jehe, des Meijters 
Bild! 


Port Bowan, Ont. 

aut Kalender ift der Frühling 
da, e3 herricht jedod echtes Win- 
terwetter. März Dat bisher mit 
Schnee, Sturm und Kälte gedient, 
doch die höherjteigende Sonne ber- 
fündigt uns das nahe Ende des 
Winters, 

Unjere Bibelbeiprehung am 13. 
md 11. Februar über 1. Petr. 1 
verlief im Segen. Mit reudig- 
feit wurde das Wort des Lebens 
geteilt. Wir Hatten auch reichlich 
Vefuch aus anderen Gemeinden. 

In der darauffolgenden Woche 
diente ung Pred. Ahr. Vlod mit 
Vertiefungsanbeit nad) 2. Theil. 
So mander Gedanke gab uns An- 
rogung, das Wort au lefen. 

Am 20, März diente uns der 
Männerchor von Virgil mit einent 
Programm. Das Thema war: 
Mas willit du tum mit Sefus? 
Br. D. Neumann, Brinzipal des 
Eden Ghrijtian College, diente 
mit Anipraden. 

An den Mittwohabenden hat 















Alle elektriichen 
Reparaturen 
und Initallationen 


madıt 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7748 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 








die Gemeinde Bibel- und Gebeif- 
ftunde. Das find wahre Segens- 
jtumden für die Gemeinde, wobei 
das Mort Vers fir Vers an uns 
berantritt und die Gejchmwilter 
einander nähertreten Dürfen. 
Mit Gruß, 
A. E. Pauls, Koer. 





Die Stadt Edmonton 
in Alberta 


Edmonton, die Hauptitadt der 
Selprovinz Alberta, ift nicht nur 
die nördlichite Stadt, fie gehört 
auch zu den am jchnelliten mwach- 
jenden de3 amerifanijchen Konti- 
nen 

Fort Edmonton wurde vor 150 
Dahren als Pelzhandelsplag am 
Norty Sasfathewan Niver ge 
arindet. Im eriten Bahrhundert 
des Bertehens hat fi) die Anfied- 
lung kaum verändert. Erit mit 
dem Zand-Boom nad dem Bau 
der „Canadian Pacific Nailways“ 
begann der Heine Vorpoften als 
Hentrum der Farmer md Nan- 
her zır wachlen. 

Noh im Sabre 1904, al 
den Status einer Stadt er 
hatte Edmonton Faum mehr als 
7,000 Eimmwohner. Zehn Nahre 
ipäter ivaren c8 72,000, aber ihr 
Wachstum blieb bejcheiden, Dis c8 
im weiten Weltfrieg zum Mus- 
aangspunft für die nördliche Ver- 
teidigung und die Alnskajtraße 
wurde, 

Sm Sabre 1947 murde die Oel- 
quelle Ledue 2 in Betrieb nenom- 
men und damit begann die große 
Exrpanfion der damals 113,000 
Einwohner zäffenden Stadt. Heu 
te ijt Edmonton der Mittelpunkt 
der ndujtrie mit einen Ins 
veititionswert don mehr als 200,- 
000,000 md der doppelten Ein- 
wohnergahl des Nahres 1947. 

Die Zivilifationsgrenze gebt 
zivar noch immer dit an Edmon- 
ton vorbei, aber die Stadt fieht 
fo erwachien aus wie viele ältere 
Städte. Sie war um das Nahr 
1920 das Hauptquartier der be- 
rüginten QBuichpiloten und befigt 
heute einen der größten Alırg= 
pläße der Welt. Der 750 acres 
große Hafen dient als Stüpunftt 
fir die RENT, die Luftitreitkräf 
der USA md die zivilen Linien 
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„Trans Canada Nirlines“, „Ca 
nadian WBacific”, „Northweit”, 


„Beftern Scandinabian” md 
th DOverfeas*, Er wird nicht 
im fanadiiden Oft:Wejt-Ber- 





nur 


BHäufer zu verkaufen 
Telefonieren Sie abends 
Albert Horch, ED 44954 


Auswapl diefer Woche: 
Neil_ Plece u. 922,900 
Gr T=-dimmer-Hms am Flub- 
ufer, + Schlafzimmer, Oclheigung, 
Eichenfugböden, Fronteinfahrt zur 
angedauten Garage. 
Linden Avenne 
deBimmer-Bungalotm, 
3 Schlafzimmer, große $ 
„tile" Fußboden u. „double Fink“, 
Nita St, Silver Heights: 6-Bim- 
mer-Bumgalom, 3 Schlafzimmer, 
Spielginmer im Seller umd 
„2 piece bath”. 





$13,500 





Estoblished 1887 


BYE 
DE nun 


Phone WH2-3371 


— List your house with us — 





fehr, fondern auch im internatio- 
nolen Verkehr über den Nordpol 
angeflogen. Bon dort aus werden 
in jedem Zahr mehr als 1,000,000 
Tonnen Zuftfradt in den Norden 
transportiert. 

Sn der Stadt jelbit begegnet 
man überall Zeichen des jteigen- 
den Wohlitandes. Edmonton be- 
fit ein neues töciges Nathaus, 
ein „Bubilee Auditorium” das 
2,700 Berjonen faht und von den 
Mustif - Erperten ein einmaliges 
Rob erhalten hat, und die Univer- 
fität ton Alberta. 

Edmonton it eine gaftfreund- 
fie Stadt. Sie heißt alle will 
fommen, die fih zur Anftedlung 
und zur Mitarbeit an dem weite 
ren Aufbau entichliegen. 

Schliehlih bietet Cömontons 
Lage reichlich Gelegenheit zur Er- 
holung. Nicht weit von der Stadt 
entfernt befinden fi) die Natur- 
ichußgebiete bon Banff Springs, 
Rufe Zonife ı. Sajper. E3 ijt da3 
gentrum der Seengebiete und der 
großen Wälder Mlbertas. €. S. 


Goering’sPhotoStudio 
Distinetive Portralture 
Porträt-Studie — Rinder 
Hodjzeiten — Familienfefte 
Breife: 1 — 4"x 5" — $1.00 

1— 5x7" — $1.60 
1— 8"x10* — $2,50 
1, Anfnafme gratis! 


150 Irving Place 
Winnipeg 5, Man. 
Phone ED 8-8817 











Dorteilbafte Gelegenheit, 
eine 20:neres-Farm im [Chönen Teil von B. ©. zu Faufen, 


Fait die Hälfte des Landes gerodet, 1 acre Himbeeren, andre Anpflan- 
aungen und Weide. — 2 Hühnerjtälle für zirka 2,000 Leghühner, Garten- 


traftor umd Sultivator. — Moderner Bungalow mit 2 


Schlafzimmern 


und allen Bequemlichkeiten, 1 bemohnbare „cabin”, Garage. — An ger 
pflajterter Pi. Schman Noad, 2% Meilen vom Nr. 1 Hodweg, Hoch ge: 
Tegen, mit herrlicher Ausficht. Preis nur $18,000. — Antereffenten 


wenden fich bitte an 


MRS. J. PETERS » 


935 Mt. Lehman Rd., Mt. Lehman, B.C. 


Hänfer zu nerfanjen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud 
Geihäfte - „Örocery Stores“ - Appartement“-Hänfer - Farmen. 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfihernngen, Lebensverficherung oder Geldanleihen 
dienen wir Shnen gerne und prompti 
Rommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Ste 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 
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AMennonitifche Rundichen 


30. März 1960 





PROGRAMM 


für die allmennonitische Konferenz zur Vertiefung 
des Friedensprinzips. 


Freitag, den 8. April, 7.30 Uhr abends 
in der Bergthaler Kirche, Winkler, Man. 


Vortrag: “The Biblical Basis of our Peace Position.” 


— Dr. F. C. Peters 


Vortrag: “Identifying Biblical Non-resistance,” 


— Dr. Erland Waltner 


Sonnabend, den 9. April, 2.30 Uhr nachmittags 
in der Bergthaler Kirche, Winkler, Man. 


Vortrag: “The Basis of Co-operation among Peace Churches.” 


— Dr. F. C. Peters 


Vortrag: “But what Things are Casar’s?” 


— Dr. Erland Waltner 


Sonnabend, den 9. April, 7.30 Uhr abends. 


Beantwortung der eingereichten Fragen von Peters u. Waltner 
Vortrag: “How do People Evade the Issues of the Sermon 


on the Mount?” 


— Dr. F. C. Peters 


Vortrag: “The Sword and the Cross.” — Dr. Erland Waltner 


Sonntag, den 10. April, 2.30 Uhr nachmittags 
im MBG-Bethause, Nordkildonan bei Winnipeg. 


Vortrag: “God’s Love and our Peace.” — Dr. Erland Waltner 
Vortrag: “The Personal Aspect of the Peace Teaching.” 


— Dr. F. C. Peters 


Sonntag, den 10. April, 7 Uhr abends 
im MBG-Bethause, Nordkildonan bei Winnipeg. 


Beantwortung der eingereichten Fragen von Waltner u. Peters 
Vortrag: “How do People Evade the Issues of the Sermon 


on the Mount?” 


— Dr. F. C. Peters 


Vortrag: “The Sword and the Cross.” — Dr. Erland Waltner 


Brüder aus verschiedenen Gemeinden werden mit Ein- 
leitung und Gebet dienen, zwischen den Vorträgen werden 
Sängergruppen auftreten, auch Kollekten sind vorgesehen. 


Das vereinigte Komitee. 





Einladung 
Die Abihlußfeierlichkeiten des 
Schuljahres des Vethania- Vibel- 
injtitut3 in Sepburn, Sas., find 
dom 10, bi8 13. April 1960; Be- 
ginn 7.30 Uhr, Sonntag abend. 
ALS Redner find die Miffionare 


ab 15. April 
Simmer zu vermieten 


auf Wunfeh mit Koft. 


179 Mighton Ave., Elmwood 
Winnipeg — Telefon LE 3-1347 





Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


%6 beftelle Kiermit 
big zur ausprädlichen Abbefteflung: 


D „Mennonitifche Runden”... 
D „Mennonite Observer“ 


A. 3. Neufeld (Defterreih) und 
David Nahtigal (HCHL, Duito, 
Efuador) borgejehen. 
Die Graduationsfeier it am 
13. April, 7.30 Uhr abends. 
Die Zeitung. 


Einladung 

Wir laden hiermit alle Gemein- 
den der Kanadiihen MBG-Konfe- 
renz ein, ihre Vertreter zur jähr- 
Iihen MBG - Sonntagsihul-Kon- 
fereng zır delegieren, die, jo Gott 
till, vom 22.—24. April im Bet 


Hier bitte nichts hineinfhreiben! 


... 83,50 
. 92.25 


OD Beide Ylätter gleichzeitig an eine Adreffe ... 5.50 


DO Alter Lefer 


Name und gegenwärtige Ydreffe: 


Ic lede $. 


D Neuer Lefer 


(Bitte anmerten!) 


Man fende „Money Order“ (Bank, Poft 4 Ba n 
Fi von „Erhange“-Koften), Bargelb na r in regiftriertem Brief, 


Dei Areffenänderung anbedingt and) die alte Adreffe angeben: 











nennen 


haufe der MBG, 217 Kingsford 
Arenne, Nordfildonan, Winni- 
peg 5, Van., jtattfinden jo. 

Um Borbereitungen zur Auf- 
nahme treffen zu Können, bitten 
twir, uns die Namen der Delegier- 
ten zur jchiefen, auch vie und wanır 
fie fonunen tperden. 

Mean adrefiiere die Mı 
gen bitte an unfern S. 
Br. 8. D. riefen, 1 
dale Menue, Minnipeg 5, Mai. 

Sn Namen der Gemeinde, 

Victor ®. Törs. 








Bekanntmachung 
Sn Namen der Mltona-Elim- 
Bibelfchirle möchte ih die Leier 
auf zwei Fefte, die wir als Schule 
in nädhiter Zukunft beranftalten 
wollen, aufmerfjan maden. Das 
erjte it ein Gefang-Programm, 
das Sreitag, am 8. Mpril, 7.30 
Uhr abends, ftattfinden joll (alfo 
nicht am 10. April abends, wie 
wir icon zweimal über Nadio be- 
Tanntgegeben haben). ı joll die 
Kantate von Zohn Stainer „Ihe 
Ernzifirion“ vorgetragen werden 
und wielleicht noch etliche andere 
Lieder, Die zum Thema pafien. 
Das zweite it das Gradi 
ationsfeft. Das joll Sonntag, am 
10. April, 2 Uhr nadmittag, be- 
ginnen. Beide Programme jin! 
in der Vergthaler Kirihe in Alto- 
na, Man., itatt. Sedermann wird 
hiermit freundlichit zu beiden Te- 
iten eingeladen. Wir tolirden 08 
aud jhäten, wenn unjere Pre- 
digerbrüder diefes bon den Kan: 
zeln befanntgeben würden. 
AM. Teichröb. 


Gejanasgsttesdienit 

Die Chöre de3 Kanadtichen 
Mennonit. Bibelcollege (EMBE) 
mollen in der Raiftionszeit wieder 
mit einem geiftlihen Konzert die- 
nen, 

Der erite Teil de8 Programms 
beiteht aus der Kantate „Lob- 
gejang” bon Mendelsfohn. Dieje 
Kantate enthält Zob- und Troit- 
iprüche ans den Pialmen, deren 
Bedeutung und Schöne in herr- 














Kaufen Sie 
direkt von uns! 


Nordlildonan: Neizender A-Bim- 
mer-Bungalom mit 2 Sl 
zimmern, nur fünf Jahre alt. 
Schönes Grundjtid, Befitnah- 
me am 15. April. Preis $9,200, 
daen 82,000 Anzahlung. 

Nofmere Grefcent: Ein angenehs 
mes Wohnhaus mit 4 Schlaf- 
zimmern, ungewöhnlich grohem 
Wohnzimmer, H.W. » Heizung, 
fchön gelegen. Befdjauen Sie hie 
fes Haus no heute! Belig- 
name: 15.April. Preis $11,700, 

davon 32,000 Anzahlımg. 


Telefonieren Cie 
ED 9-0017. 
























Belfer aejucht 
Große Gelegenheit fitc cHrift- 
Tijen Dienft im 
Bethesda-Beim 
Dauernde Anjtellung für weibliches 

Rerjonal. 
Männliche und meibliche Aus 
für den Sommer, von Mai bis 
September. 
Diplomierte Sranfenfchivefter 
NR.) und „pratical mirjes” 
dringend gewünjdht, 
44-Stunden=Woche, Gruppenber- 
fiherung, Penfionsrechte, Serien 
mit Lohn. 
Dan ivende fi} bitte an 
BETHESDA HOME 
RR. 1, Vineland, Ontario 













lichen Tönen zum Ausdrud ge- 
bracht worden iit. 

Der zweite Teil des Pro- 
it in der Form eir 
enjtes, der aus Schrift 
abihnitten der Leidensgefhichte 
und aus Baflionsgefängen beiteht. 
Möchte diefe Darbietung uns im 
die richtige Stimmung fir die 
Reidensmoche bringen. 

Diejes Programm foll Somn- 
abend ımd Sonntag, am 9. ımd 
10. Mpril, 7.30 Uhr abends, in 
der Stapelle de8 College vorgetra- 
gen werden. Alle Liebhaber de3 
Sefanges und Freude der Schule 
jollen uns herzlich willfommen 
jein! S. Wicbe, 





Eine Bitte 


Ein Süngling aus dem Chaco 
Paraguays jchreibt: 

Entihuldigen Sie bitte, da 
ich 3 wage, Shnen mit diejer 
Bitte zu Tommmen. In der „Men. 
Rundihau", Nr. 1959, wurde 
ein Buch „Vom SNüngling zum 
Mann“ angezeigt. Sehr gerne 
würde ich das Buch Tefen, und, 
hätte ic) das Geld, wiirde ich e8 
jonfeich Kaufen. Ich din 20 Zahre 
alt, und wir erhalten hier auf dem 
Gebiete fozujagen feine Aufflü- 
rung. Darf ich Bitten, daß Sie mir 
das Buch Schenken? Ich würde 
bier gerne aud) anderen Xi 













1g= 
fingen zum Lefen geben, — Doc 








wenn e8 nicht geht, werde id) mich 
auch damit zufriedengeben. 

E8 grüßt freundlich und danft 
im voraus SB. 
erwähnte umfangreiche 
ojtet portofrei $9.50. Sollte 
ein gütig © den Wunih des 
Singlings erfüllen wollen, fü- 
von wir den Muftrag gerne aus 
Dem Geber aud dem Empfüns 
ger gehen dann die Anjchriften 
au. Ned.) 













Ic verfanfe 
Antos, „Station Wagons“ 

and „Irus” 

Tanfdt jet! 
dat 3. Klafien 
bei 
CARTER MOTORS LTD. 
Winnipeg 

Tefefonieren SP 2-243% 
oder LE3-5326 













Soeben eridhienen: 


Koop enn Bua 
enn Dielschlaund 
bon Arnold Dir. 
Preis $1.—, 


portofrei zu beziehen bon: 










Derksen Printers Ltd, 
Steinbach, Man. 











Oratorium 


Georg Friedrid; Händels 


Vortrag vom 
Oratorio «» Ehor der MBE-n des Ningara- 
Diitrikts, Ontario, 
im 
Eden Ehrijtian Esllege 
Sonnabend, am 9, April, 7.30 Ihe abends 
Dirigent: Lehrer Peter Die 
Soliften: Fr. Victor Martens, 
Fr. David alt, ı 
Sohn Goerz, Tenor 
David Falk, Ba 
Orgelbegleitung von George Sannahion, Saft 
Eintrittsgebüßr — FI je Berjon, 





„MESSIAS" 





Sopran 
ontra-IIt 





Gewunscht: 


Oberfö 
auch Köchin - Gehilfin acjudt 





Brieflide oder telefonifche Anmeldungen richte man Bitte an: 
LAKE WINNIPEG MISSION CAMP SOCIETY 


% Mr. D, 


E. Redekop 


968 Portage Ave., Winnipeg 10, Man. — Telephone: SP 5-4481 


in — Mochenlohn $50°— 





Hänjer zu vertaufen 


Martin Avenue, Flmtvood: Nelteres 5-dimme 
Delpeisung, eigene Garage, nal 


39,300 mit 
Sidney Avenue, 
deforiert, jehöne: 


Srundftiik, 
- Tel. Mi 









1 Jah alte 


Warfentin GL 
Morlcy, Fort Nunge 





neue Gasdeizumg, Dattbolsfußböden, Garage. Hann unit f 
3ahlımg gekauft Werden. — Tel, Mr. Warfentin GL, 2-80 


Suderman ED 4-0) 


R Vungaloiv, 3 Schlafzimmer, gan 

gung, Gardinen im Werte bon $-400 find im Preis ein- 

1. Sppothet bon $11,000 mit 6 Brogent 99 Monate, 

Die Grimditener IE in Der Snpothek eingejchlojjen 
08 





Hmis, 2 
n stelv‘ . gelegen. B: 
Mr. Euderman ED 4-0856, 


Schlafzimmer, 




















. — Im Nür 
derman ED 408: 


jö% 





ei 


— Tel. Me. 


Schlafzimmer, Xollteller, 





ner Ans 





J. H. Unruh Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 


58 2 Schlafzimmer, Oelheigung, alles neu 

R 9,900 mit $1,500 Anzahlung 

Zimmer-Bungaloto, neu, ng, jehöne moderne 
i ( 





